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Globalisierung – Segen und
Herausforderung zugleich!

D ie Auswirkungen des Corona-
virus auf unsere Wirtschaft ma-
chen deutlich, dass die zuneh-
mende Globalisierung und Ver-

netzung unserer Weltwirtschaft auch
eine gewisse Verletzlichkeit mit sich
bringt. Das Coronavirus hat sich zuerst
in China und dann in Norditalien ausge-
breitet. Gut 300 Unternehmen aus Dort-
mund, Hamm und dem Kreis Unna sind
in China und rund 350 in Italien aktiv.
Durch die Störung von globalen Liefer-
ketten sind noch deutlich mehr Unter-
nehmen betroffen. Trotz aller negativer
Schlagzeilen ist es wichtig besonnen und
überlegt zu reagieren. Bereits Anfang
März hat die IHK in einer Blitzumfra-
ge Unternehmen zu den Auswirkungen
des Coronavirus befragt. Von rund 100
teilnehmenden Unternehmen verzeich-
neten zu diesem Zeitpunkt bereits mehr
als die Hälfte Beeinträchtigungen im Ge-
schäftsablauf. Besonders häufig wurden
Einschränkungen von Dienstreisen und
Messebesuchen sowie Lieferverzögerun-
gen genannt (siehe Seite 8).
Der internationale Handel eröff-

net viele Chancen, birgt jedoch auch Ri-
siken. Ein Virus kann Handelsströme
ebenso beeinträchtigen wie ein Handels-
krieg oder eine Naturkatastrophe. Um-
so wichtiger ist es, Vorkehrungen zu tref-
fen und sich regelmäßig zu informieren,
damit Risiken minimiert und die großen
Chancen, die der Welthandel mit sich
bringt, genutzt werden. Durch Bereit-
stellung von Informationen und persön-
liche Beratung unterstützt die IHK ihre
Mitgliedsunternehmen in diesen Frage-
stellungen.

Für den großen Er-
folg internationaler Ko-
operation steht hingegen
das Deutsch-Afrikanische
Wirtschaftsforum NRW,
welches am 18. Februar
erneut in der IHK zu Dort-
mund stattfand. Mit mehr
als 350 Teilnehmern hat
sich das Forum zur bun-
desweit größten deutsch-
afrikanischen Wirtschafts-
konferenz etabliert. Bei al-
len aktuellen Turbulen-
zen auf den Weltmärkten bietet Afrika
als Markt der Zukunft unglaubliches Po-
tenzial für die regionale Wirtschaft, Ex-
porte und Investitionen auszubauen.
Schon heute entwickeln junge afrikani-
sche Startups spannende neue Produk-
te und Dienstleistungen ‚Made in Africa‘
und bringen diese in die Welt – so auch
auf dem 6. Deutsch-Afrikanischen Wirt-
schaftsforum NRW (ab Seite 10).
Große Chancen bietet jedoch nicht

nur derWelthandel.Die Innovationskraft
und Wertschöpfung unserer Mitglieds-
unternehmen ist zu einem erheblichen
Teil mit den lokalen Fachkräften verbun-
den. Bei der Ausbildung und Weiterbil-
dung von qualifiziertem Personal spielen
unsere IHK-Prüferinnen und Prüfer eine
zentrale Rolle. In der IHK zu Dortmund
engagieren sich mehr als 2.300 Mitglie-
der in den rund 300 Prüfungsausschüs-
sen. In einer feierlichen Veranstaltung
am 4. März wurden 201 Prüferinnen und
Prüfer für ihren jahrzehntelangen Ein-
satz von 20, 40 und 50 Jahren Prüfer-
tätigkeit geehrt (siehe Seite 6).

Heinz-Herbert Dustmann und Stefan Schreiber

Heinz-Herbert Dustmann, IHK-Präsident Stefan Schreiber, IHK-Hauptgeschäftsführer
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Wir sagen Danke!
Mit einer Feierstunde im Großen Saal ehrte die Industrie- und Handelskammer (IHK) zu
Dortmund am 4. März langjährige Prüferinnen und Prüfer. Für 20 Jahre Prüfertätigkeit wurde
die silberne Ehrennadel verliehen, für 40 und 50 Jahre gab es die goldene Prüfernadel und für
das halbe Jahrhundert zudem noch ein weiteres Geschenk.

BILD DES MONATS
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„Zusammen kommen unsere insgesamt 201 Jubilare auf mehr als 4.700 Jahre Prüfertätigkeit –
eine schier unglaubliche Zahl“, sagte IHK-Präsident Heinz-Herbert Dustmann in seiner Dankes-
rede. „Mit der heutigen Ehrung wollen wir unterstreichen, welche Bedeutung Ihrer Arbeit
zukommt – für die Wirtschaft und für unsere Gesellschaft.“ Foto: Stephan Schütze
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7,3 %

23,6 %

40,0 %

63,6 %

74,5 %

14,5 %

10,9 %

INFORMATIONEN ZUM CORONAVIRUS

Abzug von Mitarbeitern

Einschränkungen von Dienstreisen/Messebesuchen

Gestiegene Lieferkosten

Lieferverzögerungen

Umsatzeinbußen/Wegfall von Kunden bzw. Aufträgen

Wahl anderer Lieferanten

Sonstiges*

* Umsatzverlust von mindestens 6 Monaten / Abnahmesteigerungen / Verspä-
tete Auslieferung nach China / Ausbleiben von Buchungen im touristischen
Bereich / Kaufverhalten der Kunden ist stark gesunken / Schlechte Stimmung

Mehr als die Hälfte der regio-
nalen Wirtschaft ist bereits
jetzt von den Auswirkungen

des Coronavirus direkt betroffen. Gut
zwei Drittel rechnen in naher Zukunft
mit Auswirkungen durch die Epide-
mie. Das zeigen die Ergebnisse einer
am 3. März abgeschlossenen Blitzum-
frage der Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) zu Dortmund bei rund 100
Mitgliedsunternehmen in Dortmund,
Hammund im Kreis Unna. „Wir haben
also allen Grund zur Vorsorge. Von ei-
ner Panik kann aber keine Rede sein“,
betont IHK-Hauptgeschäftsführer Ste-
fan Schreiber. Etwa ein Viertel der be-
teiligten Unternehmen hat eine Nie-
derlassung oder Produktionsstätte in
China, für 15 Prozent trifft das auf Ita-
lien zu.
Lieferverzögerungen werden von

drei Vierteln der befragten Unterneh-
men schon jetzt als direkte Auswir-
kungen der Coronavirus-Epidemie ge-

nannt. Zwei Drittel geben an, von Ein-
schränkungen bei Dienstreisen und
Messebesuchen betroffen zu sein.
Umsatzeinbußen und der Wegfall von
Kunden oder Aufträgen machen 40
Prozent aus. Auch in naher Zukunft
rechnen die Unternehmen zu 60 Pro-
zent mit Lieferverzögerungen und be-
fürchten Umsatzeinbußen sowie we-
niger Aufträge (44 Prozent). Eben-
so viele gehen von weniger Dienstrei-
sen aus. „Wegen der Unvorhersehbar-
keit der Entwicklungen ist es für un-
sere Unternehmen nicht so einfach,
sich konkret auf mögliche Beeinträch-
tigungen in Dortmund, Hamm oder

im Kreis Unna vorzubereiten“, betont
IHK-Hauptgeschäftsführer Schreiber.
Für alle aber könne gelten, dass sie die
Empfehlungen der Weltgesundheits-
organisation, des Robert-Koch-Insti-
tuts und der Gesundheitsämter vor
Ort zur Vorbeugung der Verbreitung
von Viren befolgen und im Betrieb
umsetzen.
In der Befragung nennt ein Drit-

tel der Unternehmen aber auch viele
Details, die darüber hinausgehen. So
werden zusätzlich Spender mit Desin-
fektionsmitteln angebracht und vor-
sorglich spezielle Vertretungs- und
Notfallpläne erarbeitet. Häufig wird
angegeben, dass die Möglichkeit zum
Homeoffice ausgeweitet wird. Mee-
tings werden häufiger online, telefo-
nisch oder per Videoübertragung ab-
gehalten. Auch das Auffüllen der La-
gerbestände, um künftigen Liefer-
schwierigkeiten vorzubeugen, gehört
zu den Überlegungen.

Das Coronavirus belastet
die regionale Wirtschaft
Ergebnisse einer Blitzumfrage der IHK bei rund 100 Mitgliedsunternehmen
in Dortmund, Hamm und im Kreis Unna von Anfang März.

Aktuelle Informationen, etwa
zu Ansprechpartnern und zur
Erstellung eines betrieblichen

Pandemieplans, finden Sie unter
www.dortmund.ihk24.de/

coronavirus.

„Wie zeigen sich die Auswirkungen der Coronavirus-
Epidemie bei Ihnen im Geschäftsablauf?“
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Maßnahmen bei Coronavirus-Verdachtsfällen in Unternehmen

Möglichkeiten für
Ausbildungsbetriebe

Kurzarbeitergeld und
Finanzierungs-Checkup

Auszubildenden gegenüber kann in der Re-
gel keine Kurzarbeit angeordnet werden. Der
Ausbildungsbetrieb ist dazu verpflichtet, alle

Mittel auszuschöpfen, um die Ausbildung weiter zu
gewährleisten. Hierbei hat er zum Beispiel folgen-
de Möglichkeiten: Umstellung des Lehrplans durch
Vorziehen anderer Lerninhalte, Versetzung in eine
andere Abteilung, Rückversetzung in die Lehrwerk-
statt oder Durchführung besonderer Ausbildungs-
veranstaltungen. Erst wenn alle Möglichkeiten aus-
geschöpft sind, kann Kurzarbeit auch für Auszubil-
dende in Frage kommen. Diese Option ist allerdings
restriktiv zu handhaben. Auch bei Ausbildern sollte
Kurzarbeit nur in Ausnahmefällen angeordnet wer-
den, da das Unternehmen gewährleisten muss, dass
der Ausbilder seiner Ausbildungspflicht gegenüber
dem Auszubildenden nachkommt. Werden die Aus-
zubildenden mangelhaft oder gar nicht ausgebil-
det, kann ein Schadensersatzanspruch gegenüber
dem Ausbildungsbetrieb entstehen. Sollte Auszubil-
denden gegenüber Kurzarbeit angeordnet werden,
haben Sie Anspruch auf Zahlung der vollen Ausbil-
dungsvergütung für mindestens sechs Wochen (§ 19
Abs. 1 Nr. 2 BBiG). Abweichend von der gesetzlichen
Mindestdauer können Ausbildungs- und Tarifverträ-
ge längere Fristen vorsehen.
Kurzarbeit an sich kann keine Kündigung der

Auszubildenden durch den betroffenen Ausbildungs-
betrieb rechtfertigen, es sei denn der Ausbildungs-
betrieb kommt für längere Zeit vollständig zum Er-
liegen. Entfällt dadurch die Ausbildungseignung des
Unternehmens, ist eine Kündigung der Auszubilden-
den möglich, ohne dass ein Schadensersatzanspruch
entsteht. Die Ausbilder sind aber dazu verpflichtet,
sich mit der zuständigen Agentur für Arbeit rechtzei-
tig um einen anderen Ausbildungs-
betrieb für den Auszubildenden zu
bemühen.
› Ansprechpartner bei der

IHK zu Dortmund: Dirk Vohwinkel
Tel. 0231 5417-282
d.vohwinkel@dortmund.ihk.de

D ie Coronavirus-Epidemie bereitet direkt oder
indirekt vielen Unternehmen wirtschaftliche
Nachteile. Manche stehen sogar vor der Exis-

tenzfrage. Speziell kleine und mittelständische Un-
ternehmen in leiden stark unter den aktuellen wirt-
schaftlichen Entwicklungen. Vor allem die Sicherung
von Eigenkapital und die Liquiditätsaufrechterhal-
tung können sich momentan als schwierig heraus-
stellen.
Als kurzfristige Hilfestellung bietet die Bürg-

schaftsbank NRW in Kooperation mit der IHK einen
individuellen Finanzierungs-Checkup Ihres Unter-
nehmens an. In den Gesprächen mit der IHK und der
Bürgschaftsbank NRW sollen Handlungsfelder und
Finanzierungsmöglichkeiten für Unternehmen aufge-
zeigt werden. Kurzarbeit wird über die Bundesagen-
tur für Arbeit ermöglicht.
Generell gibt es keine Änderung zu den Vorschrif-

ten zur Kurzarbeit wegen des Coronavirus. Jüngst
hat aber das Bundeskabinett Erleichterungen zum
Kurzarbeitergeld in Aussicht gestellt, die allerdings
bis Ende 2020 befristet werden sollten. Bis diese Er-
leichterungen in Kraft treten (voraussichtlich im Ap-
ril), gelten die bisherigen Regeln zur Beantragung
von Kurzarbeit.
› Für konkrete Fragen steht unter der Rufnummer

0231 842-9031 der Arbeitgeberservice für alle
Unternehmen aus Dortmund, Hamm und dem Kreis
Unna zur Verfügung, darüber hinaus auch regional
diese Ansprechpartner bei den Arbeitsagenturen
Dortmund (Hr. Schneevoigt, Tel. 0231 842-9237
und Fr. Ottmann, Tel. 0231 842-1415) sowie Hamm
und Kreis Unna (Hr. Schwarz, Tel. 02381 910-2308)

Als erste Ansprechpartnerin für Angebote zu
Finanzierungshilfen und Beratungsleistungen,
speziell für kleine und mittlere Unter-
nehmen, steht die IHK zu Dortmund
zur Verfügung:
› Simone Krichel

Tel. 0231 5417-233
s.krichel@dortmund.ihk.de

Bei einem Corona-Verdachtsfall im eigenen Betrieb sollten sich Unternehmer und Geschäftsführer an das jeweilige
zuständige Gesundheitsamt wenden. Dieses entscheidet über die möglichen notwendigen weiteren behördlichen
Maßnahmen und gibt Handlungsempfehlungen. Die Gesundheitsämter in der IHK-Region:

Stadt Dortmund
› Hoher Wall 9-11, 44137 Dortmund,

Tel. 0231 50-13150
› https://www.dortmund.de/corona

Stadt Hamm
› Heinrich-Reinköster-Str. 8,

59065 Hamm, Tel. 02381 17-6441,
› https://www.hamm.de/corona

Kreis Unna
› Friedrich-Ebert-Str. 17, 59425 Unna,

Tel. 0800 10 20 205
› https://www.kreis-unna.de/

nachrichten/n/update-coronavirus-1
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Auf Erfolgskurs in Afrika
Mehr als 350 Teilnehmer beim 6. Deutsch-Afrikanischen Wirtschaftsforum NRW:
Einmal mehr beleuchtete die größte Konferenz ihrer Art die zahlreichen Chancen
für Unternehmen auf Europas Nachbarkontinent.
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VON DANIEL BOSS

N jelle Fonkeu-Nkwadi berichtet von
einer Freundin aus Europa, die vor
einigen Jahren während einer Afri-
kareise plötzlich heftige Fieberschü-

be bekam. „Natürlich dachten alle sofort an
Malaria“, erzählt der Kameruner, der selbst
in Bonn Medizin studiert hat. Also sei sie mit
den entsprechenden Medikamenten behan-
delt worden. Doch ihr Zustand besserte sich
nicht. Nach drei Wochen schließlich nahm
man ihr Blut ab und schickte es – aus Man-
gel an vergleichbaren Labormöglichkeiten
vor Ort – zur Untersuchung nach Paris. Das
Ergebnis: „Es war ein akuter Rheumaschub“,
sagt Njelle Fonkeu-Nkwadi. Da die Sympto-
me bei der Frau zum ersten Mal aufgetreten
waren, hatte sie keine Erklärung für ihr rät-
selhaftes Leiden gehabt. Nun konnte ihr ge-
zielt geholfen werden. Njelle Fonkeu-Nkwa-
di ließ diese Geschichte nicht mehr los. Ge-
meinsam mit Partnern entwickelte er eine
Lösung und gründete ein deutsch-afrikani-
sches Startup: diagnobox hat das Ziel, pro-
fessionelle Labore in Subsahara-Afrika zu
etablieren, um eine ausführliche Analyse der
Testergebnisse garantieren können. Die Wer-
te der Patienten werden aber nicht nur ermit-
telt, sondern auchmedizinisch ausgewertet –
eine große Hilfe für die lokal behandelnden
Ärzte. Das gravierende Problem fehlender
medizinischer Infrastruktur in weiten Teilen
Afrikas könnte durch das Instrument der di-
agnobox zumindest ein wenig abgemildert
werden.

Aktuelle Marktdaten und
Expertenkontakte
Überraschende Geschichten wie diese zo-
gen sich wie ein roter Faden durch das 6.
Deutsch-Afrikanische Wirtschaftsforum
NRW. Wer sich für die großen Wirtschafts-
chancen in Afrika interessiert, für den war
Dortmund am 18. Februar die erste Adres-
se. Der Zuspruch war enorm: Im großen
Saal des IHK-Hauptgebäudes waren zum Teil
sämtliche Plätze besetzt – was zahlreiche In-
teressierte nicht davon abhielt, stehend die
Vorträge und Diskussionen zu verfolgen. Un-
ter dem Motto „Afrika 2020: Deutsche Un-
ternehmen auf Erfolgskurs“ tauschten sich
Unternehmen aus Nordrhein-Westfalen und
ganz Deutschland mit renommierten Exper-
ten aus. Zahlreiche Gäste aus verschiedenen
Ländern Afrikas waren angereist. Seit dem
Auftakt 2010 stellt die alle zwei Jahre statt-
findende Veranstaltung Unternehmen exklu-
sive und topaktuelle Marktdaten, Experten-
kontakte und breitgefächerte Informationen
über die Chancen und Herausforderungen
auf dem afrikanischen Markt zur Verfügung.
Neuwaren in diesem Jahr die B2B-Speed-Da-

tings in der Matchmaking Area zum noch ef-
fektiveren Networking.
Dr. Stephan Holthoff-Pförtner, der für Af-

rika zuständige NRW-Minister für Bundesan-
gelegenheiten, Europa undMedien, hatte be-
reits im Vorfeld die besondere Stellung des
Forums in Deutschland hervorgehoben: „Ich
freue mich, dass sich in Dortmund die bun-
desweit größte deutsch-afrikanische Wirt-
schaftskonferenz etabliert hat. Nordrhein-
Westfalen arbeitet besonders eng mit unse-
rem Partnerland Ghana zusammen, in den
Bereichen Erneuerbare Energien und Recy-
clingwirtschaft, aber auch bei Startup-Pro-
grammen, durch zivilgesellschaftliches Enga-
gement und den gegenseitigen Verwaltungs-
austausch. Mit den neuen entwicklungspo-
litischen Schwerpunkten des Landes unter-
stützen wir den Ausbau privatwirtschaftli-
cher Strukturen und den Wissenschaftsaus-
tausch, um den Menschen in ihren Heimat-
ländern Perspektiven zu bieten und Beschäf-
tigung zu schaffen.“
Auf dem Forum wurde das Land NRW

dann durch Staatssekretär Christoph Dam-
mermann vom Ministerium für Wirtschaft,
Innovation, Digitalisierung und Energie ver-
treten. Den Bund repräsentierte Günter Be-
ger vom Ministerium für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (BMZ). Als
Beispiel für erfolgreiches Unternehmertum
und langjährige Afrikaerfahrung stand Hans-
Jörg Hübner auf dem Podium, Geschäftsfüh-
rer der in Dortmund ansässigen Gesellschaft
für Gerätebau mbH und Honorarkonsul für
Südafrika in Nordrhein-Westfalen.

„Größte Freihandelszone der Welt“
Der auf den ersten Blick ernüchternd wirken-
de Istzustand wurde nicht verschwiegen: Ge-
rade einmal ein Prozent der deutschen Aus-
landsinvestitionen werden aktuell in Afrika
getätigt. Auf der anderen Seite jedoch steht
ein gewaltiges Potenzial, das sich auch in ei-
nem Superlativ ausdrückt: „Die afrikanische
Freihandelszone stellt räumlich undmit Blick
auf teilnehmende Länder die größte Freihan-
delszone der Welt dar. Durch sie kann die
deutsche Wirtschaft einen Schub für ihre Ak-
tivitäten in Afrika erwarten“, so Professor Dr.
Andreas Freytag in seiner Keynote zur Eröff-
nung des Forums. Mit dieser Entscheidung
hätten die 54 Mitgliedstaaten dieser Frei-
handelszone eine wegweisende Entwicklung
für den Kontinent vorangetrieben. Der Wirt-
schaftswissenschaftler stellte dazu mehre-
re Kernthesen in den Raum: Die afrikanische
Freihandelszone sei zwar noch nicht ausge-
reift, sie biete gleichwohl Potenzial für ein
weiteres Aufholen Afrikas. „Sie folgt über-
dies einem neuen Narrativ: Dieses Narrativ

>

»Die deutsche
Wirtschaft kann
einen Schub für ihre
Aktivitäten in Afrika
erwarten.«
Prof. Dr. Andreas Freytag

BLICKPUNKT DEUTSCH-AFRIKANISCHES WIRTSCHAFTSFORUM NRW
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sieht die afrikanischen Partner auf Augenhö-
he mit Europa; dies weckt natürlich Erwar-
tungen an die Freihandelszone und ihre Ak-
teure.“ Eine weitere wichtige Bedingung für
ein Gelingen ist ihm zufolge die wirtschafts-
und entwicklungspolitische Unterstützung
der deutschen Wirtschaft durch die Bundes-
regierung. „Ganz konkret heißt das weite-
re Verbesserungen der Außenwirtschaftsför-
derung. Gleichzeitig sollte die Regierung auf
kostentreibende und ineffektive Vorschriften
zur Nachhaltigkeit verzichten. Die Betonung
liegt hier auf kostentreibend und ineffektiv.“
Die wichtigsten Treiber des Erfolgs der deut-

schen Unternehmen in Afrika seien jedoch
ihre Innovationskraft und ihr unternehmeri-
sches Geschick. „Dafür kann die Politik nicht
verantwortlich gemacht werden.“ Dass sich
seit Juni 2019 deutsche Unternehmen, die
auf dem Zukunftskontinent Afrika investie-
ren wollen, um eine Förderung im Rahmen
des neuen Entwicklungsinvestitionsfonds be-
werben können, zeigt die gestiegene Bedeu-
tung des afrikanischen Marktes. Mit dieser
Förderung erhalten die Unternehmen für ih-
re Projekte in Afrika Kredite (AfricaConnect).
Zudem erleichtert ein neuer Dachfonds klei-
nen und mittleren afrikanischen Unterneh-
men den Zugang zu Kapital (AfricaGrow).

Experten
(v. l.) Christoph Dammer-
mann, Gunther Beger, Heinz-
Herbert Dustmann, Klaus
Wegener, Ullrich Sierau,
Hans-Jörg Hübner, Prof. And-
reas Freytag und Wulf-Christi-
an Ehrich. Fotos: IHK/Stephan Schütze

>
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Das Forum griff die aktuellen Entwick-
lungstrends in Afrika aus den Bereichen Ur-
banisierung, Digitalisierung, Nachhaltig-
keit und Industrialisierung auf. Jede Bran-
che stellte dabei Good-Practice-Beispiele vor.
Wirtschaftsexperten ergänzten die Tagesord-
nungmitStatements zu fachspezifischenThe-
men, wie zum Beispiel Investitionsgaranti-
en des Bundes oder dem neuen Mittelstands-
index Afrika.

Großes Potenzial für die
regionale Wirtschaft
Die ganztägige Berater-Lounge stellte sich
wieder als bewährter Programmpunkt her-
aus: Vertreter von acht Auslandshandelskam-
mern (AHK) vertraten insgesamt 15 afrikani-
sche Staaten und standen ebenso wie Germa-

ny Trade & Invest (GTAI), Euler Hermes, Pri-
cewaterhouseCoopers und die Agentur für
Wirtschaft und Entwicklung für persönliche
Beratungsgespräche zur Verfügung.
„Das Forum gehört heute zu den größten

wirtschaftspolitischen Veranstaltungen zum
Thema Afrika in Deutschland. Mit mehr als
350 Teilnehmern, dabei über 150 aus Nord-
rhein-Westfalen, sowie Experten und Unter-
nehmen aus 14 Nationen wurden unsere Er-
wartungen wieder einmal übertroffen“, sag-
te Klaus Wegener, Präsident der Auslands-
gesellschaft.de, die das Forum gemeinsam
mit den Industrie- und Handelskammern
in Nordrhein-Westfalen (IHK NRW) ver-
anstaltet. Heinz-Herbert Dustmann, Präsi-
dent der IHK zu Dortmund, unterstrich die

»Afrika bietet
unglaubliches
Potenzial für die
regionale Wirt-
schaft.«
IHK-Präsident
Heinz-Herbert Dustmann

„Vor-Ort-Präsenz ist unerlässlich“
Dr. Johannes T. Grobe ist einer der Referenten beim 6. Deutsch-Afrikanischen Wirtschaftsforum NRW 2020.
Der gebürtige Sauerländer (53) ist Mitglied der Geschäftsführung des Dortmunder Anlagenbauers KHS.

Herr Dr. Grobe, in welcher Form ist
die KHS GmbH in Afrika aktiv?
Die KHSmit Hauptsitz in Dortmund ist
ein international tätiger Hersteller von
Abfüll- und Verpackungsanlagen für
die Getränke-, Food- undNon-Food-In-
dustrie. In Afrika beliefern wir vor al-
lem Produzenten von Erfrischungsge-
tränken sowie große Brauereien. Auch
im Mineralwasser-Bereich sind wir in
Afrika aktiv. In dieser Weltregion lie-
fern wir meist die kompletten Verpa-
ckungslinien, aber auch Einzelmaschi-
nen an Key Accounts, wie zum Beispiel
Coca-Cola, Heineken und AB InBev.
Wir arbeiten aber auch mit lokalen
Mittelständlern, wie wir es aus unse-
rem Europageschäft ohnehin kennen.

Wie sehen Ihre Strukturen
in Afrika aus?
Wir haben eigene Landesgesellschaf-
ten und verfügen über diverse Regio-
nalcenter vor Ort. So bedienenwir das
südliche Afrika von Südafrika aus. Die
Stützpunkte für Ost- und Westafrika
sind Kenia beziehungsweise Nigeria
sowie Vertretungen in den Maghreb-
Staaten und Ägypten. Aktuell bauen
wir diese Form der Präsenz in Äthio-
pien undWestafrika, wie zum Beispiel
in der Demokratischen Republik Kon-
go weiter aus.

Wie lautet die Afrika-Strategie
von KHS?

Wir streben ei-
ne vollständi-
ge Marktabde-
ckung durch
die dargestell-
te lokale Prä-
senz bei Kun-
den an. Da-
für sind eige-
ne Struktu-

ren, sowohl im Sales- als auch im Ser-
vice-Bereich, aus unserer Sicht uner-
lässlich. Unsere Kunden erwarten ei-
nen 24/7-Service vor Ort. Lokale Nä-
he ist also extrem wichtig. Sie können
nicht immer Techniker aus Europa
schicken, was auch aus Kostengrün-
den auf Dauer wenig Sinn macht.

Wie ist Ihr Unternehmen
dafür personell aufgestellt?
Wir haben allein mehr als 200 eigene
lokale Vertriebs- und Servicetechni-
ker in der Region. Auch die Manage-
mentseite wird mehrheitlich von Ein-
heimischen besetzt, die im Fall von
Kenia übrigens exzellent Deutsch
sprechen. Dieses Vorgehen in Sachen
Personal ist ganz bewusst Teil unse-
rer Strategie: Wir wollen das Know-
how langfristig in die jeweiligen Län-
der bringen.

Wie gelingt Ihnen das – Stichwort
Aus- und Weiterbildung?
Indemwir vor Ort intensive Trainings-

programme anbieten. Derzeit bauen
wir in Südafrika ein neues Technik-
und Trainingscenter auf. Ein weiteres
steht in Kenia, für Nigeria ist ebenfalls
ein Center geplant. Daran lässt sich
erkennen, das Afrika ein interessan-
ter Markt ist, in dem wir noch viel Po-
tenzial sehen. Augenblicklich liegt der
Umsatzanteil bereits bei rund zehn
Prozent.

Was ist aus Ihrer Sicht das
Besondere an diesem Markt?
Zunächst einmal, dass es gar kein ein-
heitlicher Markt ist. Das kann man
in meinen Augen gar nicht genug be-
tonen. Viele verwechseln Afrika mit
Südafrika, das sie von privaten Rei-
sen ein bisschen kennen. Der Konti-
nent aber ist sehr vielfältig. Außerdem
wird seine Größe häufig unterschätzt.
Jedes Land hat seine eigenen Spezifi-
ka, die es zu beachten gilt. Auch des-
wegen sind wir davon überzeugt, dass
wir mit unserer Vor-Ort-Strategie
richtig liegen.

Welches Image haben deutsche
Unternehmen in afrikanischen
Ländern?
Erfreulicherweise steht „German
Technology“ nach wie vor hoch im
Kurs. Allerdings werden die Einflüsse
aus Asien spürbar stärker. Wir müssen
uns auf einen härteren Wettbewerb
als bisher einstellen.

>
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Bedeutung des afrikanischen Marktes. „Bei
allen aktuellen Turbulenzen auf den Welt-
märkten bietet Afrika als Markt der Zu-
kunft unglaubliches Potenzial für die regi-
onale Wirtschaft, um Exporte und Inves-
titionen auszubauen. Dabei punktet Afri-
ka mit einer jungen, engagierten Bevölke-
rung. Dies spiegelt sich besonders im Bereich
der Innovationen wider. Schon heute entwi-
ckeln junge afrikanische Startups spannen-
de neue Produkte und Dienstleistungen ,Ma-
de in Africa’ und bringen diese in die Welt –
so auch auf dem 6. Deutsch-Afrikanischen
Wirtschaftsforum NRW.“

Ecocent aus Ghana gewinnt Pitch
Die Bandbreite von Ideen wurde beim Star-
tup-Pitch deutlich. Insgesamt sechs junge
Unternehmerinnen und Unternehmer hatten
jeweils exakt fünf Minuten Zeit, um sich und
ihre Idee in englischer Sprache vorzustellen.
Videos, Fotos und Schaubilder ergänzten die

Afrika: Der Zukunftsmarkt
ist schon heute interessant
Deutsche Unternehmen erwarten gute Geschäfte.

Vom „ewigen Chancen-
kontinent“ zum hochin-
teressanten Markt in Ge-

genwart und Zukunft – diesen
Wandel hat Afrika aus Sicht der
deutschen Wirtschaft in den
vergangenen Jahren geschafft.
58 Prozent der Unternehmen,
die bereits auf dem afrikani-
schen Kontinent aktiv sind, er-
warten positive Geschäfte im
laufenden Jahr, nur sieben Pro-
zent schlechtere. Der resultie-
rende Saldo ist mit 51 Punkten
im weltweiten Vergleich der Ge-
schäftserwartungen deutscher
Unternehmen überdurchschnitt-
lich. Das zeigt die Sonderaus-
wertung Afrika im Rahmen des
aktuellen „World Business Out-
looks“ der Deutschen Auslands-
handelskammern (AHK).
Die Investitions- und Be-

schäftigungsabsichten sind dem-
nach weiter auf Expansion aus-
gerichtet – „wenn auch mit et-
was gedrosseltem Tempo“, wie
es heißt. Vor dem Hintergrund
bekannter Handelskonflikte und
Zölle erwarten laut Befragung
30 Prozent der deutschen Unter-
nehmen in Afrika eine Verbes-
serung der konjunkturellen La-
ge vor Ort, 21 Prozent eine Ver-
schlechterung. Der Saldo von
neun Punkten liegt damit deut-
lich unter dem Vorjahrsergebnis
von 20 Punkten. Besonders ne-
gativ erscheint die Stimmung in
Südafrika. Hier ist ein Saldo von
minus 40 Punkten zu verzeich-
nen. Auf der anderen Seite steht
die Zuversicht deutscher Unter-
nehmen in Ägypten (21 Punkte),
Kenia (19 Punkte) und Tunesien
(16 Punkte). Für den Kontinent
insgesamt planen 43 Prozent
der Unternehmen höhere Inves-
titionen vor Ort, nur 14 Prozent
rechneten mit geringeren Aus-
gaben. „37 Prozent wollen mehr
Personal einstellen, nur elf Pro-
zent Beschäftigung abbauen.“
Weder der AHKWorld Busi-

ness Outlook noch die Studie

„Deutscher Mittelstand in Afri-
ka“ lassen die großen Heraus-
forderungen außer acht. „Jedes
zweite deutsche Unternehmen
sieht die lokale Wirtschaftspoli-
tik als Risiko für die eigenen Ge-
schäfte“, sagt DIHK-Hauptge-
schäftsführer Martin Wansleben.
„Vielfach verhindern hohe Büro-
kratiehürden, Korruption oder
Sicherheitsfragen, dass deutsche
Unternehmen den ersten Schritt
nach Afrika überhaupt wagen.“
Vor allem kleine und mittelstän-
dische Unternehmen hätten es
schwer, die Risiken zu managen
und die Finanzierung ihrer Ge-
schäfte zu gestalten. „Ein wirk-
samer Investitionsschutz, Dop-
pelbesteuerungsabkommen so-
wie eine praxisnahe Absiche-
rung von Geschäftsrisiken sind
wichtige Voraussetzungen für
mehr Engagement deutscher
Unternehmen in Afrika.“ Neben
allen Herausforderungen ste-
he Afrika aber auch für Kreativi-
tät und Gründergeist, so Wans-
leben. Die Startup-Szene gilt
als außerordentlich dynamisch.
„In Zeiten des digitalen Wan-
dels können Kooperationen mit
deutschen Unternehmen die Er-
schließung neuer Märkte ermög-
lichen.“
Und was sollten deutsche

Unternehmen tun, die sich für
ein Engagement in Afrika in-
teressieren, aber noch keine
oder kaum Kontakte vor Ort ha-
ben? DIHK-Afrikaexperte Hei-
ko Schwiderowski: „Der Markt-
einstieg in Afrika erfordert ei-
ne sorgfältige Vorbereitung. Ers-
te Anlaufstelle für die Unterneh-
men sind die 79 IHKs mit ihrer
langjährigen Erfahrung im inter-
nationalen Bereich. Vor Ort bie-
ten die AHKs mit Büros in mitt-
lerweile 13 afrikanischen Län-
dern Rat und Hilfe an. Das geht
von Einstiegstipps in neue Märk-
te bis hin zur Unterstützung bei
der Rechts- und Steuerbera-
tung.“

>

Das Startup Ecocent überzeugte das Publikum. Foto: Boss
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Vorträge. Das Publikum fungierte als Jury.
Mit dabei war beispielsweise Enova aus Tu-
nesien, die einen Securityroboter für den zi-
vilen Patrouilleneinsatz entwickelt haben.
Bei Wastezon aus Ruanda geht es um Recyc-
ling. Der passende Firmenslogan: „From
trash to cash“. Um funktionierende Schul-
toiletten kümmert sich Usafi aus Kenia. Das
Rennen machte schließlich Ecocent aus Gha-
na. Auch hierbei geht es um Wiederverwer-
tung. Gezeigt wurde, wie aus Plastikflaschen
Mauersteine werden. Diese Idee bekam den
meisten Zuspruch aus dem Publikum – in
Form von Visitenkarten in die dafür bereitge-
stellten „Wahlurnen“.
Ein weiteres Beispiel für innovative Lö-

sungen liefert Plastic2Beans. Wie der Name
schon andeutet, handelt das junge Unter-
nehmen mit Standorten in Deutschland und
Äthiopien sowohl mit Kunststoff als auch mit
Kaffee. „Wir exportieren hochwertige Kunst-
stoff-Regranulate und -Mahlgüter nach Äthi-
opien und tragen mit einem Wissens- und

Technologie-Transfer zu einem selbstmoti-
vierten Aufbau der dortigen Recyclingwirt-
schaft bei“, erklärt Dr. Kalie-Martin Cheng,
einer der Gründer und Geschäftsführer. Be-
zahlt wird das deutsch-äthiopische Team
mit dem berühmten Kaffee des ostafrikani-
schen Landes. „Den Devisenmangel Äthiopi-
ens umgehen wir mit dem Einkauf von Kaf-
fee in der lokalen Währung Birr.“ Durch den
Direct-Trade könne man eine bestmögliche
Marge für die lokalen Kleinbauern erzielen.
„Auf diese Weise versorgen wir Deutschland,
China und Taiwan mit einem der besten Kaf-
fees der Welt und lösen elegant unser Devi-
senproblem.“
Das 6. Deutsch-AfrikanischeWirtschafts-

forum NRW „war die perfekte Möglichkeit,
um sein Netzwerk in den Bereichen Business
Development, Entwicklungszusammenar-
beit und Förderungen auszubauen“, zieht Dr.
Cheng ein Fazit, das sicher die meisten Teil-
nehmer unterschreiben würden. „Alle wich-
tigen Player waren da!“

Save the date!
Innovationsreise
nach Ghana
und Nigeria

D ie Innovations-
kraft der afrikani-
schen Wirtschaft

wurde nicht nur auf dem
Deutsch-Afrikanischen
Wirtschaftsforum NRW
präsentiert. Wer sich für
den Digitalmarkt der Zu-
kunft interessiert, kann
Anfang November 2020
an einer vom Land NRW
geförderten Reise nach
Ghana und Nigeria zum
Thema Innovationen teil-
nehmen. Die Teilnehmer
erwartet:
› Innovationen „Made in

Africa“: Sie besuchen er-
folgreiche afrikanische
Startups und Digitalun-
ternehmen und vernet-
zen sich mit der „Szene“
vor Ort.

› Innovationen „Made for
Africa“: Sie treffen deut-
sche und internationa-
le Unternehmen, die den
afrikanischen (Digital-)
Markt bereits erfolgreich
erschlossen haben.

› Darüber hinaus gibt es
bei Abendevents und in-
nerhalb von Workshops
viele Gelegenheiten, den
Markt zu erkunden und
relevante Partner ken-
nenzulernen.

› Wenden Sie sich bei Inte-
resse an Dominik Stute,
Tel. 0231-5417-315,
d.stute@dortmund.ihk.de

BLICKPUNKT DEUTSCH-AFRIKANISCHES WIRTSCHAFTSFORUM NRW
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Anlässlich seines
Antrittsbesuchs in der
IHK zu Dortmund sprach
Generalkonsul
Toferry Primanda
Soetikno mit der
Ruhr Wirtschaft über
die Stärken des indo-
nesischen Marktes.

»Wir wollen zei-
gen, dass das in-
donesische Inves-
titionsklima nicht
nur Großunter-
nehmen, sondern
auch KMU, die in
Indonesien präsent
sein wollen, will-
kommen heißt.«

„Große CChancen
für deutssche
Unternehmen“

INTERVIEW
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Herr Generalkonsul, laut Bloomberg-Studie
gehört Indonesien zu den vier am stärks-
ten wachsenden Volkswirtschaften in den
nächsten Jahren. Worin begründet sich das
aus Ihrer Sicht?
Die Wirtschaft Indonesiens wächst weiter
und expandiert seit den letzten Jahrzehnten.
Das BIP-Wachstum Indonesiens befindet sich
weitgehend stabil zwischen fünf und sechs
Prozent. Ein wichtiger Aspekt ist hierbei die
relativ junge Bevölkerung Indonesiens mit ei-
nem Durchschnittsalter von 28 Jahren. Das
bedeutet, dass die Zahl der Erwerbstätigen
in Indonesien recht groß ist, um die indone-
sische Wirtschaft zu unterstützen.
Nach Angaben der Weltbank gibt es 52

Millionen Bürger, die der Mittelschicht zuzu-
ordnen sind – dies entspricht etwa 20 Prozent
der gesamten indonesischen Bevölkerung. 57
Prozent des indonesischen BIP stammen aus
dem inländischen Konsum, sodass die indo-
nesische Wirtschaft widerstandsfähig und
stark ist, um globalen Turbulenzen standzu-
halten. Obwohl der große Binnenmarkt ei-
ne wichtige Rolle für die wachsende indone-
sische Wirtschaft gespielt hat, konzentriert
sich das Land nun auch darauf, ein Export-
land zu sein und breitere Märkte für indone-
sische Produkte zu finden.

Indonesien ist dieses Jahr Partnerland der
„Hannover Messe“, welche Chancen sehen
Sie für deutsche Unternehmen durch die
Partnerschaft?
Indonesien ist sehr daran interessiert, Indo-
nesiens Industrie-4.0-Programm zu entwi-
ckeln, das sich auf fünf Sektoren konzent-
riert. Dazu zählen Lebensmittel und Geträn-
ke, Textil, Automobil, Chemie und Elektro-
nik. Diese fünf Sektoren werden die Bühne
für die Präsentation der indonesischen In-
dustrie auf der Hannover Messe 2020 bilden.
Es ist daher wichtig, dass deutsche Unterneh-
men, die sich insbesondere in den genann-
ten Sektoren spezialisiert haben, den größten
Nutzen aus der indonesischen Präsenz zie-
hen, indem sie eine Zusammenarbeit aufbau-
en und verstärken.
Für deutsche Unternehmen bieten sich

große Chancen, die richtigen indonesischen
Geschäftspartner zu finden, sowie für Klein-
unternehmen und Startups, um eine langfris-
tige Partnerschaft aufzubauen. Darüber hi-
naus können deutsche Unternehmen nach
Möglichkeiten suchen, den besten Standort
und Geschäftspartner für sich zu finden, um
in ihre Produktion und Entwicklung einer di-
gitalen Infrastruktur zu investieren. Mit den
vielen und relativ kostengünstigen Arbeits-
kräften ist Indonesien auch ein idealer Stand-
ort für den Aufbau von Produktionsstätten
für deutsche Unternehmen.

Indonesien gilt
als führender
Startup-Hub der
ASEAN. Investitio-
nen kommen vor
allem aus China,
Japan und Sin-
gapur. Deutsche
Investoren sind
hier kaum prä-
sent. Was könnte
aus Ihrer Sicht der
Grund dafür sein?
Das starke Wirt-
schaftswachstum Indonesiens in den letz-
ten Jahren hat zu einer florierenden digita-
len Wirtschaft geführt. Die wachsende Mit-
telschicht in Indonesien ist jung und mit den
neuesten Trends und Technologien vertraut.
In einem Bericht der Unternehmensberatung
McKinseywurde aufgezeigt, dass Indonesien,
wenn es die Digitalisierung im ganzen Um-
fang annimmt, bis 2022 einen geschätzten
Wert von 62 Milliarden US-Dollar im E-Com-
merce erreichen kann.
Indonesien verfügt über ein wachsen-

des digitales Ökosystem mit Onlinehandel,
Mitfahrdiensten, Mediendistribution und Fi-
nanzdienstleistungen. Indonesien hat die
milliardenschwersten Technologie-Startups
in Südostasien, darunter Bukalapak, Go-Jek,
Tokopedia und Traveloka. Die schnelle Ent-
wicklung eines digitalen Indonesiens schafft
nicht nur bedeutende Geschäftsmöglichkei-
ten, sondern hat auch erhebliche Auswirkun-
gen auf die Bürger – in Form von neuen Ar-
beitsplätzen, verbessertem Zugang zu Dienst-
leistungen und größerer Konnektivität mit
der globalen Gesellschaft.
Viele große und gut etablierte deutsche

Unternehmen sind bereits in Indonesien ver-
treten und haben ziemlich umfangreiche In-
vestitionen getätigt. Bei den neu gegründe-
ten Unternehmen, vor allem Startups, ist die
Situation jedoch eine andere. Startup-Unter-
nehmen haben in der Regel weniger finanzi-
elle Möglichkeiten und das Know-how, um
ihr Geschäft auf andere, weit entfernte Län-
der auszuweiten. Und dies ist leider für kleine
undmittlere deutsche Investoren der Fall, die
nach Indonesien kommen. Es fehlt an Infor-
mationen über die Geschäftsmöglichkeiten
und Potenziale für Indonesien in Deutsch-
land.
Das Generalkonsulat der Republik Indo-

nesien will mehr tun, um das wirtschaftliche
Potenzial Indonesiens für den deutschen Mit-
telstand zu fördern. Wir wollen zeigen, dass
das indonesische Investitionsklima nicht nur
Großunternehmen, sondern auch KMU, die
in Indonesien präsent sein wollen, willkom-
men heißt. Das Interview führte Nick Neidl
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Die künftige Chefin mit einem Teil des Teams: Viviana Voss kennt die Transportwelt von Kindesbeinen an. Fotos: Privat

100 Jahre
Transporte in XXL
Abenteuer Straße: Die Dortmunder Spedition Voss hat sich auf extreme
Ladungen spezialisiert. Mit Viviana Voss ist die vierte Generation an Bord.
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VON DANIEL BOSS

F red und Bill stehen am Anfang der Er-
folgsgeschichte: Mit diesen beiden
Pferden gründete der Transportinspek-
tor Franz Voss kurz nach seiner Heim-

kehr aus dem Ersten Weltkrieg an der Dort-
munder Kampstraße ein Fuhrunternehmen.
Vermutlich reichen die Wurzeln der Firma
Voss sogar noch weiter zurück. Denn bereits
Ende des 19. Jahrhunderts transportierte
Wilhelm Voss Ladungen gegen Lohn. „Man-
gels anderer authentischer Unterlagen aber“,
so steht es in einer Chronik zum 50-jährigen
Bestehen, „muss die Unternehmensgrün-
dung in das Jahr 1920 übernommen wer-
den.“ Deswegen gilt Franz Voss als offiziel-
ler Gründer. Privatleben und Geschäft sind
seitdem aufs Engste miteinander verknüpft.
Weil der Familie im Gründungsjahr ein Sohn,
der spätere Chef Franz Voss, geboren wurde,
heißt es bei den Voss’ bis heute: „Es begann
mit zwei PS und einem Sohn.“ Eine aktuelle
Ergänzung ließe sich in etwa so formulieren:
„Heute sind es zigtausend PS und eine Toch-
ter.“ Doch dazu später mehr.
Bier und Kohle gehörten zu den trans-

portierten Waren der ersten Stunde. Über-
liefert ist, dass die Fahrer das Koks nicht nur
bis zur Bordsteinkante brachten, sondern
es wenn nötig in Holzkisten bis in den vier-
ten oder fünften Stock trugen, damit „Tante
Clara“ oder „Tante Marlies“ nicht so schwer
zu schleppen brauchten. Die Kisten wurden
oben neben demOfen ausgeschüttet und leer
wieder mitgenommen. Das Klappern der Hu-
fe kündigte die Ankunft der Fuhrleute schon
von Weitem an. Doch gegen den Einzug der
Moderne hatten die treuen Rösser auf Dauer
keine Chance. Freds und Bills aktive Zeit im
Unternehmen endete bereits nach wenigen
Jahren. Denn bald gehörte ein Laster aus der
Vogtländischen Maschinenfabrik, ein „Vo-
mag“, zum Fuhrpark. Ihm folgten ein NAG
aus Berlin und ein US-amerikanischer Chev-
rolet. Das Tempo war aus heutiger Sicht ge-
mächlich. Weitaus mehr als 30 Stundenkilo-
meter konnten kaum erreicht werden. Das
langte, um die Strecke Dortmund–Köln–
Dortmund an einem Tag bewältigen zu kön-
nen – mit rund zehn Tonnen Ladung im Rü-
cken. „Der Bremser im Bremserhäuschen des
Anhängers könnte heute erzählen von Elasti-
kreifen auf Kopfsteinpflaster, von dem ,Fett-
pott’ zum Schmieren der Ketten, von blan-
ken Karbidlampen und Bergstützen.“ So an-
schaulich schildert es die über die Zeit geret-
tete Jubiläumsbroschüre aus dem Jahr 1970.
Ein halbes Jahrhundert später, im Jahr

2020, kann ein Mitarbeiter „live“ von diver-
sen Logistik-Abenteuern berichten, die er
selbst bei der Spedition Voss erlebt hat: Der
für den technischen Bereich zuständige Ma-

nager Nor-
bert Söff-
ge ist seit
mehr als
50 Jahren
dabei. Bei seinem Einstieg war Bernd Voss,
der heutige Geschäftsführer, gerade elf Jah-
re alt. Söffge, inzwischen fast 80, erinnert
sich beispielsweise an einen 450-Tonnen-
Transport in die Türkei, der über den Euph-
rat führte. „Die vorhandene Brücke hätte die
Last niemals tragen können. Wir mussten sie
mit Fieberglas verstärken.“ Das Projekt hat-
te eine Vorlaufzeit von gut einem Jahr. Eine
andere Anekdote spielt in Deutschland. Auf
dem Weg durch ein Wohngebiet musste ein
Schwertransport ausnahmsweise durch ei-
nen privaten Vorgarten – natürlich nur mit
höflich angefragter Erlaubnis. Mit dem Ei-
gentümer sei auch schon alles besprochen,
die Entschädigung geregelt gewesen, erzählt
Norbert Söffge. Doch dann habe der Bewoh-
ner des Hauses am verkehrstechnischen Na-
delöhr kurzfristig einen Rückzieher gemacht.
Gottseidank sei überraschend eine Nachba-
rin „eingesprungen“ und habe ihren Vorgar-
ten als „Ausweichstrecke“ zur Verfügung ge-
stellt. Der Tross konnte weiter rollen.

In mehr als 40 Ländern aktiv
Unter der Leitung von Bernd Voss hat sich
das Unternehmen zu einem Spezialisten für
Schwertransporte und Schwermontage ent-
wickelt. Riesige Motoren, Trafos und Wind-
kraftanlagen werden in alle Welt geliefert.
Das Auseinander- und Zusammenbauen ist
ein zusätzlicher Service imSinne des bekann-
ten Kundenwunschs „Alles aus einer Hand“.
Voss beschäftigt derzeit rund 200 Mitarbei-
ter, 60 davon in Dortmund. Auf dem Vitesco-
Gelände an der Arminiusstraße hat die Ver-
waltung ihren Sitz. Das Areal für die Fahr-
zeuge und die Werkstatt befindet sich an der
wenige Autominuten entfernten Kanalstra-
ße. Hier sind auch ein offenes und ein über-
dachtes Lager für Schwergüter. Es besteht ein
direkter Zugang zum Kanal und zum Ladeha-
fen. Weitere Voss-Standorte gibt es in Indien,
den USA, Tschechien und Belgien. In mehr
als 40 Ländern ist man insgesamt tätig. Das
Auslandsgeschäft macht einen Hauptteil des
Umsatzes aus.
Das Unternehmen verfügt insgesamt über

80 eigene Zugmaschinen. Hinzu kommen
verschiedene Spezialanfertigungen (vie-
le stammen aus dem eigenen Haus), um die
extrem schweren und ausladenden Maschi-
nen und Anlagen sicher von A nach B zu brin-
gen. Gelegentlich müssen die Anhänger be-
heizt werden. Etwa dann, wenn empfindliche
Transformatoren auf die Reise inswinterliche
Schweden geschickt werden. Ein Schaden

Meilensteine

1920
Gründung durch Wilhelm
Voss, Transport mit zwei PS –
zwei Pferden.

1948
Übernahme durch Sohn Franz
Voss, erster Fuhrpark mit
Lastwagen für Koks und Bier,
Transporte für die Union-
Brauerrei Dortmund.

1973
Übernahme durch Lore Voss
nach dem Tod ihres Ehe-
manns Franz Voss.

1997
Übernahme durch Bernd
Voss, Fuhrparkerweiterung
und Start mit Schwertrans-
porten und Schwermontagen.

2017
Tochter Viviana Voss tritt ins
Unternehmen ein.
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könnte Millionen Euro kosten. Schon das Be-
und Entladen ist in dieser Branche eine Wis-
senschaft für sich. Zum Einsatz kommt da-
bei ein Hubgerüst, das bis zu 1.500 Tonnen
wuchten kann. Zum Vergleich: Eine Ober-
klasse-Limousine bringt etwa zwei Tonnen
auf die Waage. Wo es eng wird oder Hal-
lendecken zu niedrig sind, kommt eine Ver-
schubbahn zum Einsatz.
Unterwegs mit 40 Achslinien? Alltag bei

Voss. Den Kern der Schwertransporte bildet
ein System aus hydraulischen Kombinations-
fahrwerken, die für jeden Einsatzzweck in-
dividuell zusammengesetzt werden können.
„Wie aus demBaukasten“, erklärt BerndVoss.
Für besondere Anforderungen greift man auf
Konstruktionen wie Distanzstücke, Kessel-
betten und -brücken sowie Anhängerscheren
zurück. Tausende von Kilometernwerden na-
türlich nicht allein auf Straßen zurückgelegt.
Die Spedition kümmert sich auch um die Ver-
schiffung oder den Transport per Schiene
oder Flugzeug. Fotos aus dem Archiv zeigen

die Verladung eines kolossalen Behälters am
Rhein-Herne-Kanal und den Umschlag eines
240-Tonnen-Trafos für ein Kraftwerk in Ant-
werpen vomWaggon auf den Lkw. Zwei Tele-
Kräne waren für diesen Kraftakt nötig.

Tag und Nacht erreichbar
Für diese Sonderform des Transportwesens
gibt es keine eigene Ausbildung. Ein „nor-
maler“ Lkw-Fahrer könne Kolosse dieser Art
aber nicht steuern, betont man bei Voss. Des-
wegen kümmert sich das Unternehmen selbst
umdie Vermittlung von Know-howund Tech-
nik – was Jahre dauert. Im Schnitt bilden
fünf Mann ein Schwertransport-Team, hinzu
kommt die Mannschaft für die Begleitfahr-
zeuge. Ein Büroteam ist für Notfälle Tag und
Nacht erreichbar. Die Profis aus Dortmund
kümmern sich nach Auftragseingang um al-
le nötigen Vorplanungen beziehungsweise
Abstimmungen: Dazu zählen Streckenerkun-
dung im Pkw, Besorgungen von Ausnahme-
beziehungsweise Sondergenehmigungen im

»Wir passen unse-
ren Fuhrpark an die
Ladung an, nicht
umgekehrt.«
Viviana Voss, Tochter des
Inhabers Bernd Voss und
dessen Nachfolgerin im
Unternehmen
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Impressionen
1 Mit diesen Fahrzeugen

wurde in früheren Jahrzehn-
ten Koks ausgeliefert.

2 Schon ein dickes Ding:
Der erste Großtransport durch
Bernd Voss.

3 „Es begann mit zwei PS
und einem Sohn“: Gemeint
ist er: Franz Voss, Vivianas
Großvater.

4 Transportieren ist die ei-
ne Sache, aber die gewichti-
ge Fracht will ja auch be- und
entladen sowie montiert sein.

5 Eine Aufnahme aus heu-
tiger Zeit. Jeder Transport ist
eine logistische Herausfor-
derung.

6 Convoi Exceptionnel:
Manchmal ist Überholen
einfach nicht möglich.

3

In- und Ausland unter Berücksichtigung lan-
desspezifischer Vorschriften, Bestellung po-
lizeilicher Transportbegleitungen sowie die
Organisation verkehrslenkender Maßnah-
men wie Straßensperrungen. Nicht zu ver-
gessen die Demontage störender Verkehrs-
ampeln und -schilder (und deren anschlie-
ßende Wiederherstellung). Zollformalitäten
sind zu klären und die exakt passenden Ver-
sicherungen abzuschließen. In dieser Bran-
che scheint der „Papierkram“ manchmal die
größte Herausforderung zu sein.

Frauenanteil etwa 60 Prozent
Diese wird bei Voss mehrheitlich von Frauen
gemeistert. Sie machen ungefähr 60 Prozent
der Belegschaft aus. „Ich finde, das ist eine
gute Quote“, sagt Viviana Voss. Die 23-jähri-
ge Tochter von Bernd Voss (67) repräsentiert
die vierte Generation und ist seit drei Jah-
ren im Betrieb. Fest eingeplant sei das nicht
gewesen, erzählt sie. Ihr Vater habe bezüg-
lich der Nachfolge nie Druck auf seine Kin-
der ausgeübt. „Ich bin quasi hineingestol-
pert.“ Nach ihrem BWL-Studium in Düssel-
dorf habe sie einfach mal hineinschnuppern
wollen. „Und nach kurzer Zeit war ich fest in
der Disposition, die ich inzwischen leite.“ Ei-
nes Tages wird sie die Chefin sein. Vielleicht
bildet sie dannmit ihrem Bruder Maximilian,
er macht gerade Abitur, das Führungsduo.
„Ich hätte ihn gern an meiner Seite – würde
es aber auch allein schaffen.“ Viviana Voss
kennt diese Welt von Kindesbeinen an, sie
kann sich durchsetzen.
Die vielleicht wichtigste Eigenschaft im

Voss-Team ist die Kreativität. Denn auch
wenn vieles gesetzlich vorgegeben und nor-
miert ist, können individuelle Lösungen den

Unterschied ausmachen. Technikspezialist
Norbert Söffge macht es an einem spektaku-
lären Beispiel deutlich: Vor einigen Jahren
kam die Anfrage, Hunderte riesige Röhren
durchs Ruhrgebiet zu transportieren. Auf-
grund ihres Durchmessers war die Fahrbahn
durch den Transport dicht – aber das war
nicht das eigentliche Problem. Die Heraus-
forderung bestand vielmehr in der Höhe der
Giganten. Mit mehr als sieben Metern – plus
Höhe des Transporters – passten sie nicht un-
ter die Autobahnbrücken. Doch dank der Er-
fahrung und der lösungsorientierten Her-
angehensweise gelang es, die Röhren trotz-
dem sicher zum Rollen zu bringen – was in
der Branche Furore machte. Viviana Voss
bringt es auf auf den Punkt: „Wir passen un-
seren Fuhrpark an die Ladung an, nicht um-
gekehrt.“

6
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Unternehmen, die sich leichter
an öffentlichen Ausschreibun-
gen beteiligen möchten, kön-

nen sich bei der IHK Mittlerer Nie-
derrhein präqualifizieren und da-
nach ins bundesweite amtliche Ver-
zeichnis präqualifizierter Unterneh-
men (AVPQ) eintragen lassen. Damit
sichern sie sich viele Vorteile. „Mit
der Präqualifizierung präsentieren
sich Unternehmen gegenüber öffent-
lichen Auftraggebern als qualifizierte
und potenzielle Auftragnehmer“, er-
klärt Bianca von Holtum, die die Zer-
tifizierung von Unternehmen und de-
ren Eintragungen in das AVPQ durch-
führt. „Im AVPQ können alle öffentli-
chen Auftraggeber in Deutschland re-
cherchieren – und das ohne Registrie-
rung.“ Den Landesdienststellen, bei-
spielsweise in Nordrhein-Westfalen
(NRW), ist die Nutzung des AVPQ ver-
bindlich vorgeschrieben, anderen öf-
fentlichen Auftraggebernwird der Zu-
griff empfohlen. Ausgenommen sind

Leistungen des Bauhaupt- und Bau-
nebengewerbes. Sie müssen beim Ver-
ein für die Präqualifikation von Bau-
unternehmen zertifiziert werden.
Die IHK Mittlerer Niederrhein ist

zentrale Präqualifizierungsstelle für
alle Unternehmen mit Sitz in NRW.
Um sich ins AVPQ eintragen zu lassen,
reichen Unternehmer einmal jährlich
die erforderlichen Dokumente und
Erklärungen ein. War die Prüfung er-
folgreich, erhalten Sie ein Zertifikat
mit einer Zertifikatsnummer. Es ist
bundesweit ein Jahr lang gültig. Für
die Präqualifizierung wird eine Ge-
bühr von 180 Euro erhoben. Die Ge-
bühr für die Eintragung ins AVPQ be-
trägt 60 Euro.

IHK-Ansprechpartner:
Roland Georgii
Tel. 0231 5417-493
r.georgii
@dortmund.ihk.de

Leichter zum Auftrag
Mit der Präqualifizierung präsentieren sich Unternehmen gegenüber
öffentlichen Auftraggebern als qualifizierte Auftragnehmer.

Kompakt

Materna für
Lebenswerk geehrt
Dr. Winfried Materna erhält den
zehnten Lünendonk Business-to-
Business-Service-Award (B2B) in der
Kategorie Lebenswerk. Eine Jury aus
15 Medienvertretern votierte für
den Gründer des gleichnamigen IT-
Dienstleisters aus Dortmund. Bereits
im Jahr 1980 gründete Dr. Winfried
Materna (75) zusammen mit Hel-
mut an de Meulen das nach ihm be-
nannte IT-Dienstleistungsunterneh-
men in Dortmund. Inzwischen setzt
Materna knapp 290 Millionen Eu-
ro im Jahr um und beschäftigt welt-
weit 2.300 Mitarbeiter. 2015 gab
Dr. Materna die operative Führung
des Unternehmens ab. Sein Ver-
dienst um die Modernisierung und
Begleitung des Strukturwandels in
der nordrhein-westfälischen Wirt-
schaft wurde 2001 mit dem Staats-
preis des Landes ausgezeichnet. Er
ist Träger des Bundesverdienstkreu-
zes 1. Klasse und Ehrenpräsident
der IHK zu Dortmund, deren Präsi-
dent er von 1997 bis 2004 war.

Einem Teil dieser Ausgabe liegen
Beilagen folgender Firmen bei:

EasyFairs AG, München
Messe Westfalenhalle

Interesse? Diese 20g Beilage kostet
Firmen aus dem Kammerbezirk pro
Tausend nur zzgl. MwSt.

Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice Fachzeitschriften
Tel: 0231 / 90 59-64 20
peter.wille@lensingmedia.de
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M it großer Zufriedenheit blickt
Lutz Nennmann, Geschäfts-
führender Gesellschafter der

Cineworld, auf das vergangene Jahr
zurück: „2019 war das zweitbeste Ki-
nojahr seit der Eröffnung 2001.“ In
der Silvesternacht wurde die magi-
sche Grenze von 250.000 Besuchern
geknackt. Nennmann zeigt sich op-
timistisch, dass das Jahr 2020 eben-
so erfolgreich wird, gleichwohl lange
Sommer und Fußballereignisse wie
eine Europameisterschaft die Besu-
cherzahlen negativ beeinflussen kön-
nen. Die zahlreichen Besucher der
Cineworld Lünen kommen nicht al-
lein wegen guter Kinoproduktionen.
Das Team der Cineworld lässt sich
laufend neue Events einfallen. So lo-
cken Aktionen wie „2 für 1“-Gutschei-
ne, „Mein erster Kinobesuch“, „Ladies
Night“ oder „Vino im Kino“ mit beson-
deren Specials. Das Vino-Angebot bie-
tet den Gästen eine Getränkebeglei-

tung sorgfältig ausgewählter Weine
und Sekte, die während der gesam-
ten Filmvorführung inklusive ist. Der
im vergangenen Jahr eröffnete Event-
saal „My private Cineworld“ ist ein be-
sonderes Highlight für jeden Kinofan.
Mit 30 Sitzplätzen schafft der Saal ei-
ne gemütliche Atmosphäre, ganz wie
im heimischen Wohnzimmer. Neben
dem täglichen Kinoprogramm kann
der Saal auch für private Filmvorfüh-
rungen oder Gaming-Sessions gemie-
tet werden.

Umweltbewusstsein trifft
Kinovergnügen
Das Team der Cineworld setzt auch
auf Nachhaltigkeit beim Kinobesuch
und trifft damit den Nerv der Zeit. So
wurden jegliche Snackverpackungen
und Trinkhalme von Plastik auf recyc-
elbareMaterialien umgestellt. „Es war
nicht einfach, Papphalme zu finden,
die nach zwei Stunden in der Cola

nicht durchgeweicht sind“, so Thea-
terleiter Max Biela. Wer nicht so gerne
aus einem Pappstrohalm trinkt, kann
für einen Euro Aufpreis einen Glas-
strohhalm kaufen und diesen zum
nächsten Kinobesuch wieder mitbrin-
gen. Heißgetränke werden ab sofort
gegen eine Pfandgebühr in einer Ci-
neworld-Keramiktasse ausgeschenkt.
Nennmann und sein Team arbeiten
stetig daran, die Cineworld noch um-
weltfreundlicher zu machen. Mehr-
wegmüllsäcke sind bereits bestellt
und die Suche nach einer nachhalti-
gen Alternative zu Plastik-Becherde-
ckeln wird bereits gesucht.
› Übrigens: Der beliebteste Film 2019

in der Cineworld Lünen war „Die
Eiskönigin 2“ (14.741 Besucher). Für
2020 gehen Favoriten wie der längs-
te 007-Film „James Bond: Keine Zeit
zu sterben“, die neueste Pixar-Pro-
duktion „Onward“ oder „Fast an the
Furious 9“ in das Rennen.

Cineworld lockt
zahlreiche Filmfans
Die Besucherzahlen waren 2019 so gut wie lange nicht:
Das Lüner Kino knackt die magische Grenze von 250.000 Gästen.

VON JASMIN NEURADT

Foto: Cineworld
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Römerstraße 113 I 59075 Hamm I Tel. 02381.7990-0
Industrie- und Gewerbebau für alle Branchen

www.heckmann-bau.de

DIE ZUKUNFT IST UNGEWISS.
UNSERE FLEXIBILITÄT SICHER.

Ob wir für Sie schlüsselfertig bauen oder Teilleistungen erbringen – ein perfektes Projekt-
management sorgt für reibungslose Abläufe. Ihnen steht ein verantwortlicher Mitarbeiter
zur Verfügung, der alle Fäden in der Hand hält. Außerdem erlaubt uns der hohe Anteil an
eigenen Leistungen, noch während der Bauzeit flexibel auf Ihre Wünsche zu reagieren.



Rhenus plant neuen Standort in Kasachstan
Michael Viefers trifft den kasachischen Präsidenten in München.

Drei Kilometer Glasfaserkabel für Holzwickede
DOKOM21 optimiert in den kommenden Wochen das Telekommunikationsnetz.

D ie Rhenus Gruppe will ihre Akti-
vitäten in Kasachstan ausbauen
und plant einen Standort sowie

ein Containerdepot in der Industrie-
stadt Karaganda. Dies berichtete Rhe-
nus-Vorstand Michael Viefers dem
kasachischen Präsidenten Qassym-
Schomart Toqajew bei einem Treffen
am Rande der Münchner Sicherheits-
konferenz am 14. Februar.
Als Drehscheibe der Belt and

Road Initiative (BRI) wurde die Ver-
kehrsinfrastruktur in Kasachstan um-
fangreich modernisiert. Wichtig sind
vor allem die Verbindungen zwischen
der chinesischen Provinz Jiangsu und
Rotterdam in den Niederlanden so-
wie dem Korridor Xinjiang, Iran und
der Türkei. Mehr als die Hälfte aller
Güterzüge zwischen China und Euro-
pa passiert den größten Binnenstaat
der Welt. „Kasachstan ist für China
zweitwichtigstes Import- und Export-
land. Als Transitland zwischen Ost
und West liegt es geografisch günstig.
Deutsche Unternehmen, wie die Rhe-

nus Gruppe, können sich insbesonde-
re über eigene Standorte im Land in
den zunehmenden Warenumschlag
einbringen“, äußerte Michael Vie-
fers, Vorstand der Rhenus. Bislang ist
der Logistikdienstleister mit seiner
Tochter Rhenus Intermodal Systems,
Spezialist für weltweite Containerlo-

gistik, in der Hauptstadt Nur-Sultan
sowie in Almaty, der größten Metro-
pole des Landes, vertreten. Mit rund
500.000 Einwohnern ist Karagan-
da die viertgrößte Stadt Kasachstans
und vor allem für die Kohle-, Eisen-
und Stahl, sowie Zementindustrie
von Bedeutung.

Der regionale Telekommunika-
tionsdienstleister DOKOM21
verlegt in den nächsten Wo-

chen rund drei Kilometer Glasfaser-
kabel in Holzwickede. Die Tiefbauar-
beiten finden in zwei Straßenzügen
statt: Aus Richtung Flughafen wer-

den die Glasfaserkabel in der Nord-
straße, Gottlieb- Daimler-Straße und
Natroper Straße sowie aus Richtung
Sölde in der Nordstraße, Hauptstra-
ße, Kantstraße, Friedrichstraße und
Sölderstraße verlegt. Die Baumaß-
nahmen werden abhängig von der

Wetterlage voraussichtlich Ende April
2020 abgeschlossen sein. „Wir bitten
die dort ansässigen Anwohner, Un-
ternehmen, Passanten und Autofah-
rer um Verständnis, falls es während
dieser Zeit zu kleineren Behinderun-
gen in der Verkehrsführung oder zu
Lärmbelästigungen kommen sollte.
Mit dieser Maßnahme optimieren wir
die Telekommunikationsanbindung
in Holzwickede.“, erklärt Maxim Ol-
fert, Projektleiter Glasfaserausbau bei
DOKOM21. Glasfaser ist aktuell die
technisch leistungsfähigste Telekom-
munikationsanbindung. Ein Glasfase-
ranschluss erlaubt Datenübertragung
in Lichtgeschwindigkeit. Im Gegen-
satz zu Kupfer bietet Glasfaser unbe-
grenzte Bandbreiten bis zu n-mal 10
Gbit/s und zeichnet sich durch hohe
und stabile Übertragungsraten aus.
Glasfaser ist die zukunftssichere In-
frastruktur für Breitband, Telefonie
und Kabelfernsehen.

Qassym-Schomart
Toqajew, kasachi-
scher Präsident (l.)
begrüßt Michael
Viefers, Vorstand
der Rhenus, auf der
Münchner Sicher-
heitskonferenz.
Foto: Präsidentenamt
der Republik Kasachstan

Eine Menge Glasfaserkabel für Holzwickede. Foto: DOKOM21

KURZ BERICHTET
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STARTUPWIRTSCHAFT REGIONAL

Der größte Startup-Hub der Welt,
Platz 2 in Europa beim Venture
Capital und eine herausragende

kulturelle Landschaft: Paris ist einer
der weltweit angesagtesten Startup-
Hotspots. Im ersten Halbjahr 2019 hat
Paris Berlin überholt und mit 2,2 Mil-
liarden Euro die zweithöchsten Ven-
ture-Capital-Investitionen in Start-
ups verzeichnet. Mit der „Station F“
ist im Herzen von Paris ein riesengro-
ßer Startup-Hub entstanden, der über
1.000 Startups, etwa 30 VCs und dut-
zende Innovationsabteilungen von
Corporates beheimatet. 11.000 Jung-
firmen aus der ganzen Welt bewerben
sich pro Jahr darum, in die „Station F“
einziehen zu dürfen.
Diese rasante Entwicklung spie-

gelt sich auch in der VivaTech wider –
mittlerweile eine der bedeutends-
ten Startup-Konferenzen der Welt.
124.000 Besucher aus 125 Ländern
nahmen 2019 an der Konferenz teil,
bei der sich neben der französischen
auch die internationale Startup-
Szene versammelt. Ein Rahmenpro-
gramm aus Startup-Pitches, Keynotes
und Ausstellung machen die Konfe-
renz besonders attraktiv.

Delegationsreise zur VivaTech
Viele Gründe also für das Land NRW,
eine von der IHK zu Dortmund initi-
ierte Unternehmerreise zur VivaTech
zu fördern. Vom 9. bis 13. Juni 2020
haben Startups nicht nur die Möglich-
keit, an der VivaTech teilzunehmen,
sondern es wird rund um die Konfe-
renz ein umfangreiches Programm
geschaffen. Dazu gehören neben vor-
bereitenden Workshops auch mehre-
re attraktive Abendevents. Prof. Dr.
Andreas Pinkwart, NRW-Minister für
Wirtschaft und Digitalisierung, wird
die Reise leiten und an mehreren Stel-
len im Programmmit den Startups zu-
sammenkommen.

Programmhighlights
Dienstag, 9. Juni:
› Briefing zum Innovationsstandort/

Startup-Ökosystem Frankreich
und Paris

› Briefing zum Wirtschaftsstandort
Frankreich

› Get-together der Teilnehmer
Mittwoch, 10. Juni:
› Workshops zur Startup-Finanzierung,

Investorenansprache und zum Pitch-
training

› Gespräch mit Minister Pinkwart
› Gemeinsame Führung durch die

Station F
› Abendevent mit Vertretern des

Startup-Ökosystems
Donnerstag, 11. Juni:
› Besuch der VivaTech/persönliche Be-

treuung durch die AHK Frankreich
› Teilnahme an der „VC-Night“ in der

Residenz des deutschen Botschaf-
ters

Freitag, 12. / Samstag, 13. Juni:

› Besuch der VivaTech/persönliche Be-
treuung durch die AHK Frankreich
Darüber hinaus gibt es in diesem

Jahr für interessierte Startups eine
weitere attraktive Möglichkeit: Das
Land NRWwird Teil des Deutschen
Gemeinschaftsstands sein und der
Delegationsreise damit einen Anlauf-
punkt und viele interessante Kontak-
te auf der Konferenz bieten. Startups
können sich zusätzlich zur Teilnah-
me an der Reise dafür bewerben, auf
dem Gemeinschaftsstand auszustel-
len und/oder zu pitchen.
› Weitere Informationen sowie die

Möglichkeit zur Anmeld unter
www.dortmund.ihk24.de/vivatech

Vive la France!
Startup-Reise nach Paris
Unter Leitung von NRW-Wirtschafts- und Digitalminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart
können Startups aus Nordrhein-Westfalen zur Konferenz VivaTech nach Paris reisen.

VON DOMINIK STUTE
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X

Ansprechpartner bei
der IHK zu Dortmund:
Dominik Stute
Tel. 0231 5417-315
d.stute@dortmund.ihk.de

»Paris ist eine Reise wert –
gerade auch für Startup-
Akteure. Vom Erfolg ande-
rer Hotspots lassen wir uns
daher gerne inspirieren.«
Prof. Dr. Andreas Pinkwart
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»Eine lebendig er-
zählte Geschichte
gewinnt Aufmerk-
samkeit.«
Michael Harmata,
Filmproduzent und Inhaber
von LICHTFILMKONZEPTE

In einer Junggesellenbude, die vermutlich
seit Jahren keinen Staubsauger mehr gese-
hen hat, sitzen zwei alte Freunde vor der
Fernsehübertragung des Revierderbys.

An der Wand hinter ihnen hängt ein riesiges
BVB-Logo. Der Dresscode lautet Unterhemd,
das Getränk derWahl ist Pils aus Flasche oder
Dose. Im Slang ihrer Heimat philosophieren
sie über Verlierer und Gewinner im Leben –
wobei sie sich selbst vollmundig zu den Letzt-
genannten zählen. Nicht nur diese erste Sze-
ne, auch der Titel des Films lässt keinen Zwei-
fel daran, in welcher Gegend Deutschlands
die Handlung spielt: „Null-Zwo-Drei-Eins“
ist eine kurze Ruhrpottkomödie. In etwas
mehr als 20 Minuten schildert sie den Aus-
bruch des biederen und von der ganzen Welt
schikanierten Beamten Christoph Heimeier.
Durch einen Zufall findet er einen Weg, sei-
nem angestauten Frust Luft zu machen. Fort-
an schikaniert er selbst (unter anderem die
Jungs von der Fernsehcouch) – und zwar an-
onym übers Telefon.

Prominente Gesichter vor der Kamera
Für „Null-Zwo-Drei-Eins“, ihre praktische Di-
plomarbeit, versammelten Michael Harmata
und seineKommilitonen vonderDortmunder
Werbe- und Medien-Akademie Marquardt
(WAM) bekannte TV-Gesichter vor der Ka-
mera. Unter anderem zu sehen sind Dustin
Semmelrogge aus der berühmten Schauspie-
ler-Dynastie, René Heinersdorff („Die Cam-
per“), Markus Knüfken („Bang Boom Bang“)
und Julia Beerhold („Die Anrheiner“).Micha-
el Harmatawar für die Produktion zuständig.
Das ist 14 Jahre her. Inzwischen hat sich

der gebürtige Pole, gemeinsam mit seiner
vom Niederrhein stammenden Frau Christi-
na, einen Namen in der deutschen Unterneh-
mensfilm-Branche erarbeitet. Ihre 2007 ge-
gründete Filmproduktion LICHTFILMKON-
ZEPTE sitzt im Erdgeschoss eines Eckhau-
ses im Dortmunder Kaiserviertel (an diesem
Standort war vorher passenderweise ein TV-
Geschäft). Drei Stockwerke höher wohnen
der diplomierte Film- und Fernsehwirt sowie
die Betriebswirtin mit Marketing-Schwer-
punkt. Zur Familie und zur Firma gehört au-
ßerdem die quirlige Labrador-Hündin Lotti.

Das Geschäftsmodell fasst der 41-Jähri-
ge wie folgt zusammen: „Wir produzieren Fil-
me für die Wirtschaft in sämtlichen Facet-
ten, bieten das gesamte Spektrum filmischer
Kommunikation an.“ Es sei wichtig, dass die
Message eines Films für den Betrachter fass-
bar gemacht werde. Ein Hauptkriterium für
den Filmemacher ist die Lebendigkeit. „Eine
lebendig erzählte Geschichte gewinnt Auf-
merksamkeit. Spannende und authentische
Stories aus dem Unternehmen, ob nun von
den Mitarbeitern selbst erzählt oder in fik-
tionalisierter Form, helfen, Werte und Un-
ternehmenskultur zu kommunizieren sowie
Identität zu schaffen.“ Die Bandbreite reicht
von Image- und Produktfilmen bis hin zu aus-
schließlich intern genutzten Videos zu Schu-
lungszwecken oder zur Steigerung der Mitar-
beitermotivation.
Referenzkunden sind unter anderem die

Bayer AG, Douglas, Red Dot und Stanley Se-
curity. Über Agenturaufträge war LICHT-
FILMKONZEPTE zudem schon für Komatsu,
E.ON, Miele und ThyssenKrupp tätig. Aber
auch kleinere Mittelständler werden bedient,

Filme für Firmen
Von Werbung bis Recruiting: Die Dortmunder Firma
LICHTFILMKONZEPTE von Michael und Christina Harmata
produziert professionelle Auftritte.

VON DANIEL BOSS 1

2

WIRTSCHAFT REGIONAL

Ruhr Wirtschaft März 202026

www.gabelstapler-center.de

FÜR JEDEN EINSATZ

MIETSTAPLER

SCHNELL · FLEXIBEL · KOMPETENT

GABELSTAPLER-CENTER KAMEN
GMBH & CO. KG
AN DER SESEKE 30
59174 KAMEN
TEL. (02307) 208-150 · FAX -111
info@gabelstapler-center-kamen.de



beispielsweise ein lokaler E-Bike-Verleiher.
Christina Harmata erzählt von einem kürz-
lich abgeschlossenen Projekt, das ihr beson-
ders viel Spaß gemacht habe: Für die Katho-
lische St. Lukas Gesellschaft haben sie einen
Rekrutierungsfilm für Hebammen gedreht.
Vor der Kamera standen keine Schauspiele-
rinnen, sondern echte Geburtshelferinnen
aus den Einrichtungen.
Offenbar stimmte die Chemie von Anfang

an: „Wir haben uns so gut verstanden, dass
nach dem Abschluss der Dreharbeiten sogar
ein paar Abschiedstränen auf beiden Seiten
geflossen sind“, erinnert sich Christina Har-
mata. Für denselben Auftraggeber wurde ein
Produktfilm über das in der Chirurgie einge-
setzt Robotersystem „Da Vinci“ produziert.
„Dafür durften wir sogar für mehrere Stun-
den in den Operationssaal“, sagt die Unter-
nehmerin. Die Visualisierung von Medizin ist
inzwischen ein Spezialgebiet des Duos.

Hauptarbeit am Schneidetisch
Der bislang längste und aufwendigste Auf-
trag dauerte rund ein Jahr. LICHTFILMKON-
ZEPTE begleitete die Errichtung einer vollau-
tomatisierten Logistikhalle – vom ersten Spa-
tenstich bis zur Inbetriebnahme. Regelmä-
ßig fuhren sie dafür zur Baustelle nach Duis-
burg. Dutzende Stunden digitaler Film ka-
men zusammen. Am Ende blieben zwei be-
ziehungsweise drei Minuten für die beiden
Firmenvideos übrig. „Die Hauptarbeit findet
am Schneidetisch statt“, erklärt Michael Har-
mata. Hier fühle er sich ebenso zu Hause wie
an der Kamera.
Seit mehr als 20 Jahren befasst er sich mit

Film und Fernsehen. Vor seinem Akademie-
Studium machte er ein einjähriges Praktikum
bei SAT.1 in Dortmund und arbeitete danach
eine Weile als Kameraassistent. Während der
„Ruhr2010“ gehörte er als Kameramann und
Cutter zum Team der eigens für das Mega-
Event geschaffenen Videoplattform. Bis heute
ist er nebenbei als Freelancer tätig, beispiels-

weise für den WDR und wird
als Kameramann für Großver-
anstaltungen und Events inter-
national gebucht.
Diese Einkünfte helfen,

die dunklen Monate besser zu
überstehen. Denn das Filmen
für Firmen ist nahezu ein rei-
nes Sommergeschäft – „wenn
Licht und Wetter mitspielen
und die entsprechenden Bud-
gets freigegeben sind“, erklärt
Michael Harmata. Geld aus Großaufträgen
wird zum Teil sofort wieder investiert: Seit
der Existenzgründung vor zwölf Jahren sind
es rund 120.000 Euro. Die Harmatas kön-
nen dadurch auf ein komplettes Equipment
zurückgreifen, sind nicht auf Verleihfirmen
angewiesen. Neben Kameras und Schneide-
technik nennen sie auch eine Spezialdroh-
ne ihr Eigen. „Sie verfügt über zwei separa-
te Steuerungen: eine zum Fliegen, die ande-
re für die Kamera.“ Angeschafft habe man sie
aber schon vor dem „Drohnenboom“. Mittler-
weile würden für seinen Geschmack zu viele
Luftaufnahmen gemacht, sagt der Filmprofi.
„Wir setzen dieses Mittel eher sparsam ein.“

1 Michael Harmata im
Einsatz für die Bayer AG.

2 Dreharbeiten in einer Kli-
nik der katholischen St. Lukas
Gesellschaft. Foto (1+2): Privat

3 Christina und Michael
Harmata in ihrem Studio im
Dortmunder Kaiserviertel.

4 Die Ruhrpottkomödie
„Null-Zwo-Drei-Eins“ war
die Diplomarbeit von Michael
Harmata. Fotos (3+4): IHK/Schaper
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Auszubildende in den Unterneh-
men der Region für Energie-
und Ressourceneffizienz sen-

sibilisieren und als „Energie-Scouts“
mobilisieren – das möchte die Indus-
trie- und Handelskammer (IHK) zu
Dortmund gemeinsam mit der Ener-
gieAgentur.NRW und der Effizienz-
Agentur NRW. Zum Abschluss der ak-
tuellen Projektrunde haben jetzt acht
Azubi-Teams bei der „Energie-Scouts-
Challenge“ im Großen Saal der IHK
ihre Projekte vorgestellt und von ei-
ner Jury bewerten lassen. Die Teams
der Flughafen Dortmund GmbH und
der REMONDIS Production GmbH
aus Lünen hatten am Ende die Nase
vorn und fahren nach Berlin, wo am
1. Juli die Bundesbestenehrung aller
Energie-Scouts stattfindet. „Eigent-
lich bringt jedes dieser Azubi-Projekte
jeweils drei Gewinner hervor“, so IHK-
Hauptgeschäftsführer Stefan Schrei-
ber, der als IHK-Federführer Energie

und Klimaschutz in Nordrhein-West-
falen das Projekt maßgeblich initi-
iert hatte: „Die Unternehmen sparen
durch einen effizienteren Energieein-
satz Kosten ein. Die Azubis lernen,
Ideen zu entwickeln, im Betrieb um-
zusetzen und vor einer Jury zu prä-
sentieren. Und der wichtigste Gewin-
ner ist immer der Klimaschutz.“

Mit Grünschnitt CO2 einsparen
Mit ihrem Projekt „Auf dem Holz-
weg. Aber richtig!“ machen es sich
die beiden Auszubildenden Jan We-
ber und Jonas Weidlich vom Flugha-
fen Dortmund zunutze, dass der Flug-
hafen über Grünflächen zwei Mal
so groß wie der Westfalenpark ver-
fügt. Mit den vom anfallenden Grün-
schnitt weiterverarbeiteten Holzhack-
schnitzeln sollen künftig entweder ein
Blockheizkraftwerk oder eine Biomas-
seheizung betrieben werden, um da-
mit eine Halle zu heizen. Welche tech-

nische Variante gewählt wird, ist noch
in Prüfung, umgesetzt werden soll das
Projekt aber auf jeden Fall. Damit ist
jetzt schon klar: Der Flughafen wird
40.000 Kubikmeter Erdgas und damit
bis zu 110 Tonnen CO2 pro Jahr ein-
sparen können.
„RElektrisiert in die Zukunft“

heißt es bei der REMONDIS Produc-
tion GmbH aus Lünen. Die drei Auszu-
bildenden Nicola Marie Keuter, Lau-
ra Krois und Noah Sacharzek haben
die Pool- und Nutzfahrzeuge des Un-
ternehmens genau unter die Lupe ge-
nommenunddabei festgestellt, dasses
sinnvoll ist, künftig stärkeraufElektro-
fahrzeuge zu setzen. Indem sie die
konventionellen Fahrzeuge ersetzen,
sinken sowohl der Energieverbrauch
als auch die CO2-Emissionen um rund
ein Drittel pro Jahr – bei gleichzeitig
etwas geringeren Kosten!
Die Energie-Scouts starten im Ok-

tober 2020 in die nächste Runde. Das
Projekt umfasst drei ganztägigeWork-
shops, in denen die Auszubildenden
zu den Themen Energiewende und
Klimaschutz weitergebildet werden.
Die Teilnahme ist kostenfrei und steht
allen Mitgliedsunternehmen der IHK
zu Dortmund offen.

IHK-Ansprechpartner:
Fabian Lauer
Tel. 0231 5417-229
f.lauer@dortmund.ihk.de

Energie-Scout-Teams
fahren nach Berlin
IHK-Wettbewerb: Azubis des Flughafens Dortmund und von
REMONDIS, Lünen, dürfen sich in der Hauptstadt präsentieren.

IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan Schreiber präsentiert die Teilnehmer sowie die Siegerteams REMONDIS (vorne l.)
und Airport Dortmund (vorne r.). Foto: IHK/Stephan Schütze
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Geschäftsführerin
Nicole Werhausen
präsentierte den
Neustart ihres Un-
ternehmens Konato
in den Räumen der
„Digitalen Werk-
bank“. Als Gastgeber
empfing sie Kai
Bünseler von der
Wirtschaftsförderung
Dortmund.

Foto: Silvia Kriens

Im Rahmen einer Release-Party in
den Räumen der „Digitalen Werk-
bank“ der Wirtschaftsförderung
Dortmund präsentierte die Konato
GmbH am Abend des 20. Februar ihre
neue Unternehmensausrichtung. „Wir
haben uns komplett neu aufgestellt
und ein umfassendes Angebot rund
um das Thema ‚New Work‘ erarbeitet.
Unsere mittelständischen Kunden be-
gleiten wir damit auf ihrem individu-
ellen Weg. Das Ziel ist, ihre DNA zum
Leben zu erwecken – und diese nach
innen und außen wirken lassen“, so
Nicole Werhausen, Geschäftsführerin

der Konato GmbH.
Dabei setzen die Unternehmerin

und ihr Team auf drei Schwerpunk-
te, um ihre Kunden aus den verschie-
densten Branchen des Mittelstands
zu unterstützen. „Wir sind Spezia-
listen für New Work, Digitalisierung
und das Thema Positionierung“, be-
schreibt die 37-Jährige.
Als erstes Unternehmen der Regi-

on widmet sich Konato nicht nur in-
tensiv dem Thema New Work, son-
dern sorgt auch für die Umsetzung.
„Ein wesentlicher Bestandteil dieser
ganz neuen Art zu arbeiten ist die Or-

ganisation und die Gestaltung von Ar-
beitswelten“, so Werhausen. Denn die
Einstellung der „Generation Z“ unter-
scheidet sich in der Regel massiv von –
gerade im Mittelstand – bestehenden
Umgebungen und Realitäten.

Spezielle Softwarelösungen
Weitere Schwerpunkte von Konato
sind die Begleitung bei den Themen
Positionierung und Digitalisierung.
„Bei der Digitalisierung gelingt es uns,
mithilfe speziell für unsere Kunden
entwickelter Softwarelösungen, offe-
ne Baustellen zu schließen und Pro-
zesse massiv zu beschleunigen“, er-
läutert die stellvertretende Vorsitzen-
de der Wirtschaftsjunioren bei der
IHK zu Dortmund.
Selbst zu einer Art „Übersetzer“

werden die Konato-Experten, wenn
Mittelständler mit Werbe-, Marke-
ting- oder PR-Agenturen zusammen-
arbeiten wollen, doch es in der Zu-
sammenarbeit hakt. Konato begleitet
dabei nicht nur auf demWeg, sondern
arbeitet aktiv mit – unter anderem bei
der Entwicklung von Marken und de-
ren Positionierung.

Konato GmbH
erfindet sich neu
Ganzheitliche Umsetzung des Themas "New Work", Positionierung
und Digitalisierung für mittelständische Unternehmen.
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H inter uns liegen Monate, die uns
politisch und wirtschaftlich er-
neut vor Herausforderungen ge-

stellt haben. Trotzdem konnten wir
das sensationelle Kreditwachstum
des Jahres 2018 noch einmal deut-
lich übertreffen. Außerdem haben wir
erfolgreich die Weichen für die Ver-
schmelzung mit der Volksbank eG,
Waltrop gestellt, die im Laufe dieses
Jahres vollzogen wird“, so Martin Eul,
Vorstandsvorsitzender der Dortmun-
der Volksbank bei der Bilanzpresse-
konferenz. Auch wenn die Fusion für
viele sicher überraschend komme,
sei sie dennoch geboten. Negativzin-
sen, Regulatorik, Digitalisierung, der
demografische Wandel und das ver-
änderte Kundenverhalten seien die
Zwänge, die das tägliche Handeln der
Banken nach wie vor bestimmten. Da-
her schlössen sich Banken zusammen,
um als kraftvolle, starke Institute die
Zukunft zu meistern. Voraussetzung
sei allerdings, dass beide Partner so-
lide Zahlen aufwiesen und finanziell
gesund seien. Das sei bei der aktuel-
len Fusion der Fall. „Für die nächs-
te Zeit gehe ich von weiteren Zusam-
menschlüssen aus“, stellte Eul heraus.
Für Gespräche sei man offen.
Die Bilanzsumme der Dortmun-

der Volksbank lag zum Jahresschluss
bei rund 7,18 Milliarden Euro – ein

Wachstum von 170 Millionen Euro
gegenüber 2018. Zusammen mit der
Volksbank eG, Waltrop beläuft sich
die Bilanzsumme auf gut 8,15 Milli-
arden Euro. „Damit müssten wir den
vierten Platz der Volksbanken wieder
erreicht haben“, so Eul. In NRW ist die
Dortmunder Volksbank unverändert
die Nummer eins.

Kurzfristige Anlagen gefragt
Die Kundeneinlagen wuchsen um et-
wa 80 Millionen Euro beziehungswei-
se 1,4 Prozent. Aufgrund der niedri-
gen Zinsen waren vor allem kurzfris-
tige Geldanlagen gefragt. „Das The-
ma Negativzinsen haben wir 2019 von
der breiten Masse unserer Privatkun-
den fernhalten können“ “, erklärte
Eul. Man beobachte aber den Markt –
auch wenn es aktuell keine konkreten
Pläne für flächendeckende Negativ-
zinsen gebe.
Beim Kreditgeschäft konnte die

Dortmunder Volksbank das Rekord-
ergebnis aus dem Jahr 2018 erneut
toppen. Eul: „Wir haben einen Zu-
wachs von 442 Millionen Euro, sprich
9,2 Prozent, erreicht.“ Das Kreditvolu-
men stieg auf über 5,2 Milliarden Eu-
ro. Dazu wurden 1,2 Milliarden Euro
an Neukrediten zugesagt. Der Groß-
teil sei in die heimische Region gegan-
gen – und zeuge von der tiefen Ver-

wurzelung mit den Menschen im Ge-
schäftsgebiet.
Die Zahl der Mitarbeiter sank im

Vergleich zum Vorjahr leicht von 990
auf 960 – möglich gemacht durch ar-
beitnehmerfreundliche Altersteilzeit-
vereinbarungen. „Im Rahmen der Fu-
sion mit Waltrop haben wir eine fünf-
jährige Arbeitsplatzgarantie ausge-
sprochen. Es wird also nicht eine ein-
zige betriebs- oder fusionsbedingte
Kündigung geben“, betonte Eul.
Zum Thema Filialarchitektur sag-

te Eul, dass die Besuche der Kunden
weiterhin abnähmen. Im vergange-
nen Jahr wurde in Dortmund das Fi-
lialnetz daher von 24 Standorten auf
17 reduziert. „Ich glaube, dass wir da-
mit noch nicht am Ende angelangt
sind. Hier gilt es, Kundenfrequenz,
Kosten, Nutzen und natürlich die Nä-
he zum Kunden in einen vernünfti-
gen und wirtschaftlichen Einklang zu
bringen“, erläuterte Eul.
Dann ging der Vorstandsvorsitzen-

de auf das Zinsergebnis ein, dasweiter
unter Druck stände. Der Zinsertrag lä-
ge erneut spürbar unter dem des Vor-
jahrs. Der Zinsaufwand sei ebenfalls
zurückgegangen – allerdings nicht so
stark wie die Zinserträge. Das Provisi-
onsergebnis sei Dank des sehr guten
Immobilien- und Wertpapiergeschäf-
tes das höchste in der Bankgeschichte.

Die Nummer eins in NRW
Die Dortmunder Volksbank zieht positives Resümee des Jahres 2019. Sie hat ihr Rekordergebnis beim
Kreditwachstum erneut übertroffen und die Weichen für die Verschmelzung mit Waltrop gestellt.

Martin Eul, Vorstandsvorsitzender der Dortmunder Volksbank, zog ein positives Resümee des vergangenen Geschäftsjahrs.
Foto: Jan Heinze
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Der Geschäftsumfang wuchs um
rund 250 Millionen Euro (acht
Prozent) auf 3,34Milliarden Eu-

ro. „Für uns heißt dieses gute Ergeb-
nis: Wir sind weiterhin auf dem rich-
tigen Weg – erfolgreich, eigenständig
und vor Ort. Gleichwohl stellt auch
uns die Negativzinspolitik der Europä-
ischen Zentralbank (EZB) vor große
Herausforderungen. Wir müssen uns
darauf einstellen, auch in den nächs-
ten Jahren in einer Welt ohne Zinsen
zu leben“, sagt Torsten Cremer, Vor-
sitzender des Vorstands der Sparkas-
se Hamm. Zwischen Kreditinstituten
und der EZB sowie auf den Anleihe-
märkten sind negative Zinsen schon
heute Realität. Die Sparkasse Hamm
hat ihre Privatkunden davor auch im
vergangenen Jahr bewahrt. In 2019
hat die Sparkasse Hamm dafür mehr
als sechs Millionen Euro aufgebracht.
„Je mehr die EZB diese Situation ver-
schärft, desto herausfordernder wird
es für uns, die Auswirkungen der Ne-
gativzinspolitik auf unsere Kunden
aufzufangen. Die Sparkasse Hamm
kann ihre vielfältigen Aufgaben nur
erfüllen, wenn wir selbst stabil, wirt-
schaftlich gesund und zukunftsfähig
aufgestellt bleiben“, so Cremer.

Kreditgeschäft ausgebaut
Dass die Sparkasse gut aufgestellt ist,
ist auch auf die vertrieblichen und
unternehmerischen Erfolge der ver-
gangenen Jahre zurückzuführen. Ins-
besondere das Kreditgeschäft konn-
te deutlich ausgebaut werden. In den
vergangenen fünf Jahren nahmen die
Bestände hier um rund ein Viertel
zu. Per 31.12.2019 hat die Sparkasse
Hamm 1,35 Milliarden Euro an Kre-
diten ausgeliehen. Die Kreditbestän-
de sind im Vergleich zum Vorjahr um
34 Millionen (2,6 Prozent) gestiegen.
Besonders erfreulich verlief das Kre-
ditgeschäft mit Firmenkunden. Hier
erhöhten sich die Kreditbestände um
rund sechs Prozent. Neue Kredite im
Umfang von rund 140 Millionen Euro
gingen an den Mittelstand.

Auch im Förderkreditgeschäft
blickt die Sparkasse Hamm auf ein
sehr erfolgreiches Jahr zurück. Um
mehr als 27 Prozent erhöhte sich das
Volumen im Neugeschäft bei den ver-
mittelten öffentlichen Krediten auf
18,3 Millionen Euro. Davon dienten
rund 90 Prozent ökologischen und so-
zialen Zwecken. Nicht nur im Kredit-
geschäft, auch bei den Einlagen ver-
zeichnet die Sparkasse Hamm starke
Zuwächse. Der Einlagenbestand legte
um rund sechs Prozent auf 1,48 Mil-
liarden Euro zu. Der Trend, Gelder
in Liquidität zu parken, hat sich da-
bei auch 2019 fortgesetzt: Die Bestän-
de der Einlagen auf Girokonten legten
um elf Prozent zu. Aber auch Sparein-
lagen verzeichneten einen Anstieg um

2,6 Prozent. Dank des Wachstums im
Kundengeschäft kann die Sparkasse
Hamm erneut einen gegenüber dem
Vorjahr stabilen Jahresüberschuss
in Höhe von 1,4 Millionen Euro aus-
weisen. „Vor den Herausforderun-
gen der kommenden Jahre muss uns
nicht bange sein. Wir haben eine star-
ke wirtschaftliche Basis und kompe-
tente Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter. Für die Umbrüche und Verände-
rungen der digitalen Welt sind wir of-
fen. Wir nehmen sie auf und arbeiten
intensiv daran, sie intelligent zu ver-
knüpfen mit dem, was uns auszeich-
net: die persönliche Präsenz“, sagt
Cremer. In diesem Herbst wird die
neue Geschäftsstelle im Rhyneraner
Dreiländereck eröffnet.

Die Mitglieder des Vorstands der Sparkasse Hamm (v.l.) Frank Selberg und
Torsten Cremer sind mit dem Geschäftsjahr 2019 sehr zufrieden.

Foto: Philipp Schönenberg/Sparkasse Hamm

Weiter auf Wachstumskurs
Die Sparkasse Hamm hat auch im Geschäftsjahr 2019 trotz eines herausfordernden Marktumfelds
im Kundengeschäft gepunktet. Die Tendenz der vergangenen Jahre setzt sich damit fort.

WIRTSCHAFT REGIONAL

Ruhr Wirtschaft März 2020 31



T rotz zahlreicher Unsicherheiten mel-
den die Unternehmen überwiegend
eine gute Geschäftslage. Der Blick in
die Zukunft bleibt jedoch verhalten“,

fasst Jutta Kruft-Lohrengel, Präsidentin der
in diesem Jahr federführenden Industrie-
und Handelskammer zu Essen (IHK), das Er-
gebnis der aktuellen Konjunkturbefragung
zusammen. Die Industrie- und Handelskam-
mern des Ruhrgebiets stellten am 18. Februar
in Essen den 104. Konjunkturlagebericht der
IHKs Dortmund, Duisburg, Essen, Mittleres
Ruhrgebiet und Nord Westfalen (Emscher-
Lippe-Region) vor. An der Umfrage beteilig-
ten sich rund 950 Unternehmen mit mehr als
128.000 Beschäftigten.
38 Prozent der Befragten bewerten ihre

wirtschaftliche Lagemit „gut“; mehr als jeder
zweite zeigt sich zufrieden. Nur zehn Prozent
der Betriebe beklagen eine schlechte Situa-
tion. Der Konjunkturklimaindex steigt leicht
an und klettert um einen Punkt auf 111 Punk-
te.
Im langfristigen Vergleich befindet sich

die Ruhrwirtschaft damit noch immer auf ei-
nem hohen Niveau.

Gleichwohl blickt die Wirtschaft skep-
tisch in die Zukunft. Eine Reihe von Unsi-
cherheiten säumt den konjunkturellen Weg
ins neue Jahrzehnt. Zwar wurde der Bre-
xit vollzogen; die USA und China haben sich
im Handelsstreit angenähert. Jedoch bleiben
viele Fragen offen. „Noch sind nicht alle Kon-
fliktpunkte im internationalen Geschäft end-
gültig geklärt. Hinzu kommt, dass mit dem
Ausbruch des Coronavirus der Weltwirt-
schaft ein Dämpfer verpasst werden könnte“,
erläutert die IHK-Präsidentin die zurückhal-
tende Prognose. Die Exporterwartungenwei-
sen zwar noch immer einen negativen Sal-
do auf. So rechnen 17 Prozent der Befragten

Konjunktur:
Ruhrwirtschaft
hält Kurs

Stimmung in der IHK-Region kühlt sich ab
Leichter Rückgang seit dem Herbst: IHK-Präsident Heinz-Herbert Dustmann mahnt dennoch zu Gelassenheit.

Zum Jahresbeginn hat sich die Ge-
schäftslage in der Region der IHK
zu Dortmund gegenüber dem

Herbst etwas mehr eingetrübt. Waren
es vor einigen Monaten noch knapp
94 Prozent der Unternehmen, die ih-
re geschäftliche Lage mit gut oder be-
friedigend bewerteten, so ist dieser
Anteil auf 90 Prozent weiter zurück-
gegangen – was jedoch immer noch
ein sehr positiver Wert ist. Die Zahl
der Betriebe, die ihre Geschäftslage
gegenwärtig als schlecht einstufen,
ist auf zehn Prozent gestiegen. Dies
ist das Ergebnis der Konjunkturum-

frage, an der insgesamt 151
Unternehmen mit knapp
22.700 Beschäftigten aus
Dortmund und Hamm so-
wie dem Kreis Unna teilge-
nommen haben. IHK-Präsi-
dent Heinz-Herbert Dust-
mann mahnt angesichts
der aktuellen Zahlen Gelas-
senheit an: „Unsere Wirtschaft ist im-
mer noch auf Kurs.“ In der Tat sind die
Erwartungen gerade der in der Au-
ßenwirtschaft aktiven Unternehmen
positiver als noch im Herbst. Höhere
Exporte in den kommenden Monaten

erwarten fast 18 Prozent
der Firmen, vor wenigen
Monatenwaren es lediglich
gut acht Prozent. In der Ge-
samtbetrachtung der Wirt-
schaft bleibt die Erwar-
tungshaltung hingegen am-
bivalent. Während 57 Pro-
zent der Unternehmen in

der IHK-Region mit einer gleichblei-
benden Geschäftslage rechnen, gehen
genau gleich viele Unternehmen (je-
weils 21,5 Prozent) sowohl von einer
besseren als auch von einer schlechte-
ren Entwicklung aus.

Ruhr-IHKs erwarten
von der Politik klare
Signale für eine wirt-
schaftsfreundliche
Ausrichtung.
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damit, dass ihr Auslandsgeschäft anzieht.
Dagegen fürchten 22 Prozent einen Rück-
gang. Allerdings gibt es einen Lichtblick:
Die Aussichten des Außenhandels haben
gegenüber der Vorumfrage eine sehr po-
sitive Tendenz. Der Saldo hat sich um 14
Punkte verbessert.

Gute Beschäftigungsaussichten
Der Fachkräftemangel bereitet den Unter-
nehmen des Ruhrgebiets weiterhin Sor-
ge. So benennt mehr als jeder zweite Be-
trieb diesen Faktor als Risiko für die wei-
tere Geschäftsentwicklung. Die Unterneh-
men benötigen gut qualifiziertes Personal.

Entsprechend bleiben die Beschäftigungs-
aussichten im Ruhrgebiet weiterhin gut –
trotz der verhaltenen Geschäftserwartun-
gen. Knapp jeder fünfte Befragte teilt mit,
dass die Belegschaft ausgebaut werden
soll. Zwei Drittel wollen ihren Personal-
stamm konstant halten. „Die Zunahme der
sozialversicherungspflichtigen Beschäfti-
gung der letzten Jahre hat sich weiter fort-
gesetzt. Das ist ein gutes Signal. Gleich-
wohl bleibt ein Wermutstropfen: Die Ar-
beitslosenquote geht leider nicht in dem
Maße zurück, wie die Beschäftigung auf-
gebaut wird“, erklärt Kruft-Lohrengel.
Um den Trend des Beschäftigungsauf-

baus fortsetzen zu können, brauchen die
Unternehmen verlässliche Rahmenbedin-
gungen und Entwicklungsmöglichkeiten.
Für das Ruhrgebiet bleibt die Frage nach
der Verfügbarkeit von Gewerbeflächen
ganz oben auf der Agenda. „Im Herbst ste-
hen die Kommunalwahlen an. Dort wer-
den die Weichen gestellt, in welche Rich-
tung sich die Kommunen entwickeln wol-
len. Wir erwarten ein klares Signal, dass
sich das Ruhrgebiet attraktiv für Investiti-
onen und Arbeitsplätze aufstellt. Die Re-
gion braucht eine wirtschaftsfreundliche
Politik“, stellt Kruft-Lohrengel heraus.

(v. l.) Dr. Jochen Grütters, Leitung des IHK-
Standorts Emscher-Lippe, Dr. Fritz Jaeckel,
Hauptgeschäftsführer der IHK Nord West-
falen, Jutta Kruft-Lohrengel, Präsidentin
der IHK zu Essen, Dr. Gerald Püchel, Haupt-
geschäftsführer der IHK zu Essen, Matthias
Wulfert, stellv. Hauptgeschäftsführer der
Niederrheinischen IHK zu Duisburg.

Foto: IHK zu Essen

Konjunkturklimaindex Ruhr
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Am Dienstag, den 9. Juni, ver-
wandelt sich der Dortmunder
Friedensplatz zum Schauplatz

der JOBfit. Die größte Berufsorientie-
rungsmesse der Region ist eines der
Leuchtturmprojekte der Wirtschaftsj-
unioren Dortmund Kreis Unna Hamm
und wird bereits seit 22 Jahren in eh-
renamtlicher Arbeit veranstaltet. In
diesem Rahmen haben Unternehmen,
Verbände und sonstige Institutionen
die Möglichkeit, Hunderte Schülerin-
nen und Schüler sowie erstmals auch
Studentinnen und Studenten kennen-
zulernen, um so erste Kontakte zu po-
tenziellen Auszubildenden zu knüp-
fen. Für die diesjährige JOBfit haben
interessierte Unternehmen noch die
Möglichkeit, eine Ausstellungsfläche
zu buchen und eigene Ausbildungsbe-

rufe- sowie Möglichkeiten vorzustel-
len.
› Nähere Informationen sind auf der

Webseite www.jobfit-dortmund.de
verfügbar oder Sie wenden sich per
Mail an bildung@wj-dortmund.de.

JOBfit 2020 – das Team der Wirt-
schaftsjunioren steht bereit.

Foto: Stephan Schütze

Interview mit Kevin
Beyer, Projektleiter
der JOBfit 2020

Kevin, du bist in die-
sem Jahr erstmals Pro-
jektleiter der JOBfit

und konntest im vergangenen Jahr
bereits Eindrücke sammeln. Warum
sollten regionale Unternehmen sich
als Aussteller präsentieren?
Mit der JOBfit schaffen wir eine Platt-
form, auf der Unternehmen die Schü-
lerinnen und Schüler im direkten Ge-
spräch über verschiedene Berufe und
Ausbildungsmodelle informieren kön-
nen. Gleichzeitig machen Unterneh-
men auf sich aufmerksam und können
ihr Angebot an Ausbildungsstellen prä-
sentieren. Damit unterstreichen wir
den regionalen Charakter und präsen-
tieren die spannenden Unternehmen
unserer Region.”

Welche Neuerungen gibt es in
diesem Jahr?
Wir werden in diesem Jahr die Pers-
pektive auf alle Ausbildungsmöglich-
keiten ausweiten und auch Universitä-
ten und als Aussteller präsentieren. Im-
mer mehr Unternehmen bieten zudem

die Ausbildungsform des dualen Studi-
ums an. Aus diesem Grund wollen wir
in diesem Jahr auch die akademische
Laufbahn auf der JOBfit präsentieren.
Zudem kann die Möglichkeit zum Aus-
tausch zwischen ausstellenden Un-
ternehmen und Hochschulen genutzt
werden, um über Kooperationsmög-
lichkeiten hinsichtlich des dualen Stu-
diums sprechen.

Die JOBfit existiert bereits seit 22
Jahren, warum ist das Thema der
Berufsorientierung aktueller und
wichtiger denn je?
Für mich persönlich ist der Fachkräfte-
mangel ein zunehmendes Problem. Als
Unternehmer bin ich selber davon be-
troffen und weiß, wie schwer es ist, so-
wohl Fachkräfte als auch Auszubilden-
de zu bekommen. Es steht in unserer
Verantwortung Perspektiven undMög-
lichkeiten für Schülerinnen und Schü-
ler zu schaffen und zu zeigen, welche
Unternehmen in unserer Region aus-
bilden, welche Berufsbilder es gibt und
welche Ausbildungsformen angeboten
werden. Mit der JOBfit bekommen Un-
ternehmen und Hochschulen die Platt-
form, diese erforderliche Orientierung
zu geben.

JOBfit 2020
Berufsorientierungsmesse für Schüler und Studenten.

Digitale Woche Hamm

Die Wirtschaft
von morgen
Am 13. März präsentierte die „Di-
gitale Woche Hamm“ die Veran-
staltung „startups.unternehmen.
zukunft – was bewegt die Wirt-
schaft von morgen“. Als Vertrete-
rin der Wirtschaftsjunioren war die
stellvertretende Kreissprecherin
Nicole Werhausen Teil einer Dis-
kussionsrunde, an der zudem Max
Thinius, Dr. Julian Dörr, Referent
für Digitalisierungs- und Innovati-
onspolitik der Familienunterneh-
mer aus Berlin, Lena Taprogge, ge-
schäftsführende Gesellschafterin
des Startups Kidletics GmbH sowie
Ralf Mühlenhöver, Geschäftsführer
des Startups voixen GmbH, teil-
nahmen. Die Veranstaltung fand in
Kooperation mit der Wirtschafts-
förderungsgesellschaft Hamm und
Die Familienunternehmer sowie
Die Jungen Unternehmer Hamm
Ruhr-Lippe, statt.

www.digitaleshamm.de

Dortmund liest

Jour fixe im März
Der monatliche Jour fixe findet
als Spezialausgabe im Rahmen
von „Dortmund liest“ am Mon-
tag, den 23. März, im Studio B der
Stadt- und Landesbibliothek statt.
Moderiert wird dieser Abend von
der Dortmunder Journalistin Kers-
tin von der Linden. Aus ihren Lieb-
lingsbüchern werden lesen: Daniel
Bruckhaus, Vorsitzender der Wirt-
schaftsjunioren, Heike Heim, Vor-
sitzende der DEW21, sowie Prof.
Dr. Wolfgang Sonne, Lehrstuhl Ge-
schichte und Theorie der Architek-
tur TU Dortmund, Wissenschaftli-
che Leitung Baukunstarchiv NRW.
„Dortmund liest“ ist eine Ko-
operationsveranstaltung mit den
Freunden der Stadt- und Landes-
bibliothek Dortmund e.V. und der
Stadt- und Landesbibliothek.

Wirtschaftsjunioren
bei der IHK zu Dortmund e.V.
Dominik Stute, Geschäftsführer
Tel. 0231 5417-315, info@wj-dortmund.de
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Je mehr Kommunikation es gibt,
desto weniger davon wird gehört.
Wenn Menschen mit ihren Zie-

len scheitern, liegt das also oft an der
Kommunikation. Das ist ein Drama –
vor allem, wenn Menschen nicht ge-
hört werden, die wirklich etwas be-
wegen können. Und das nur, weil ihre
Worte niemanden bewegen.“ So eröff-
nete der gefragte Referent und Rhe-
toriker René Borbonus seinen Vor-
trag zum Thema „Relevanz“ im Rah-
men des diesjährigen Symposiums der
Volksbank Hamm.
Der Kommunikationsexperte zeig-

te den rund 850 Zuhörern im Fest-
saal des Maximilianparks, wie sie ih-
ren Botschaften Relevanz verleihen
können und sich Gehör verschaffen.
Außerdem erläuterte er, wie wichtige
Ideen und Ziele formuliert sein müs-
sen, damit die Worte ihre gewünschte
Wirkung erzielen und Kollegen, Kun-
den und Investoren überzeugen. „Re-
levanz verstehen, heißt verstehen,
wie Worte wirken. Gute Worte bau-
en Brücken, malen Bilder und ändern
Geschichte. Es ist die Kraft der Spra-
che, die den Dingen Relevanz verleiht.
Wenn wir sie für uns nutzen, können

wir fast alles erreichen“, stellte Borbo-
nus heraus. Als ausgewiesener Spezi-
alist für berufliche Kommunikation,
Präsentation und Rhetorik begleitet
Borbonus Führungskräfte, Unterneh-
mer und Persönlichkeiten des öffent-
lichen Lebens auf dem Weg zu ihrem
erfolgreichen Auftritt.
„Wir freuen uns, erneut einen

hochkarätigen Redner für unser Sym-
posium gewonnen zu haben, der uns
wertvolle Impulsemit auf denWeg ge-
geben hat. Die zunehmende Informa-
tionsflut, Fake-News und Co. machen
es mittlerweile immer schwerer, Rele-
vantes von Nichtrelevantem zu unter-
scheiden. In Worten steckt eine große
Kraft, die es gilt, richtig und verant-
wortungsvoll einzusetzen“, betonte
Markus Dünnebacke, Vorstandsmit-
glied der Dortmunder Volksbank, zu
der die Volksbank Hamm gehört.
Niederlassungsleiter Burkhard Re-

her sagte abschließend: „Wir möchten
mit unserem Symposium jedes Jahr
aufs NeueMehrwerte schaffen. Das ist
uns dank Herrn Borbonus auch 2020
wieder gelungen.“
› Lokal verankert und überregional

vernetzt bietet die Volksbank Hamm
Bankprodukte und Finanzdienstleis-
tungen für Privatkunden und mittel-
ständische Unternehmen. Sie ist Teil
der Dortmunder Volksbank, die vor
über 120 Jahren gegründet wurde.
Mit ihrem Filialnetz in Dortmund,
Hamm, Unna, Schwerte sowie Cas-
trop-Rauxel und rund 241.000 Kun-
den ist das genossenschaftliche Ins-
titut die größte Volksbank in NRW.

Wie verleiht man
Botschaften Relevanz?
Kommunikationsexperte René Borbonus referierte über die
Kraft der Sprache beim Symposium der Volksbank Hamm.

Markus Dünnebacke (r.), Vorstandsmit-
glied der Dortmunder Volksbank, und
Burkhard Reher (l.), Niederlassungslei-
ter der Volksbank Hamm, freuten sich,
den Kommunikationsexperten René
Borbonus zum diesjährigen Symposi-
um zu begrüßen. Foto: René Golz
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IHK-Präsident Heinz-Herbert Dustmann
begrüßte über 250 Gäste im wieder ein-
mal prall gefüllten Großen Saal der IHK zu
Dortmund zum traditionellen Jahresvor-

trag der Gesellschaft für Westfälische Wirt-
schaftsgeschichte (GWWG), der seit vielen
Jahren zu den kulturellen Höhepunkten am
Jahresanfang im Dortmunder Stadtleben ge-
hört. Er betonte, dass im Reigen der interdis-
ziplinär ausgerichteten Vorträge der GWWG
eine literaturwissenschaftliche Perspektive
noch gefehlt hat und dankte dem Vorstand
für die Auswahl einer so brillanten Referen-
tin. Ebenso dankte er der Sparkasse Dort-
mund und ihrem Vorstandsvorsitzenden Dirk
Schaufelberger für das großzügige Sponso-
ring der Veranstaltung.
Sandra Richter ist Professorin für Neuere

deutsche Literatur an der Universität Stutt-
gartundseit Januar2019DirektorindesDeut-
schen Literatur Archivs Marbach. „Wir finden
es grandios, dass Frau Professorin Sandra
Richter, eine international bekannte und her-
ausragende Literaturwissenschaftlerin, heu-
te den außergewöhnlich spannenden Vortrag
mit dem hochaktuellen Thema ‚Weltlitera-
tur und ihr Markt‘ hält“, freute sich GWWG-
Vorsitzender Dr. Ansgar Fendel.

Erforschung eines Phänomens
„Weltliteratur“ ist ein Phänomen: etwas, das
offenbar besonders lesenswert und zugleich
global erfolgreich ist. Kultur und Markt ge-
hen hier, so scheint es, Hand in Hand. Aber
stimmt diese Diagnose historisch und aktu-
ell? Was ist überhaupt Weltliteratur? Diesen
Fragen ging Sandra Richter in ihrem Vortrag
genauer nach. Sie beleuchtete zunächst, aus-

„Weltliteratur
und ihr Markt“
Jahresvortrag: Literaturprofessorin Sandra Richter referierte
vor der Gesellschaft für Westfälische Wirtschaftsgeschichte.

Prof. Dr. Sandra Richter mit (v. l.) Jürgen Wannhoff, Heinz-Herbert Dustmann,
Dr. Karl-Peter Ellerbrock, Stefan Schreiber, Sparkassenvorstand Dirk Schaufel-
berger und Dr. Ansgar Fendel.

Wie der Boom des Flaschenbiers der Brauindustrie zu schaffen machte

Welche absatzpolitischen Aus-
wirkungen hatte die steigen-
de Nachfrage nach Flaschen-

bier seit den 1950er-Jahren? Dieser
Frage geht die Bochumer Dissertati-
on von Nancy Bodden mit dem Titel
„Business as usual? Die Dortmunder
Brauindustrie, der Flaschenbierboom
und die Nachfragemacht des Handels
1950-1980“ nach, die die ehemalige
des Westfälischen Wirtschaftsarchivs
(WWA) im Beisein Vorsitzenden der
Gesellschaft für Westfälische Wirt-
schaftsgeschichte (GWWG), Dr. Ans-
gar Fendel, und WWA-Direktor Dr.
Karl-Peter Ellerbrock, vorstellte. Der
Flaschenbierboom zwang die deut-
schen Brauereien zur Umstellung ih-
rer traditionellen fassbierorientierten

Absatzpolitik. Die Untersuchung zeigt
amBeispiel derDortmunderBrauwirt-
schaft, welchen Herausforderungen
sich die Braustätten der Biermetropo-
le dabei stellen mussten. Nancy Bod-
den kommt zu einem ernüchternden
Ergebnis: „Obwohl Dortmunder Bier
in der 1950er-Jahren ein geschätztes
Qualitätsprodukt war und die Brau-

ereien entsprechend verhandlungs-
stark gegenüber Einzelhändlern und
Verlegern sowie im Wettbewerb mit
auswärtigen Brauereien hätte auftre-
ten können, waren sie beim Flaschen-
bier zu teils drastischen Preisreduzie-
rungen bereit.“ Dabei handelte es sich
weniger um gezielte Verkaufsstrategi-
en zur Nachfragesteigerung, sondern
umkonzeptionslose und nicht auf Kal-
kulationen beruhende Kurzschluss-
handlungen. Nancy Bodden, Business
as usual? Die Dortmunder Brauindus-
trie, der Flaschenbierboom und die
Nachfragemacht des Handels 1950 bis
1980, Münster 2019 (Untersuchungen
zur Wirtschafts-, Sozial- und Technik-
geschichte 30), erschienen im Ardey
Verlag, 30 Euro. Foto: WWA

WIRTSCHAFT REGIONAL

Ruhr Wirtschaft März 202036



gehend von Goethes Gebrauch des Begriffs
der Weltliteratur, verschiedene Stadien ihrer
Konjunktur und untersuchte dabei vor allem
den Einfluss des Marktes auf die Verbreitung
der nach Goethe sogenannten Weltliteratur.
Dabei kommen sowohl Verlage und Vertriebs-
wege als auch die Akteure in den Blick, die in
Literaturgeschichten oft keine Rolle spielen:
die Übersetzer, Kritiker und Leser von Lite-
ratur, die deren Verbreitung oft erst ermög-
lichen oder befördern. Sie machen Romane,
Dramen oder Gedichte zu Weltliteratur, in-
dem sie ihr eine andere Sprache verleihen, sie
öffentlich diskutieren, vielleicht auch emp-
fehlen, sie kaufen, lesen, aufführen und dem
kulturellen Gedächtnis erhalten.
Besonders bedeutsam für dieses Gedächt-

nis sind die Archive, so Sandra Richter. Im
Deutschen Literaturarchiv Marbach findet
sich auch, was unter Weltliteratur fällt. Zu-
gleich bewahrt es, was diese erst produzierte:
Verlagsarchive beispielsweise, an denen sich
das „Making of“ der Weltliteratur ablesen
lässt. Die Platzierung im Verlagsprogramm
etwa ist bedeutsam, weil Verlage schon auf
diese Weise signalisieren, welche Texte sie
für besonders wichtig halten. Mustert man
Bestände wie diejenigen des Deutschen Lite-
raturarchivs und verfolgt die Geschichte der
Weltliteratur, lassen sich tatsächlich Über-
legungen darüber anstellen, warum man-
che Werke Weltliteratur wurden und manche
nicht, obwohl sie es verdient hätten. Gibt es
etwas in Werken, das Leser weltweit interes-
siert und anderes, was zu spezifisch ist? Oder
verhält es sich gerade umgekehrt?

Zensur beeinflusste den Buchmarkt
Die lebhafte Diskussion moderierte Dr. Karl-
Peter Ellerbrock; Direktor des Westfäli-
schen Wirtschaftsarchivs und Geschäftsfüh-
rer der GWWG. Der deutsche Buchmarkt,
der im Vormärz auf 14.000 Neuerscheinun-
gen pro Jahr kam, war ein wichtiger Trei-
ber des Demokratieprozesses. Verlage setz-
ten sich seit dem späten 17. Jahrhundert un-
ter schwierigsten Bedingungen erst allmäh-
lich durch. Dazu gehört auch die „Zensur“,

die in Deutschland über Jahrhunderte den
Buchmarkt beeinflusste und auch Weltlite-
ratur aus Deutschland fernhielt. „Das West-
fälische Wirtschaftsarchiv hat jüngst das 300
Jahre zurückreichende Verlagsarchiv von
Aschendorff in Münster übernommen. Die
Entwicklung von Aschendorff, dem Mutter-
verlag von Annette von Droste-Hülshoff, ist
ein gutes Beispiel für den dauernden Kampf
gegen politische Unterdrückung durch den
absolutistischen Obrigkeitsstaat, die Napole-
onische Besatzung, Bismarcks Kulturkampf
und schließlich den nationalsozialistischen
Meinungsterror“, so Ellerbrock.

Reges Interesse bei den
Gästen im Großen Saal.
Fotos: WWA/Oliver Schaper
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Über 15.000 Nutzer des Online-
portals Steuertipps.de haben
ihr Finanzamt zwischen Ja-

nuar und Dezember 2019 in den Ka-
tegorien Freundlichkeit, Geschwin-
digkeit und Erreichbarkeit bewertet.
Das Ergebnis: Deutschlands kunden-
freundlichstes Finanzamt 2019 steht
im hessischen Weilburg. Im Bundes-
ländervergleich hat sich Hamburg
den Spitzenplatz von Rheinland-Pfalz
zurückerobert. Auf dem dritten Rang
in Nordrhein-Westfalen landet das Fi-
nanzamt Dortmund-West.

Hamburg holt sich den
Spitzenplatz zurück
Schon seit 2012 sucht Wolters Kluwer
mit seinem Portal Steuertipps.de je-
des Jahr das kundenfreundlichste Fi-
nanzamt Deutschlands. Die Teilneh-
mer bewerten das für sie zuständige
Finanzamt in den drei KategorienMit-
arbeiterfreundlichkeit, Geschwindig-

keit der Bearbeitung der Steuererklä-
rung sowie Erreichbarkeit bei Fragen
auf einer Skala von eins bis fünf Punk-
ten. Das Ranking berücksichtigt alle
Steuerbehörden, die von mindestens
15 Nutzern bewertet wurden. Das Fi-
nanzamt im hessischen Weilburg lan-
det bei durchschnittlich 4,96 Punk-
ten und holt sich mit diesem Bestwert
erstmals den Titel.
Den Bundesländervergleich ent-

scheidet Hamburg mit durchschnitt-
lich 4,44 Punkten für sich. Der Spit-
zenreiter aus dem Jahr 2017 holt sich
damit Platz eins zurück, nachdem er
zwischenzeitlich von Rheinland-Pfalz
verdrängt worden war. Obwohl sich
gleich fünf Finanzämter aus Rhein-
land-Pfalz unter den ersten 20 platzie-
ren konnten, reichte es für das Bun-
desland in diesem Jahr nur für Rang
zwei. Bester Aufsteiger im Bundeslän-
dervergleich ist Sachsen-Anhalt auf
Platz drei.

„Während wir in den Ranglisten
auf Behörden- und Bundeslandebene
einige Verschiebungen beobachten,
bleibt ein Ergebnis unserer Abstim-
mung seit Jahren konstant: Die Steu-
erzahler bewerten die Kundenfreund-
lichkeit ihrer Behörden insgesamt
sehr gut“, erklärt Oliver Schwarzwel-
ler, Leiter Marketing & Vertrieb für
Steuertipps.de bei Wolters Kluwer.
„Im Schnitt erhalten die Ämter 3,9
Punkte. Das Vorjahresergebnis wur-
de damit noch einmal verbessert und
die Zahlen sprechen für die Bürger-
nähe in vielen Finanzämtern.“ Diese
Serviceorientierung möchte die Steu-
ertipps.de-Redaktion mit ihrem Ran-
king würdigen und veröffentlicht da-
her ausschließlich die gut platzierten
Behörden als positive Vorbilder.

Abstimmung 2020 läuft
Ab sofort können Steuerzahler un-
ter www ww .steuertipps.de/finanzamt
wieder Punkte für den Service ihrer
Behörde vergeben und das kunden-
freundlichste Finanzamt 2020 wäh-
len. Unter allen Teilnehmern werden
ein Einkaufsgutschein im Wert von
500 Euro, fünf Gutscheine im Wert
von 100 Euro sowie zehn Fünfjahres-
Abonnements der vielfach prämier-
ten Steuersoftware SteuerSparErklä-
rung verlost.

Bronze in NRW
Kundenfreundlichstes Finanzamt: Bei steuertipps.de belegt
Dortmund-West Platz drei in Nordrhein-Westfalen.

Personalwesen: Arbeitsrecht · Zeitarbeit · Sicherheit

Für Bewerber zählt die Sympathie zum Vorgesetzten

Struktur im Vorgehen und Führungskultur entscheiden

So Unternehmen kompensieren Mindestlohnerhöhungend

Firmen, die das redaktionelle Umfeld für ihre Werbung nutzen wollen, bitten wir um
Auftragserteilung bis spätestens zum Anzeigenschluss am 27. März 2020.

Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice, Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund,
Tel: 0231 / 90 59-64 20, Fax: 0231 / 90 59-86 05, peter.wille@lensingmedia.de
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Basis für die Auszeichnungen „Great place to work“ sind anonymisierte Befragungen und Bewertungen aller Mitarbeiter. Foto: QuinScape

Vor wenigen Wochen ist die in
der Wittekindstraße in Dort-
mund ansässige Firma Quin-

Scape GmbH zum vierten Mal in Fol-
ge als einer der besten Arbeitgeber
Deutschlands ausgezeichnet worden.
Dr. Thomas Biskup, einer von drei
Geschäftsführern der QuinScape, ist
stolz auf die erfolgreiche Entwicklung
des in Dortmund beheimateten Unter-
nehmens.
„Das größte Asset von QuinScape

sind unsere motivierten und kompe-
tenten Mitarbeiter, die einfach Spaß
an ihrer Arbeit haben“, ist sich der
48-jährige Diplomingenieur sicher.
„Wir zählen auch in den Kategorien
IT-Branche und Nordrhein-Westfalen
immer zu den Besten. Obwohl sich
seit 2016 die Mitarbeiteranzahl auf
175 nahezu verdoppelt hat, erhalten
wir jedes Jahr von unseren Mitarbei-
tern immer bessere Bewertungen bei
‚Great Place to Work'.“ Basis für die
Auszeichnungen „Great place to work
2020“ sind anonymisierte Befragun-

gen beziehungsweise Bewertung sei-
tens aller Angestellten, ergänzt um ei-
ne Prüfung der Qualität und Attrakti-
vität der Arbeitsplatzkultur durch das
unabhängige Great Place to Work In-
stitut. QuinScape entwickelt Soft-
warelösungen mit dem Ziel, Unter-
nehmen und Organisationen fit zu
machen für den digitalen Wandel –
für effektiveres Wirtschaften, schnel-
leres Kommunizieren, für die Vernet-
zung von Arbeit, Wissen und Innova-
tion. „Da, wo es viele Daten gibt und
eine effiziente Softwarelösung zur
Strukturierung und Nutzung benö-
tigt wird, sind wir zu Hause“, fasst
Geschäftsführer und Gründungsmit-
glied Dr. Gero Presser den Tätigkeits-
schwerpunkt von QuinScape zusam-
men.
Begleitend zur Geschäftsführung

wirkt er an der Vernetzung und Ver-
breitung des Themas Data & Analytics
mit. Hierzu organisiert Dr. Presser die
über eintausend Mitglieder umfas-
sende Meetup-Gruppe „Business In-

telligence & Analytics“, ist Vorsitzen-
der des TDWI Roundtable Ruhrge-
biet und Dozent für Data & Analytics
an der Hochschule Hamm-Lippstadt.
Zu den Kunden der QuinScape GmbH
zählen DAX-30-Konzerne, mittelstän-
dische Unternehmen und öffentliche
Institutionen. „Wir fokussieren uns
vollständig auf die spezifischen Anfor-
derungen unserer Kunden. Die IT-Lö-
sung kann dabei auf Grundlage füh-
render Plattformen und Werkzeuge
oder individuell entwickelt werden“,
stellt Dr. Norbert Jesse fest, das drit-
te Gründungsmitglied der QuinScape
GmbH. Im Rahmen seiner Geschäfts-
führungstätigkeit hat er ein beson-
deres Interesse an Fragen des Machi-
ne Learnings und Business Develop-
ments. Seit einigen Jahren lehrt Dr.
Jesse an der TU Wien und der UBT in
Prishtina zum IT Business.

Kritischer Wettbewerbsfaktor
Mit Blick in die Zukunft sind sich al-
le drei Geschäftsführer einig: „Wir de-
cken nahezu den gesamten Bereich
des Datenmanagements und der Da-
tenanalyse ab. Dieses Thema wird für
alle Unternehmen in Zukunft zu ei-
nem kritischen Wettbewerbsfaktor.“
Die QuinScape GmbH hat bereits

zukunftsweisende Weichen für nach-
haltiges Wachstum gestellt: Mit der
AUCTUS Capital Partners ist 2019 die
führende Beteiligungsgesellschaft für
den deutschsprachigen Mittelstand
mit Sitz in München als Wachstum-
spartner beim erfolgreichen Dort-
munder IT-Dienstleister eingestiegen.

„Great Place toWork“-
Award für QuinScape
Das Dortmunder IT-Unternehmen zählt seit Jahren zu den
besten Arbeitgebern in der IT-Branche und in Nordrhein-Westfalen.
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Ob Wirtschaftsdiskussion, Seminare oder Konferenzen – unsere lichtdurchfluteten
Räume wachsen von 40 bis 220 m2. Das LCC bietet modernste Technik
und eine zentrale Lage nahe dem Dortmunder Hauptbahnhof.
Wir freuen uns auf Sie:
lcc-dortmund.de, info@lcc-dortmund.de oder 0231 9059 6101

Viel Raum zum Denken.

Die Veranstaltungsetage in Dortmund



Martin Wibbe (41) wird zum
1. April 2020 neuer Vor-
standsvorsitzender (CEO) des

IT-Beratungsunternehmens Materna
Information & Communications SE.
Zuletzt führte Finanzvorstand (CFO)
Michael Knopp das Familienunter-
nehmen interimsmäßig allein, nach-
demHelmut Binder das Unternehmen
zum 31. Dezember 2018 verlassen
hatte. „Martin Wibbe ist durch seine
bisherigen beruflichen Stationen bes-
tens vertraut mit den Anforderungen
an Vertrieb und Vermarktung von IT-
Dienstleistungen und kann dies her-
vorragend in unser Unternehmen ein-
bringen“, erläutert Dr. Winfried Ma-
terna, Aufsichtsratsvorsitzender und
Gründer. „Die Materna-Gruppe ge-
winnt mit Martin Wibbe eine junge
Führungspersönlichkeit mit viel Er-
fahrung und ist so für die Zukunft
ausgezeichnet aufgestellt“, ergänzt
Helmut an de Meulen, Aufsichtsrats-
mitglied und Gründer. Gemeinsam
werden Martin Wibbe und Finanz-

vorstand Michael Knopp die strate-
gische Weiterentwicklung des Unter-
nehmens sowie die Positionierung als
attraktiver Arbeitgeber im Zukunfts-
markt IT vorantreiben. Die Materna-
Unternehmensgruppe ist in den ver-
gangenen Jahren regelmäßig im zwei-
stelligen Prozentbereich gewachsen.
Unter Wibbes Führung soll sich

das Wachstum in allen vier Geschäfts-
bereichen des Unternehmens sowohl
organisch als auch akquisitorisch wei-
ter fortsetzen. Wibbe verantworte-
te zuletzt als Chief Sales and Marke-
ting Officer und Member of the Exe-
cutive Management Board Germany
den Vertrieb und das Marketing von
Atos IT Solutions & Services GmbH in
Deutschland.
Der diplomierte Kaufmann (Wirt-

schaftsinformatik) der University of
Applied Science in Berlin hat einen
Executive MBA-Abschluss der Uni-
versität St. Gallen und der TU Mün-
chen. Er ist verheiratet und Vater ei-
ner Tochter.

Wibbe neuer Materna-CEO
Dortmunder IT-Dienstleister stellt nach langer Suche
den Nachfolger von Helmut Binder vor.

Jubiläum

Merten & Pusch
GmbH
Die Firmengeschichte der Merten &
Pusch GmbH ist geprägt von den
traditionellen Werten Zuverlässig-
keit, Vertrauen und von kontinuier-
licher Entwicklung. Seit einem Jahr-
hundert steht ihr Name für höchs-
te Qualität. Das bis heute familien-
geführte Unternehmen bietet einen
guten Service für Konditoren, Gas-
tronomen, Bäckereien, und Schau-
steller und stellt dem professionel-
len Speiseeishersteller ein Rundum-
Sorglos-Paket zur Verfügung. Hier
sind Tag für Tag über 50 Mitarbei-
ter für ca. 1.500 Kunden da. Hein-
rich Merten und Willy Pusch grün-
deten 1920 in der Brunnenstraße 16
im Norden Dortmunds einen Kon-
ditoreibedarf. Nach dem Austritt
von Willy Pusch 1942 wurde Hein-
rich Merten alleiniger Geschäftsfüh-
rer. Nach dem Ableben von Hein-
rich Merten übernahmen 1954 sein
Sohn Karl-Heinz Merten und sein
Schwiegersohn Heinrich Brock die
Leitung des Unternehmens. In den
70er-Jahren begann das Engage-
ment für die Eisbranche mit Kauf
der Firma „Salvador Eisbedarf“. Mit
der Übernahme durch die Söhne
der Inhaber, Peter Brock und Wolf-
gang Merten, wurde das Unterneh-
men 1981 in eine GmbH umgewan-
delt. In den 90er-Jahren übernahm
Merten & Pusch die Firma „Car-
roni Eisprodukte“. Die Schwester
von Wolfgang Merten, Vera Mer-
ten, trat 2000 ins Unternehmen ein
und übernahm 2008 als zweite Ge-
schäftsführerin die Aufgaben von
Peter Brock, der in den Ruhestand
ging. Weiterer Neuzugang: Merten
und Pusch übernahm 2009 die Fir-
ma D´Alpaos Eisrohstoffe in Rhein-
land-Pfalz. Im Jahre 2011 wurde ei-
ne eigene Werkstatt für Gastro-Ge-
räte aufgebaut. 2012 wurde das
Produktportfolio durch Milchpro-
dukte erweitert, seitdem versorgt
die Frischdienstflotte die Eisdielen
schon frühmorgens mit den wich-
tigsten Rohstoffen. Die Merten &
Pusch GmbH erhielt 2016 die Zerti-
fizierung als Kältefachwerkstatt und
2017 das Bio-Zertifikat. Das Sorti-
ment wird 2020 mit frischen Früch-
ten komplettiert.
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Markus Rall

Viality gewinnt
„Auf IT gebaut“-Award

Das Dortmunder Startup Viality
revolutioniert die Bauwirtschaft
mit seiner innovativen XR-Lö-
sung, die erstmals Haptik mit
virtueller Realität verknüpft –
und wurde dafür am 19. Febru-
ar mit dem 1. Preis beim Award
„Auf IT gebaut“ in Berlin ausge-
zeichnet. Den Preis nahm Via-

lity-CEOMarkus Rall (Bild) entgegen. Die Verleihung
fand im Rahmen der bautec, der internationalen Fach-
messe für Bauen und Gebäudetechnik, statt. Der Virtu-
al-Reality-Raumkonfigurator für die Bauwirtschaft er-
möglicht erstmals durch eine besondere Hardware-Lö-
sung, nicht nur die visuelle Komponente von Baumate-
rialien abzubilden, sondern auch ein haptisches Erleb-
nis zu simulieren. Konkret können durch die Lösung
Baustoffe betrachtet werden, beispielsweise Bodenbe-
lägen in einer virtuellen Wohnung. Die Lösung ist be-
reits beim Handwerks-Startup Myster in Dortmund im
Einsatz. „Durch den Einsatz von Virtual Reality ist es
Myster möglich, kostensparend und zugleich anspre-
chend sein Portfolio zu präsentieren“, so Markus Rall.

Claus Boyens

Hosting-Experte wechselt
zu dogado

Seit 2008 in der Hosting-Branche ak-
tiv und ab sofort bei der dogado-Grup-
pe an Bord: Als Chief Operating Officer
(COO) verantwortet Claus Boyens jetzt
das operative Geschäft beim Dortmunder
Cloud-Service-Anbieter. Zuletzt war der
Kölner Geschäftsführer der Host Euro-
pe GmbH und der domainfactory GmbH
jahrelang Leiter der GoDaddy-Marken
in der DACH-Region und Leiter Produkt-

management e-commerce bei 1&1 Ionos. Boyens er-
klärt den Wechsel: „dogado agiert schon heute als un-
abhängiger Cloudanbieter deutlich kundennäher und
schneller als die Konkurrenz. Ich freue mich sehr auf
die Arbeit mit dem gesamten Team.“ dogado hat sich
in den letzten Jahren zu einem der führenden Hosting-
unternehmen Deutschlands entwickelt. „Durch her-
ausragende Arbeit der Teams und reichlich Power der
gesamten Mannschaft“, sagt CEO Daniel Hagemeier.
„Wir freuen uns außerordentlich darüber, dass Claus
das Team weiter verstärkt. Er bringt unglaublich viel
Branchenerfahrung mit.“

Personalien
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Ruhr Wirtschaft März 2020 41

Wilhelmstraße 10
59439 Holzwickede

el.: 02301 / 94 03 83
ax: 02301 / 94 03 85

egang@liftverleih.de
www.liftverleih.de

Tel.: 02301 / 94 03 83
Fax: 02301 / 94 03 85

liesegang@liftverleih.de

Unsere Kanzlei bietet mittelständischen Unternehmen ein breites
Spektrum an Leistungen an, wie z. B.

ETL-Heiland & Kollegen GmbH Steuerberatungsgesellschaft
Hoher Wall 5 | 44137 Dortmund | Telefon 0231-5575570

www.ihre-steuerberater-dortmund.de

digitale Buchführung,
Belegarchivierung
elektronische
Mandantenakte/PISA
Kassenverfahrensdokumentation

Hotel-Gastronomie-
Beratung
Vorausschauende, steuer-
gestaltende Beratung

Steuerberatungsgesellschaft

buero-heiland@etl.de |

www.tepe-systemhallen.de · Tel. 0 25 90 - 93 96 40

abWerk Buldern; excl. MwSt.
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Schneelastzone 2,
Windzone 2, a. auf Anfrage

• Höhe 4,00m,
Dachneigung ca. 3°

• mit Trapezblech,
Farbe: AluZink

• incl. imprägnierter
Holzpfet ten

• feuerverzinkte
Stahlkonstruktion

• incl. prüffähiger
Baustatik

Pultdachhalle Typ PD3 (Breite: 20,00m, Tiefe: 8,00m)

Ihr kompetenter Partner seit über 80 Jahren in Dortmund

GRÜNINGER
http://www.GRUENINGER.COM

Weißenburger Straße 45-47
44135 Dortmund
Tel. 58 44 59-0 · Fax 58 44 59-44

Toshiba Notebooks
Top-Beratung! Top-Preise! Top-Kundendienst!

STÜMPGES & PARTNER mbB
WIRTSCHAFTSPRÜFER & STEUERBERATER I DORTMUND· DÜSSELDORF· ARNSBERG

Michael Stümpges, WP/StB
Stephan Brune, WP/StB
Dirk Timmer, WP/StB
Klaus Schlüter, StB/FBIStR
Ralf Spielhofen, RA

Westfalen-Center
Lindemannstraße 77
44137 Dortmund
Tel. 0231 58707-0
Fax 0231 58707-10
E-Mail: mail.do@ssup.de

Ihr Erfolg ist unser Ziel!
Unsere Stärke ist die ganzheitliche Beratung.

Verschaffen Sie sich einen Überblick über das gesamte Spektrum
unserer Beratungskompetenz unter www.stuernpges.de



Fußballbundesligist Borussia Dort-
mund und der Technologiespezia-
list Wilo haben ihre seit 2011 be-

stehende Partnerschaft mit Wirkung
ab der kommenden Saison um wei-
tere vier Jahre verlängert. „Als Part-
ner, die nun schon eine ganze Weile
zusammenarbeiten und auch noch ei-
niges miteinander vorhaben, verbin-
det uns die Liebe zum Standort Dort-
mund. Und als ambitionierte Unter-
nehmen verbinden uns die Leiden-
schaft und der Wille, in allen Berei-
chen immer noch ein Stückchen bes-
ser zu werden“, beschreiben Oliver
Hermes, Vorstandsvorsitzender und
CEO der Wilo Gruppe, und Hans-Jo-
achim Watzke, Vorsitzender der BVB-
Geschäftsführung, unisono die Grün-
de für die Zusammenarbeit des Her-
stellers von Pumpen und Pumpensys-
temlösungen und des achtmaligen
Deutschen Fußballmeisters.
Diese Zusammenarbeit fin-

det nicht zuletzt im wahrsten Sinne
des Wortes auf dem Rasen im größ-
ten Stadion Deutschlands statt: „Wi-
lo unterstützt den BVB im Signal Idu-

na Park und sorgt mit seinen Produk-
ten und technischen Lösungen unter
anderem dafür, dass der Platz stets in
sattem Grün erstrahlt“, erklärt Oliver
Hermes.
BVB-Geschäftsführer Carsten Cra-

mer betont diesbezüglich: „Es ist für
uns eine richtig gute Nachricht, ei-
nen großen Partner aus unserer Hei-
matstadt für mindestens weitere vier
Jahre an unserer Seite zu wissen, mit
dem wir vertrauensvoll zusammenar-
beiten können – und das obendrein
auf dem immer wichtiger werdenden

Feld des Klimaschutzes.“ Beiden Un-
ternehmen ist es wichtig, im Rahmen
ihrer Kooperation zukunftsweisende
Technologien im Signal Iduna Park
einzusetzen, mit deren Hilfe der CO2-
Ausstoß reduziert wird. „Die Partner-
schaft mit dem BVB verleiht Wilo ge-
genüber Kunden und Partnern enor-
me Impuls- und Strahlkraft und wird
als authentisch und sympathisch an-
gesehen, auch international, zum Bei-
spiel in dem für uns sehr wichtigen
asiatischen Märkten“, erklärt Oliver
Hermes.

BVB undWilo weiter Partner
Der Dortmunder Technologiespezialist und der achtmalige Deutsche Fußballmeister verlängern ihre
Partnerschaft bis 2024 und arbeiten gemeinsam weiter an zukunftsweisenden Technologien.

Im Signal-Iduna-Park unterstützt Wilo den BVB zusätzlich mit Pumpentechnologie. Foto: WILO SE

Bis 2024 haben Borussia Dortmund und Wilo ihre Kooperation verlängert.

Ruhr Wirtschaft März 202042



Herausragendes Design, made in
Dortmund: Bei der Preisverlei-
hung des German Design Award

2020 in Frankfurt wurde SeitenPlan
doppelt ausgezeichnet. Die Jury wür-
digte zwei Publikationen, die die Con-
tent-Marketing-Agentur für die Deut-
sche Telekom Stiftung realisiert hat:
das Bildungsmagazin „sonar“ und den
Jahresbericht 2018/2019. Beide sind
„Winner“ in der Kategorie „Excellent
Communications Design – Editorial“.
Der German Design Award gilt als be-
deutendster Preis für Gestaltung in
Deutschland. Die jüngsten Auszeich-
nungen sind der krönende Abschluss
einer erfolgreichen Wettbewerbs-Sai-
son für die Dortmunder Agentur. Be-
reits Ende 2019 war SeitenPlan für
die „ener.go“, das Geschäftskunden-

magazin der Stadtwerke Bochum, mit
zwei Fox Awards ausgezeichnet wor-
den. Und sogar acht Trophäen gab’s
beim 10. International Creative Me-
dia Award. Zum zweiten Mal in Folge
gelang SeitenPlan so auch der Sprung
in die Top 50 der kreativsten Content-
Marketing-Dienstleister in Deutsch-
land, einem Ranking des Branchen-
dienstes „CP Monitor“. Bereits seit ih-
rer Gründung im Jahr 2006 setzt Sei-
tenPlan konsequent auf hochwertige
Content-Marketing-Konzepte für ihre
Kunden. „Heute verdrängt crossme-
diales Storytelling zunehmend klassi-
sche Werbeformate“, erläutert Seiten-
Plan-Geschäftsführer Gunnar Arends.
„Denn es wird vom Publikum als nütz-
licher, interessanter und glaubwürdi-
ger wahrgenommen.“ seitenplan.com

SeitenPlan räumt doppelt ab
Mit Content-Marketing-Dienstleistungen erfolgreich: Bei der Preisverleihung des
German Design Awards 2020 in Frankfurt wurde die Dortmunder Agentur ausgezeichnet.

Nadja Wilk, Art Direktorin bei Seiten-
Plan, und SeitenPlan-Geschäftsführer
Gunnar Arends freuen sich über die
Awards. Foto: Seitenplan

Sonderthemen 2020 Anzeigenschluss

Februar Kommunikation / Reisen · Tagen · Präsentieren / Social Media 31.01.2020
Büro · Verpackung · Druck · PR // IT · Security · Digitalisierung

März NEU: Mobilität: Fuhrpark · Leasing · Nutzfahrzeuge / Franchise 28.02.2020

April NEU: Personalwesen: Arbeitsrecht · Zeitarbeit · Sicherheit 27.03.2020

Mai NEU: Häfen · Container · Eisenbahnen 30.04.2020

Juni Bauen + Erhalten / Gewerbliche Immobilien / 29.05.2020
BGM – Betriebliches Gesundheitsmanagement

Juli ¹ Finanzen · Leasing · Versicherung 30.06.2020

September Logistik + Maschinen/Produktion, Lagerung, Transport, Verpackung 31.08.2020

Oktober Unternehmensrecht · Unternehmensberatung · Consulting 30.09.2020

November NEU: Energieeffizienz · Öko-Bilanz · CO2-Bilanz · E-Mobilität 30.10.2020

Dezember ² Gründen + Entwickeln / Qualifizieren + Bilden 30.11.2020
1 Doppelausgabe für die Monate Juli /August 2 Doppelausgabe für die Monate Dezember / Januar

LENSINGMEDIA Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice, Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund, Tel: 0231 / 90 59-64 20, Fax: 0231 / 90 59-86 05, peter.wille@lensingmedia.de
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E inen spannenden Vorgeschmack auf
den Kommunalwahlkampf im Spät-
sommer lieferte das Wirtschaftsge-
spräch der IHK in Lünen. Denn als

Gastgeber konnte IHK-Vizepräsident Dr. Ans-
gar Fendel, Geschäftsführer der Remondis
Assets & Services GmbH & Co. KG, im Lüntec
neben rund 120 Gästen auch Amtsinhaber
Jürgen Kleine-Frauns sowie die beidenweite-
ren bislang nominierten Bürgermeisterkan-
didaten für die Wahl am 13. September, Rai-
ner Schmeltzer und Christoph Tölle, begrü-
ßen. In der Podiumsdiskussion fühlte IHK-
Hauptgeschäftsführer Stefan Schreiber als
Moderator den Kandidaten mit wirtschafts-
politischen Fragen auf den Zahn.

In seinen einleitenden Worten machte
Dr. Fendel zunächst deutlich, dass nationale
und internationale Themenwie Klimaschutz,
Energiewende, Handelskonflikte, Brexit oder
die grassierende Coronavirus-Epidemie auch
auf den Standort Lünen Einfluss hätten. Auch
die Schließung des Caterpillar-Standorts mit
mehreren Hundert Mitarbeitern in Lünen
wurde natürlich thematisiert. Dr. Fendel ging
zudem auf das Flächenentwicklungskonzept,
die Verkehrspläne für die B 54, den digita-
len Bildungspakt für die Lüner Schulen und
den Ausbau des Breitbandnetzwerkes ein. Ei-
nen besonderen Fokus legte Dr. Fendel auf
die Folgen des Kohleausstiegs. „Das Struk-
turstärkungsgesetz ist für den Nordkreis Un-
na von herausragender Bedeutung.“ Für die
fünf Standorte in Nordrhein-Westfalen, an
denen in den kommenden Jahren Steinkoh-
lekraftwerke abgeschaltet werden, stellt der
Bund insgesamt 662 Millionen Euro zur Ver-
fügung. Mit Blick auf die davon betroffene
Steag-Fläche und das Trianel-Gelände mach-
te Dr. Fendel deutlich, dass die zukunftsfähi-
ge Entwicklung des Standorts höchste Prio-
rität habe.
Bürgermeister Jürgen Kleine-Frauns be-

richtete den Gästen von einem „Brücken-
schlag zwischen Wissenschaft und Wirt-
schaft“. Künftig kooperiert Lünen mit der
Universität Fontys im niederländischen Ven-
lo. „Von dieser Zusammenarbeit, da bin ich

Neue Chancen für
Lünens Zukunft
120 Gäste beim IHK-Wirtschaftsgespräch im Lüntec am 5. März 2020.

VON GERO BRANDENBURG

1

4
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mir sehr sicher, werden die Lüner Unterneh-
men, werden die Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer, wird unsere Stadt insgesamt enorm pro-
fitieren können“, sagte Kleine-Frauns, der
Wirtschaftsförderer Eric Swehla für dessen
Einsatz und Engagement dankte. Auch das
2019 initiierte Spitzencluster „Value“, das vor
allem Lüner Unternehmen aus demKreislauf-
wirtschaftssektor vereint und zusammen mit
Startup-Unternehmen neue Ideen und Pro-
zesse entwickeln soll, trägt die Handschrift
von Swehla – und dem IHK-Regionalbetreu-
er für Lünen, dem stellvertretenen Geschäfts-
führer Klaus Brenscheidt. Für Brenscheidt,
der im kommenden Jahr in den Ruhestand
geht, war es das letzte von ihm organisierte
Wirtschaftsgespräch in Lünen. Bürgermeis-
ter Kleine-Frauns dankte ihm herzlich.

Allianz Smart City
Quasi als Abschiedsgeschenk für die Lip-
pestadt präsentierte Brenscheidt dann zu-
sammenmit Dr. Fritz Rettberg, CIO der Stadt
Dortmund, die Vision „Zukunft der Stadt –
Stadt der Zukunft“. Die Stadt Dortmund und
die IHK haben vor drei Jahren die interna-
tional beachtete „Allianz Smart City“ ange-
stoßen, der mittlerweile rund 150 mittel-
ständische Unternehmen und rund ein Dut-
zend Global Player wie Cisco, Microsoft, Hi-
tachi, Deutsche Telekom und Siemens ange-
hören. Dortmund steht bei seiner Digitalisie-
rungsstrategie, die auch für Lünen zahlrei-
che Möglichkeiten der Zusammenarbeit bie-
tet, im engen Informationsaustausch mit Me-
tropolen wie Barcelona, Stockholm, Ham-
burg und Los Angeles. Ziel ist es unter ande-

rem, die Stadtverwaltungen leistungsfähiger
und bürgerfreundlicher zu gestalten, die Ver-
kehrsströme intelligenter zu lenken und den
öffentlichen Raum sicherer zu machen. So
setzt Dortmund derzeit das europaweit größ-
te Erneuerungsprogramm bei Straßenlater-
nen um, zudem werden 5.000 Parkplätze im
Stadtring digitalisiert.
Solche innovativen Konzepte haben Dort-

mund zahlreiche Preise eingebracht, von der
Potsdamer Stiftung „Lebendige Stadt“ etwa
wurde die Westfalenmetropole bereits 2018
als digitalste Stadt Deutschland gewürdigt.
Zum Ende der Präsentation gab Klaus Bren-
scheidt die weitere Marschrichtung vor: „Un-
sere Region soll zu einem wertvollen, wis-
sensfähigen und wandelbaren Digitalstand-
ort heranwachsen. Dortmund reicht Lünen
die Hand für einen gemeinsamen Take-off.“

Fragen von Stefan Schreiber
In der folgenden, musikalisch eingeleite-
ten und sehr kurzweiligen Podiumsdiskus-
sion präsentierten sich die drei Bürgermeis-
terkandidaten für die Kommunalwahl am
13. September: Jürgen Kleine-Frauns, Rainer
Schmeltzer und Christoph Tölle. Dabei ging
Moderator und IHK-Hauptgeschäftsführer
Stefan Schreiber auf wichtige Verwaltungs-
und Wirtschaftsthemen ein. Ein Höhepunkt
des IHK-Wirtschaftsgesprächs war die ab-
schließende Verleihung des Preises für bür-
gerschaftliches unternehmerisches Engage-
ment (UFO-Preis), den die IHK zu Dortmund
und die Stadt Lünen jährlich ausloben. Stefan
Schreiber und Jürgen Kleine-Frauns über-
reichten Hubert Tenberge die Auszeichnung.
Tenberge gehört zu den Gründungsmitglie-
dern von „Pro Lünen“ und engagiert sich als
Vorsitzender des Vereins seit Jahren ehren-
amtlich stark für den Standort, unter ande-
rem für das weit über die Stadtgrenzen hin-
aus bekannte Lüner Kinofest, für den digita-
len Bildungsparkt und die Lüner Tafel.

Lüntec-Impressionen
1 Rund 120 Gäste folgten

der Veranstaltung.

2 Abschied: Bürgermeis-
ter Jürgen Kleine-Frauns (r.)
bedankt sich beim IHK-Re-
gionalbetreuer Klaus Bren-
scheidt.

3 Ufo-Preis für Hubert Ten-
berge (Mitte): Stefan Schrei-
ber (r.) und Jürgen Kleine-
Frauns überreichen die Aus-
zeichnung.

4 (v.l.) Christoph Tölle,
Rainer Schmeltzer, IHK-
Hauptgeschäftsführer Stefan
Schreiber, IHK-Vizepräsident
Dr. Ansgar Fendel, Martin
Wiggermann, Klaus Bren-
scheidt, Jürgen Kleine-Frauns
und Dr. Fritz Rettberg.

2

3
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Nur jeder dritte
Autobesitzer ist offen
für Elektroautos
Aus Sicht vieler Autofahrer sind E-Autos immer noch zu teuer,
die Reichweiten zu gering und ihr Beitrag zum Klimaschutz unklar.
Der Umstieg auf Elektromobilität ist also kein Selbstläufer.
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Gut jeder dritte Autobesitzer
(36 Prozent) in Deutschland
kann sich vorstellen, in den
kommenden fünf Jahren ein

Elektroauto anzuschaffen. Auf der an-
deren Seite ist für 56 Prozent der Kauf
eines Elektrofahrzeugs in diesem Zeit-
raum keine Option. Acht Prozent sind
unentschlossen. Das hat eine Umfra-
ge im Auftrag des TÜV-Verbands er-
geben. „E-Fahrzeuge waren bisher ein
Nischenthema bei Deutschlands Au-
tofahrern. Der angekündigte konse-
quente Umstieg auf Elektroantriebe
und das steigende Umweltbewusst-
sein der Kunden zeigen aber jetzt ers-
te Wirkung“, sagte Dr. Joachim Büh-
ler, Geschäftsführer des TÜV-Ver-
bands, bei Vorstellung der „TÜVMobi-
lity Studie 2020“.

Die größten Hürden
„Es besteht die Chance, dass die Bun-
desregierung ihre ambitionierten Zie-
le für die Elektromobilität erreicht.“
Demnach sollen bis zum Jahr 2030
mindestens sieben Millionen Elek-
trofahrzeuge in Deutschland zuge-
lassen werden. „Der Umstieg auf die
Elektromobilität ist aber noch längst
kein Selbstläufer“, warnte Bühler.
„Es gibt immer noch zu viele Fakto-
ren, die aus Sicht der Verbraucher ge-
gen die Anschaffung eines Elektro-
fahrzeugs sprechen.“ Im Ranking der
größten Hürden stehen laut Umfrage
die hohen Anschaffungskosten an ers-
ter Stelle (48 Prozent), gefolgt von ei-
ner zu geringen Reichweite (47 Pro-
zent) und zu wenigen Ladestationen
(39 Prozent).
Zwar sind 46 Prozent der Befrag-

ten der Meinung, dass die Klimabe-
lastung durch den Umstieg auf Elek-
tromobilität reduziert werden kann.
Auf der anderen Seite bezweifeln 41
Prozent das. „Für große Teile der Be-
völkerung sind E-Autos zu teuer, die
Reichweiten zu gering und ihr Beitrag
zum Klimaschutz unklar“, sagte Büh-

ler. Aus Sicht des TÜV-Verbands sei es
notwendig, die Förderung der Elekt-
romobilität zu verstärken und Aufklä-
rungsarbeit zu leisten. Letzteres be-
treffe vor allem die inzwischen deut-
lich besseren Reichweiten der E-Fahr-
zeuge und ihren Beitrag zum Umwelt-
und Klimaschutz. Bühler: „Autos sind
für Verbraucher eine langfristige In-
vestition. Für sie muss klar sein, wie
sich die Reichweite eines Fahrzeugs
über den gesamten Lebenszyklus ent-
wickelt. Deshalb muss die Leistungs-
fähigkeit der Batterie im Rahmen der
Hauptuntersuchung überprüft wer-
den können. Dafür brauchen wir kla-
re gesetzliche Vorgaben.“

Mobilitätsumdenken
Laut den Ergebnissen der TÜV-Stu-
die gibt es in der Bevölkerung ein gro-
ßes Bewusstsein dafür, dass sich infol-
ge der Klimakrise etwas ändern muss.
69 Prozent der Bundesbürger sind
der Überzeugung, dass aufgrund der
Klimabelastung durch den Verkehr
ein grundsätzliches Mobilitätsum-
denken notwendig ist. Aus Sicht der
Befragten liegt in der Rangfolge der
größten Probleme unseres Verkehrs-
systems die Überlastung der Innen-

städte auf Platz eins (46 Prozent). Es
folgen die Luftverschmutzung (40
Prozent), die Klimabelastung (37 Pro-
zent), zu viele Staus (36 Prozent) und
die hohe Anzahl der Unfälle mit Toten
und Verletzten (23 Prozent). „In vie-
len Bereichen stößt der Personen- und
Güterverkehr an seine Grenzen“, sag-
te Bühler. „Daher führt an einer Mobi-
litätswende kein Weg vorbei.“

Muss bezahlbar bleiben
Auf die Frage, was die Befragten in Sa-
chen Mobilität ändern möchten, ste-
hen geringere Kosten ganz oben auf
der Wunschliste: 38 Prozent wollen
weniger Geld dafür ausgeben. „Mobi-
lität ist eine soziale Frage und deshalb
muss die Mobilität der Zukunft be-
zahlbar bleiben. Hochpreisige Elekt-
ro-Oberklassefahrzeuge werden keine
Mobilitätswende bringen“, sagte Büh-
ler. „Was für das Auto gilt, gilt auch
für den Öffentlichen Personennah-
verkehr. Fahrpreise für Bus und Bahn
sollten mit Augenmaß festgelegt wer-
den. Wir schauen mit großem Inter-
esse auf Luxemburg, das den öffentli-
chen Personennahverkehr inzwischen
kostenlos anbietet.“

www.vdtuev.de/news/mobility-studie

Grafik: Maik Pollähne
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Künftig mehr Leasing
Mittelständische Unternehmen wollen in Zukunft mehr Leasing nutzen.
Sie erwarten allerdings Full Service, Branchenexpertise und eine persönliche Beratung.

Leasing ist aus dem Finanzierungsmix
mittelständischer Unternehmen nicht
mehr wegzudenken. Rund 70 Prozent
des deutschen Mittelstands nutzen der-

zeit Leasing – in erster Linie, um ihre Liqui-
dität zu schonen. In einer gemeinsamen Stu-
die haben der Finanzdienstleister abcfinance
und das Forschungsinstitut für Leasing an
der Universität zu Köln nun untersucht, wel-
che Merkmale die Nachfrage nach Leasing
treiben und wie die aktuellen sowie künfti-
gen Finanzierungsbedürfnisse von Unterneh-
men aussehen.
22 Prozent der für die Studie befragten

Leasingnutzer planen, ihr Leasing-Engage-

ment künftig weiter auszubauen. Als Trei-
ber der Nachfrage werden vor allem indivi-
duelle Full-Service-Leistungen genannt, also
Zusatzleistungen, die in die Leasingverträge
eingeschlossen werden können.
Auch für die Unternehmen, die sich bis-

her noch nicht mit Leasing beschäftigt oder
Leasing aus unspezifischen Gründen aus-
geschlossen haben, sind solche Serviceop-
tionen äußerst attraktiv. Sie zeigen sich auf
Nachfrage ebenfalls interessiert an den lea-
singtypischen Nutzen, wie der Liquiditäts-
schonung, der Verbesserung der Eigenkapi-
talquote sowie bilanziellen und steuerlichen
Vorteilen.

»Branchenexpertise
wird für Leasingun-
ternehmen zu einem
der wichtigsten
Differenzierungs-
merkmale.«
Stephan Ninow,
Geschäftsführer abcfinance

SONDERTHEMA MOBILITÄT: FUHRPARK · LEASING · NUTZFAHRZEUGE / FRANCHISE

Foto: Olivier Le Moal / Adobe Stock

Näher als du denkst.
Inspiration und Buchung unter www.dortmund-airport.de/reisefuehrer
Näher als du denkst. 
Inspiration und Buchung unter 

Ob Strand, Kultur, Natur, Nachtleben oder Geschäftsreise –
alles schnell erreichbar vom Flughafen in deiner Nähe.

Europa ganz nah!



Weiterhin sind für die befragten Unternehmen flexib-
le Ratenzahlungsoptionen und die Möglichkeit, geleaste
Objekte am Ende der Laufzeit zu erwerben, attraktive Op-
tionen bei einer Leasingfinanzierung. Dennoch wollen 80
Prozent der Nichtleasingnutzer an ihrer „No-Leasing-Hal-
tung“ festhalten, entweder, weil sie einen Kauf gegenüber
der reinenNutzung bevorzugen (44 Prozent der befragten
Nichtnutzer sagten das), oder weil die jeweilige Firmen-
philosophie Leasing nicht zuließe (42 Prozent).
„Die Gründe, warum sich manche Unternehmen nicht

mit Leasing beschäftigen oder mehrheitlich nur dann,
wennesumFahrzeugegeht, sindnicht eindeutig zubenen-
nen und scheinen teilweise aus einer tradierten Grundhal-
tung zu stammen,“ sagt Stephan Ninow, Geschäftsführer
von abcfinance. „Denn das Interesse an den leasingspezi-
fischen Vorteilen ist auch bei Nichtnutzern groß.“ Die He-
rausforderung für die Leasingwirtschaft sei es, passende
Hebel zu finden, um die Finanzierungslösung auch jen-
seits von Fahrzeugen als relevante Option im Mindset der
Unternehmen zu etablieren.

Individualisierungswünsche der Unternehmen
Die persönliche Beratung steht für Unternehmen in Finan-
zierungsfragen an erster Stelle. Die Befragten sprachen sich
zu großer Mehrheit hierfür aus. Onlineabschlüsse von Lea-
singfinanzierungen scheinen weniger gewünscht. Bei Lea-
singnehmern ist dieser Wunsch nach einem direkten An-
sprechpartner noch ausgeprägter (90 Prozent) als bei
Nichtnutzern (63 Prozent). Grundsätzlich ziehen 80 Pro-
zent der Leasingnutzer eine individuelle Lösung einer Stan-
dardfinanzierung vor; 64 Prozent sind es bei den Nichtnut-
zern. Die Entscheidung für Leasing scheint mit einem star-
ken Individualisierungsbedürfnis einherzugehen.
„Um den gewünschten Individualisierungsgrad anbie-

ten zu können, ist große Expertise in Sachen Geschäfts-
modell, Branchenanforderungen und Investitionsobjek-
ten notwendig“, kommentiert Stephan Ninow. „Bran-
chenexpertise wird für Leasingunternehmen zu einem
der wichtigsten Differenzierungsmerkmale.“ Das bestä-
tigt auch die Studie, denn 65 Prozent der Leasingnutzer
und 45 Prozent der Nichtnutzer bevorzugen auf Branchen
spezialisierte Finanzierungspartner. In dieser Hinsicht be-
werten Unternehmen, die sowohl mit einer Hausbank als
auch mit einem Leasinganbieter arbeiten, die Leasingspe-
zialisten sichtlich besser.
Der Wunsch, Eigentümer geschäftsrelevanter Inves-

titionsobjekte zu werden, statt die Nutzung als wichtigs-
tes Kriterium zu erachten, ist imMittelstand nochweitver-
breitet. Die aktuelle Befragung zeigt im Vergleich zu einer
früheren Studie eine spannende Verschiebung: Der An-
teil der Leasingnehmer, die das Eigentum von EDV (Soft-
ware/Hardware) als wichtig beurteilten, ist um fast 20
Prozent (Software fünf Prozent, Hardware 19 Prozent)
gestiegen. In einigen Branchen stieg der Anteil sehr stark:
Besonders in der Transport- und Logistik- sowie der Bau-
Branche scheint derWunsch nach Eigentum an branchen-
spezifischen Objekten, wie Lkw oder Baumaschinen zu
schwinden und sich auf EDV zu verlagern. Diese Verschie-
bung des Eigentumswunschs kann als Indikator dafür ge-
sehen werden, dass die Digitalisierung das Kerngeschäft
der Unternehmen bereits deutlich verändert und an Be-
deutung gewonnen hat.
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Sicherheit vs. Datenschutz
Telematiksysteme finden sich in immer mehr Dienstwagen und Lkw-Flotten.
Neben der Verkehrssicherheit erhöhen sie für den Fahrer aber auch die Datenschutzrisiken.

Telematiksysteme tragen zur Verkehrs-
sicherheit bei – zum Beispiel, wenn
bei einem Unfall ein Notruf automa-
tisch abgesetzt wird. Gleichzeitig wer-

den sensible Daten erfasst. In der aktuellen
Ausgabe von etem, dem Magazin für Präven-
tion, Rehabilitation und Entschädigung der
Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro
Medienerzeugnisse (BG ETEM) werden drei
Telematiksysteme vorgestellt in Bezug auf
Verkehrssicherheit und mit den möglichen
Nachteilen beim Datenschutz.
Telematiksysteme sind seit einigen Jah-

ren sehr beliebt in Unternehmen aller Bran-
chen mit einem größeren Fuhrpark, vor al-
lem natürlich in der Logistikbranche. Bei al-
len der drei derzeitig erhältlichen Telematik-
systeme werden mindestens zwei Datenver-

arbeitungssysteme über ein Telekommunika-
tionssystem miteinander verknüpft.

Erhöhte Sicherheit
Laut einer Studie des Fraunhofer-Instituts für
Intelligente Analyse- und Informationssyste-
me (IAIS) wird es künftig vier große Trends
in der Telematik geben:
› Telematiksysteme erhöhen die Sicherheit

des Fahrers durch automatische Abstands-
halter zum vorausfahrenden Fahrzeug oder
durch eine Zustandsanalyse des Fahrzeugs.

› Neue Fahrerservices für die Navigation, mit
denen beispielsweise die optimale Rou-
te ins System übertragen wird, tragen zur
Verkehrssicherheit bei. Denn die Bedienung
des Navis während der Fahrt entfällt.

› Telematiksysteme führen zu höherer Wirt-

»Es besteht
die Gefahr des
›gläsernen Dienst-
wagenfahrers‹.«
etem-Magazin
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schaftlichkeit durch weniger Unfälle und
geringere Kosten für das Schadensmanage-
ment. Das wiederum führt zu mehr Effizienz
und Reduzierung der Dienstwagenflotte.

› Weitere neue Services für Unternehmen
sind die zweimal jährlich erforderliche Füh-
rerscheinkontrolle oder die Arbeitszeiter-
fassung, um so gesetzlich zulässige Arbeits-
zeiten nicht zu überschreiten. Das ist ein
weiterer wichtiger Sicherheitsaspekt für
alle Verkehrsteilnehmer.

Sehr beliebt ist auch das Reporting-Tool der
Telematikbox. Es liefert einen Überblick über
Datenwie Kraftstoffverbrauch und Reichwei-
te, misst digital den Reifendruck, kann digi-
tal sogenannte Rempler erkennen oder digi-
tal das Fahrzeug durch GPS orten.

Chancen und Risiken
Die Chancen des Einsatzes von Telematiksys-
temen liegen in der erhöhten Verkehrssicher-
heit. Risiken liegen hingegen in der jederzeit
möglichen Kontrolle durch die Telematikbox.
Es besteht die Gefahr des „gläsernen Dienst-
wagenfahrers“. Vor dem Einsatz von Telema-
tiksystemen muss der Datenschutz der Betei-
ligten unbedingt geklärt und der Betriebsrat
einbezogen werden.

Die Anbieter der Telematiksysteme sind
sich der sensiblen Themen Datenschutz und
Sicherheit bewusst. Ein Anbieter verweist
zum Beispiel darauf, bei der Übertragung
der Daten von der Telematikbox in sein Re-
chenzentrum würden spezielle Datenkarten
der Telekom Deutschland mit einer VPN-Ver-
schlüsselung eingesetzt. Kundendaten wür-
den auf unterschiedlichen Servern und aus-
schließlich in Deutschland stehen, abgelegt
und gespeichert werden.
› Der komplette Artikel „Helfer oder Spion?“

zum Pro und Contra von Telematiksystemen
ist nachzulesen im etem-Magazin unter

www.bgetem.de
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Nutzfahrzeuge
schneiden besser ab
Bessere Wartung und hohe Prüfdichte zeigen Wirkung:
Bei der Hauptuntersuchung fallen nur noch 19 Prozent der geprüften Fahrzeuge durch.

Fast jedes fünfte in Deutschland zuge-
lassene Nutzfahrzeug (19 Prozent) ist
mit erheblichen technischen Mängeln
durch die Hauptuntersuchung (HU) ge-

fallen. Das ist das Ergebnis des TÜV Reports
Nutzfahrzeuge für 2019. Zum Vergleich: Im
TÜV-Report 2017 lag die Durchfallquote von
Lastkraftwagen bei der HU noch bei 22 Pro-
zent und 2015 bei 25 Prozent. „Die techni-
sche Sicherheit von Lastkraftwagen hat sich
in Deutschland in den vergangenen Jahren
trotz steigender Beförderungsleistung spür-
bar verbessert“, sagte Richard Goebelt, Be-
reichsleiter Fahrzeug und Mobilität beim
TÜV-Verband (VdTÜV), bei der Vorstellung
des Reports. „Eine bessere, vorausschauen-
de Pflege der Nutzfahrzeuge durch optimier-
te Leasing- und Wartungsverträge in Kombi-
nation mit einer hohen Prüfdichte tragen zu
der positiven Entwicklung bei den Mängel-
quoten bei.“ Lkw ab 3,5 Tonnen müssen in
Deutschland alle zwölf Monate zur Hauptun-
tersuchung. Bei Fahrzeugen, die älter als drei
Jahre sind, erfolgt zum Halbjahr zusätzlich
eine Sicherheitsprüfung. Laut Nutzfahrzeug-
Report 2019 weisen 14 Prozent aller unter-

suchten Fahrzeuge geringe Mängel auf und
67 Prozent waren mängelfrei. Der Anteil der
Nutzfahrzeuge ohne Mängel ist im Vergleich
zu 2017 um fünf Prozentpunkte gestiegen.

Tragende Teile durchgerostet
Trotz dieser insgesamt positiven Trends sind
aus Sicht des TÜV-Verbands auf den Straßen
immer noch zu viele Lastkraftwagen mit er-
heblichen technischen Defiziten unterwegs,
die zu Unfällen führen undMenschen gefähr-
den können. Immerhin 1.300 Nutzfahrzeuge
wurden von den TÜV-Prüfern als verkehrsun-
sicher eingestuft und an Ort und Stelle aus
dem Verkehr gezogen. Das kann zum Beispiel
der Fall sein,wenn tragendeTeileweitgehend
durchgerostet sind. Im Verhältnis zu den 1,85
Millionen im Untersuchungszeitraum begut-
achteten Fahrzeugen ist der Anteil verkehrs-
unsicherer Fahrzeuge aber gering. „Die häu-
figsten Mängel sind Defekte an der Beleuch-
tung sowie an den Achsaufhängungen der
Fahrzeuge. Zudem traten häufiger Korrosio-
nen und Probleme mit Bremstrommeln oder
Bremsscheiben auf“, sagte Goebelt. Stellen
die Sachverständigen diese Mängel fest, fal-

»Die häufigsten
Mängel sind Defekte
an der Beleuchtung
sowie an den Achs-
aufhängungen der
Fahrzeuge.«
Name, Richard Goebelt,
TÜV-Verband
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len die Fahrzeuge durch die Hauptuntersu-
chung undmüssen nach der Reparatur inner-
halb eines Monats erneut vorgeführt werden.
In den unterschiedlichen Gewichtsklas-

sen liegen die Durchfallquoten, also der An-
teil der Fahrzeuge mit erheblichen Mängeln,
mit jeweils rund 20 Prozent, etwa gleichauf.
Die mit Abstand wichtigste Fahrzeugklas-
se sind leichte Nutzfahrzeuge mit bis zu 3,5
Tonnen Gewicht. Etwa vier von fünf der in
Deutschland zugelassenen rund 3,15 Millio-
nen Nutzfahrzeuge sind leichte Transporter
wie Mercedes Sprinter, Ford Transit, Fiat Du-
cato oder VW Transporter. Im Vergleich zum
Jahr 2010 ist der Fahrzeugbestand in dieser
Klasse vor allem aufgrund des zunehmenden
Lieferverkehrs laut Kraftfahrt-Bundesamt
um 41 Prozent auf 2,6 Millionen gestiegen.
Der Anteil der Kleintransporter mit erhebli-
chen Mängeln liegt mit einem Anteil von 20
Prozent leicht über dem Durchschnitt. Natur-
gemäß steigen die Durchfallquoten mit dem
Alter der Fahrzeuge kräftig an. Fallen in die-
sem Segment nach zwei Jahren sieben Pro-
zent durch die HU, sind es nach sechs Jah-
ren schon 18 Prozent und nach zehn Jah-
ren 30 Prozent. „Neben Mängeln bei der Be-
leuchtung und Ölverlust macht bei den äl-
teren Kleintransportern häufig die Achsauf-
hängung Schwierigkeiten“, sagte Goebelt.

Leichte Lkw sind am sichersten
Besser als in den Vorjahren schneiden auch
die leichten undmittelschweren Lkw über al-
le Altersstufen ab. Die leichten Lkw von 3,5
bis 7,5 Tonnen weisen mit 18 Prozent die
niedrigste Durchfallquote der vier Gewichts-
klassen aus. Im Vergleich zum Jahr 2017
konnten sie sich um vier Prozentpunkte ver-
bessern. Bei den mittelschweren Lkw mit ei-

nem Gewicht von 7,5 bis 18 Tonnen ist die
Quote der erheblichen Mängel um drei Punk-
te auf 19,5 Prozent gesunken. In diesem Seg-
ment bestehen in allen Altersklassen deutlich
mehr Fahrzeuge die Hauptuntersuchung und
fallen deutlich weniger wegen erheblicher
Mängel durch.
Entgegen diesem Trend haben die schwe-

ren Lkw ab 18 Tonnen schlechter abgeschnit-
ten. Die Durchfallquote ist im Vergleich zu
2017 um 1,6 Punkte auf 19,7 Prozent gestie-
gen. „Die Pflegementalität der Nutzer lässt
mit dem Alter der Fahrzeuge nach und ältere
Fahrzeuge werden auf Verschleiß gefahren.
Das ist vor allem in boomenden Wirtschafts-
zweigen wie der Baubranche der Fall“, sagte
Goebelt. Mit einer durchschnittlichen Lauf-
leistung von 200.000 Kilometern pro Jahr
sind schwere Lkw die am stärksten bean-
spruchten Nutzfahrzeuge.

Im vergangenen Jahr
stuften die Prüfer 1.300
Nutzfahrzeuge als ver-
kehrsunsicher ein und
zogen sie an Ort und Stelle
aus dem Verkehr.

Foto: industrieblick / Adobe Stock

Schnell, wirtschaftlich
und nachhaltig.

Schnell, wirtschaftlich 
  und nachhaltig.

Bauen mit

System

GOLDBECK West GmbH, Geschäftsstelle Dortmund
Carlo-Schmid-Allee 13, 44263 Dortmund
Tel. +49 231 992079-0, dortmund@goldbeck.de

konzipieren bauen betreuen
goldbeck.de



B is zum Jahr 2030 soll rund ein
Drittel des Güterverkehrs elek-
trisch oder auf Basis stromba-
sierter Kraftstoffe unterwegs

sein, so will es das Klimapaket der
Bundesregierung.
Eine aktuelle Studie, die das Öko-

Institut mit Forschungspartnern
durchgeführt hat, zeigt jetzt, dass
Oberleitungs-Lkw (O-Lkw) eine effi-
ziente Möglichkeit der Stromnutzung
imGüterfernverkehr sind.Wird auf ei-
nem Streckennetz von rund 4.000 Ki-
lometern ein leistungsfähiges Ober-
leitungssystem für Lkw aufgebaut, so
könnte allein ein Drittel des Lkw-Fern-
verkehrs mittels Oberleitung elekt-
risch erfolgen.

„Bauen wir ein solches Oberlei-
tungsnetz für Lkw auf, können die di-
rekten Treibhausgasemissionen al-
lein des Straßengüterfernverkehrs pro
Jahr um bis zu zwölf Millionen Ton-
nen CO2 sinken“, fasst Florian Hacker,
Leiter des Projekts zu Potenzialen des
Oberleitungsgüterverkehrs zusam-
men. „Das entspricht mehr als einem
Drittel der Emissionen des schwe-
ren Straßengüterverkehrs.“ Im Pro-
jekt hat das Öko-Institut gemeinsam
mit Projektpartnern der Hochschu-
le Heilbronn und dem Fraunhofer-In-
stitut für Arbeitswirtschaft und Orga-
nisation IAO die Potenziale des Ober-
leitungs-Lkw-Systems vertieft analy-
siert. Auch wenn man die Treibhaus-

gasemissionen bei der Stromerzeu-
gung berücksichtigt, kann ein Ober-
leitungs-Lkw im Jahr 2025 die Treib-
hausgasemissionen im Vergleich zu
einem heutigen Diesel-Lkw nahezu
halbieren. Bis zum Jahr 2030 steigt
der Vorteil unter den Vorgaben des
Kohleausstiegs sogar auf 60 Prozent
an. Im Vergleich der Antriebstechno-
logien weisen Oberleitungs-Lkw ne-
ben batterieelektrischen Lkw damit
das höchste Potenzial zur Treibhaus-
gasminderung im Güterverkehr auf.
Fast zwei Drittel des Lkw-Fernver-

kehrs findet auf rund einem Drittel
des deutschen Autobahnnetzes statt.
Auf diesem etwa 4.000 Kilometer lan-
gen Kernnetz wurden im Projekt 17

Lange Leitung
Oberleitungs-Lkw gelten als aussichtsreiche Option für Klimaschutz im Straßengüterverkehr.
Eine Studie schätzt, dass ein O-Lkw mit der Hälfte der Treibhausgasemissionen auskommt.

SONDERTHEMA MOBILITÄT: FUHRPARK · LEASING · NUTZFAHRZEUGE / FRANCHISE
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Strecken identifiziert, die sich für den
Oberleitungsaufbau besonders an-
bieten. Dabei versprechen beispiels-
weise Zubringer zum Hamburger Ha-
fen oder Verbindungen zwischen Bal-
lungsräumen, besonders große Poten-
ziale für den frühzeitigen Einsatz von
O-Lkw. Diese könnten zuerst gebaut
werden und über die Zeit zu einem
Gesamtnetz zusammenwachsen.

„Die Politik muss den Rahmen
für den Aufbau der Oberleitungsin-
frastruktur schaffen und damit Pla-
nungssicherheit für die Marktakteure
geben“, fordert FlorianHacker. „Unse-
re Analysen identifizieren die Einfüh-
rung einer CO2-basierten Mautkom-
ponente als wirksamstes Instrument,
um eine hohe elektrische Fahrleis-
tung im Straßengüterverkehr zu er-

reichen. Nur wenn die Rahmenbedin-
gungen für langfristige Investitionen
klar sind, kann ein Umstieg auf klima-
schonende Technologien imGüterver-
kehr gelingen.“

Klima-Sorgenkind Güterverkehr
Der Straßengüterverkehr hat in
Deutschland einen Anteil von etwa ei-
nem Drittel an den Treibhausgasemis-
sionen des Verkehrs. Ihn künftig CO2-
frei zu gestalten, ist daher entschei-
dend, umdie Klimaschutzziele im Ver-
kehrssektor zu erreichen. Heute ent-
fallen circa 19 Prozent des Gütertrans-
ports auf die Bahn und 75 Prozent auf
die Straße. Selbst bei einer ambitio-
nierten Verlagerung des Straßenver-
kehrs auf die Schiene wird künftig im-
mer noch mehr als die Hälfte des Gü-
tertransports von Lkw geleistet. Da-
her sind Alternativen zu treibhausgas-
intensiven Diesel-Lkw dringend nö-
tig. Das Projekt wurde im Rahmen des
Programms „erneuerbar mobil“ durch
das Bundesministerium für Umwelt,
Naturschutz und nukleare Sicherheit
gefördert.

Versuchsstrecke mit Oberleitung („E-Highway“) bei Darmstadt. Foto: digitalstock / Adobe Stock

Mit unseren vielfältigen digitalen Services helfen wir Ihnen, Ihre

Bankgeschäfte ganz bequem überall und jederzeit zu erledigen.

Erfahren Sie mehr in einer unserer Filialen oder auf dovoba.de

Viel hilft viel.
Unsere digitalen Leistungen:



Amazon Marketplace-
Händler haftet nicht
für Aussagen in
Kundenbewertungen

Nach einemaktuellenUrteil (vom
20.2.2020, Az.: I ZR 193/18)
des Bundesgerichtshofs (BGH)

ist ein Amazon Marketplace-Händler
inhaltlich für Kundenbewertungen
(auch) von ihm angebotener Produk-
te grundsätzlich nicht verantwortlich.

Denn – so die Richter am BGH – den
Händler treffe keine Rechtspflicht, ei-
ne Irreführung durch Kundenbewer-
tungen zu verhindern. Kundenbewer-
tungssysteme seien auf Onlinemarkt-
plätzen gesellschaftlich erwünscht
und genössen verfassungsrechtli-
chen Schutz. Das Verbraucherinteres-
se, sich zu Produkten zu äußern und
sich vor demKauf über Eigenschaften,
Vorzüge und Nachteile eines Produkts
aus verschiedenen Quellen, zu denen
auch Kundenbewertungen gehören,

zu informieren oder auszutauschen,
werde durch das Grundrecht der Mei-
nungs- und Informationsfreiheit des
Art. 5 Abs. 1 Satz 1 GG geschützt.
Zum Rechtsstreit gekommen war

es, weil unterhalb des Angebots der
Beklagten, die über den Amazon Mar-
ketplace sogenannte Kinesiologie-
Tapes vertreibt, Kundenrezensionen
abrufbf ar waren, die u.a. die Hinweise
„schmerzlinderndes Tape!“, „This pro-
duct is perfect for pain ...“, „Schnell
lässt der Schmerz nach“ enthielten.
Da eine Schmerzlinderung medizi-
nisch nicht gesichert und nachweis-
bar ist und Amazon die Löschung
der Rezensionen ablehnte, wurde die
Anbieterin auf Unterlassung solcher
„Werbung“ – letztlich jedoch in allen
Instanzen erfolglos – in Anspruch ge-
nommen. Zwar ordnete der BGH die
Kundenbewertungen als irreführen-
de Äußerungen Dritter ein. Jedoch sei
die Beklagte diesbezüglich nicht zur
Unterlassung verpflichtet. Denn sie
habe mit diesen Bewertungen weder
selbst aktiv geworben oder diese ver-
anlasst, noch habe sie sich diese zu ei-
gen gemacht, indem sie die inhaltli-
che Verantwortung übernommen ha-
be. Die Kundenbewertungen seien als
solche gekennzeichnet und fänden
sich bei Amazon getrennt vom Ange-
bot der Beklagten. Sie würden von
den Portalnutzern daher auch nicht
der „Sphäre“ der Verkäuferin zuge-
rechnet. Schließlich treffe die Beklag-
te auch keine Rechtspflicht, eine Irre-
führung durch Kundenbewertungen
zu verhindern. Maßgeblich sei da-
bei, dass Kundenbewertungssysteme
auf Onlinemarktplätzen sogar verfas-
sungsrechtlichen Schutz genössen.

Pressemitteilung des BGH vom 20.2.2020
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Wirtschaft im TV

Deutschlands große Clans:
Die Deichmann-Story
Aus einem kleinen Schusterladen mach-
te er die größte Schuh-Handelskette Eu-
ropas, Heinz-Horst Deichmann. Mit sei-
nem Slogan „Modische Schuhe zu klei-
nen Preisen“ eroberte er den Weltmarkt.
Die Masse macht es. Eine Erkenntnis, die
Heinz-Horst Deichmann zeitlebens beher-
zigt. Man nennt Deichmann nicht umsonst
auch den Aldi der Schuhindustrie.
Foto: ZDF/Privat Di, 17.3., ZDF, 20.15 Uhr

makro: Betonhunger
Beton steckt in Häusern, Brücken, Tun-
neln und Straßen. Er ist wirtschaftlich und
vielseitig. Ein Baustoff der kurzen Wege.
Doch Beton ist so praktisch, dass er längst
zum Problem geworden ist. Der Bedarf
am grauen Gold ist gigantisch und seine
Herstellung aufwendig. Die Rohstoffe für
den Beton werden inzwischen bedrohlich
knapp. Besonders knapp wird Sand.

Di, 17.3., 3sat, 22.25 Uhr

Wie geht das? Europas
Marktführer für Wohnwagen
Das Hobby-Wohnwagenwerk in Fock-
bek bei Rendsburg gilt als Marktführer in
der Wohnwagen- und Caravan-Branche in
ganz Europa. 12.000 bis 20.000 Wohnwa-
gen und ca. 2.000 Wohnmobile verlassen
jährlich nach ihrer Fertigung die Hallen.
Das Geheimnis des Erfolges: Hobby baut
alles selbst, vom Chassis, der Inneneinrich-
tung, den Seitenwänden bis zu den Pols-
tern und Bezügen, alles wird in Fockbek
hergestellt. Mi, 18.3., NDR, 18.15 Uhr

Re: Vom Balkan nach Bitterfeld
Pflegersuche in Bosnien: Für Cornelia und
Juliane Heidrich wird es immer schwie-
riger, die Löcher im Dienstplan zu stop-
fen. In ihrem Seniorenheim in Bitterfeld
herrscht Personalnot. Es gibt viele Bosnier,
die nach Deutschland wollen: Doch kom-
men sie für den Job in Frage? Und welche
Hürden tun sich auf, um die Kandidaten
nach Bitterfeld zu holen?

Di, 24.3., ARTE, 19.40 Uhr

Seidenstraße 2.0:
Chinas Weg zur Weltspitze
Die 2013 ins Leben gerufene „Neue
Seidenstraße“ ist eines der mit Abstand
ehrgeizigsten Vorhaben des chinesischen
Präsidenten. Nicht nur Chinas „wildem
Westen“ soll damit die Entwicklung er-
möglicht werden, auch weitere Länder in
Zentralasien könnten von Chinas Mega-
projekt profitieren. Doch welche Folgen
haben Chinas geopolitische Ambitionen?
Wie reagiert Europa auf Chinas „Soft-Im-
perialismus“? Di, 24.3., ARTE, 21.30 Uhr

Black China – Afrika träumt
den chinesischen Traum

„Black China“ ist ein moderner Western,
eine dokumentarische Reise ins heutige
Eldorado. Die Zeiten des „American
Dream“ sind inzwischen vorbei. Mit neuen
Märkten kommen neue Mächte ins Spiel,
die die ökonomischen und politischen
Kräfteverhältnisse verändern. Das Wirt-
schaftswunder China bewegt sich dabei
auf der Überholspur und repräsentiert den
„Chinese Dream“. Was erhoffen sich die
afrikanischen Einwanderer?
Foto: Roman Lipah Di, 24.3., ARTE, 22.30 Uhr

Faire Mode statt Fast Fashion -
Kleidung als Gewissensfrage

In den vergangenen fünf Jahren hat sich
die Modeproduktion weltweit verdoppelt
und die Tragedauer halbiert. Kleidung ist
zu einem umweltschädlichen Wegwerfpro-
dukt verkommen. Doch es gibt auch im-
mer mehr nachhaltige Gegenstrategien.
Die Dokumentation zeigt die Schattensei-
ten der Modeindustrie und die Alternati-

ven für alle, die beim Kleiderkauf auch auf
ihr Gewissen hören wollen.
Foto: ZDF/ORF Do, 26.3., 3sat, 22.55 Uhr

Wutsache: Abstiegsangst

Millionen Deutsche arbeiten hart – und
kommen doch nur schwer über die Run-
den. Selbst eine gute Ausbildung ist heute
kein Garant mehr für ein Leben in gesi-
chertem Wohlstand. Die Wachstumsraten
in der deutschen Wirtschaft sind weiterhin
hoch, dennoch schrumpft die Zahl derer,
die zur klassischen Mittelschicht gehören,
seit Jahren. Die Angst vor sozialem Ab-
stieg und Altersarmut befällt immer mehr
Menschen in der Mitte der Gesellschaft.
Das Ehepaar Funk aus Berlin dachte frü-
her, es könnte mit seinem Einkommen in
Berlin gut leben. An das Versprechen,
„Wohlstand für alle“, glaubt Familie Funk
nicht mehr. Foto: ZDF/Ralf Wilharm

Fr, 27.3., ZDFinfo, 20.45 Uhr

makro: Verkauft an China
Die deutsche Wirtschaft ist von China
enorm abhängig. Das hat auch das Coro-
navirus offenbart. „makro“ betrachtet die
Verflechtungen zwischen der deutschen
und der chinesischen Wirtschaft. Für VW,
BMW, Daimler, aber auch für die Elektro-
industrie und den Maschinenbau ist China
längst der wichtigste Markt. Deutsche Ex-
porte nach China belaufen sich auf mehr
als 90 Milliarden Euro. Für einige Unter-
nehmen ist der Erfolg in Asien existenziell.
Insgesamt haben deutsche Firmen 80 Mil-
liarden Dollar in China investiert.

Di, 31.3., 3sat, 22.25 Uhr

Xenius: Zeppelin
Luftschiff mit Zukunft? Heute gelten Zep-
peline als Relikte einer nostalgischen Ver-
gangenheit. Aber vergessen sind sie nicht.
Können sie heute noch als zeitgemäße
Verkehrs- oder Transportmittel genutzt
werden? Fr, 3.4., ARTE, 16.55 Uhr

Kurzfristige Programmänderungen
sind möglich.
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Der Bildungsscheck
NRW ist ein Förder-
programm des Lan-

des Nordrhein-Westfalen,
welches die Teilnahme an
einer beruflichen Weiter-
bildung unterstützt. Gü-
ner Altunoglu (Foto), Be-
raterin beim Dortmund
Weiterbildungsforum e.V. (dwf.), be-
antwortet die wichtigsten Fragen.

Für welche Weiterbildungsangebote
kann ein Bildungsscheck eingesetzt
werden?
Der Bildungsscheck unterstützt Aus-
gaben für die berufliche Fort- und
Weiterbildung. Er gilt für Angebote,
die Fachwissen und fachübergreifen-
de Kompetenzen zur Anwendung die-
ses Wissens vermitteln, wie zum Bei-
spiel Kurse zur Erlangung beruflicher
Sachkunde- und Befähigungsnach-
weise, zum Erwerb sozialer und me-
thodischer Kompetenzen im Beruf,
das Nachholen von Berufsabschlüs-
sen, berufsbegleitende Studiengänge,
Vorbereitungskurse zum Abschluss in
einem Fortbildungsberuf (Meister/
Techniker/Fachwirt/Betriebswirt).

Wie hoch ist die Fördersumme?
Der Bildungsscheck fördert mit einem
Zuschuss von maximal 500 Euro ma-
ximal 50 Prozent der Kosten der be-

ruflichen Weiterbildungen.
Beispiel: Kosten der Fortbil-
dung liegen bei 2.000 Euro, die
maximale Förderung beträgt
500 Euro, die Kosten der Fort-
bildung liegen bei 800 Euro,
die maximale Förderung be-
trägt 400 Euro.

Wer kann einen Bildungsscheck (BS)
erhalten?
Beschäftigte, Berufsrückkehrende
und Selbstständige mit Wohnsitz in
NRW, die innerhalb der förderrechtli-
chen Einkommensgrenzen liegen.

Welche Kriterien muss man erfüllen,
um die Förderung als Privatperson
zu erhalten (individueller Zugang)?
Das zu versteuernde Jahreseinkom-
men muss zwischen 20.000 Euro und
40.000 Euro liegen, bei gemeinsamer
Veranlagung zwischen 40.000 Euro
und 80.000 Euro. Der Kurs darf noch
nicht angefangen haben, eine vor-
zeitige Anmeldung ist jedoch förder-
unschädlich.

Unter welchen Voraussetzungen
kann ein Unternehmen Bildungs-
schecks für seine Mitarbeiter bean-
tragen (betrieblicher Zugang)?
Das Unternehmen mit Sitz und/oder
Arbeitsstätte in NRWmussmindestens
einen und weniger als 250 Mitarbei-

ter haben. Die Unternehmensgröße ist
ein Verweis auf die Förderung insbe-
sondere der KMU. Unternehmen kön-
nen innerhalb eines Kalenderjahrs bis
zu zehn Bildungsschecks erhalten.

Wie und wo kann ein Bildungs-
scheck beantragt werden?
Ausschließlich vom Land zugelasse-
ne Beratungsstellen dürfen einen Bil-
dungscheck ausstellen. Alle Bildungs-
scheck-Beratungsstellen in NRW fin-
den Interessierte unter www.weiter-
bildungsberatung.nrw/beratungsstel-
lensuche. Der Bildungsscheck muss
persönlich in einem Beratungsge-
spräch bei Vorlage aller erforderlichen
Dokumente und Nachweise beantragt
werden. Hier ist eine vorherige telefo-
nische Terminabsprache empfehlens-
wert.

Haben Sie Informationen darüber,
wie viele Bildungsschecks seit Ein-
führung 2006 ausgegeben wurden?
Seit Einführung wurden fast 700.000
Bildungsschecks ausgegeben.

Bildungsscheck NRW
Güner Altunoglu, Beraterin beim Dortmund Weiterbildungsforum e.V.,
im Interview mit der Ruhr Wirtschaft

Der Bildungsscheck fördert die berufliche Weiterbildung mit bis zu 500 Euro. Foto: IHK/Neuradt
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IHK.Die Weiterbildung. Geprüfte Qualität nach DIN EN ISO 9001: 2015. Bekannte Lehrgangsangebo-
te und Träger, die auf IHK-Prüfungen vorbereiten, können über das Weiterbildungsinformationssystem (WIS) unter
http://wis.ihk.de/ihk-pruefungen/anbieterliste eingesehen werden.Weitere Information und Anmeldung: Industrie- und
Handelskammer zu Dortmund, Märkische Straße 120, 44141 Dortmund, Tel. 0231 5417-499, Fax 0231 5417-8330,
info@dortmund.ihk.de, www.ihkdo-weiterbildung.de.

Empfehlung

IHK.DIE WEITERBILDUNG
Das Programm April 2020

Seminare

Was schreibe ich denn nun?
Aktuelle geschäftliche Korrespondenz
in der Ausbildung – leicht gemacht! –
AZUBI-aktiv
19.3.2020

AZUBI-aktiv Business English –
Keep in practice
23.3.2020

Buchführung für Einsteiger
und Wiedereinsteiger
24.3.2020

Grundlagenseminar –
Lebensmittelhygiene
31.3.2020

Vom Kollegen zum Vorgesetzten –
Den Rollenwechsel erfolgreich meis-
tern!
1.-2.4.2020

Erfolgreich verhandeln
1.-2.4.2020

Verkaufsseminar für Auszubildende:
Auf den Kunden eingehen – mit Be-
geisterung verkaufen – AZUBI-aktiv
2.4.2020

Verkaufsseminar für Auszubildende:
Auf den Kunden eingehen – mit Be-
geisterung verkaufen – AZUBI-aktiv
2.4.2020

Erfolgreich verhandeln
2.4.2020

Vom Kollegen zum Vorgesetzten
– Den Rollenwechsel erfolgreich
meistern!
2.4.2020

Lehrgänge zur Vorbereitung
auf IHK-Prüfungen

Berufskraftfahrer – Vorbereitung
auf die Abschlussprüfung
19.3.2020-28.3.2020

Geprüfter Personalfachkaufmann
28.3.2020-24.4.2021

Geprüfter Handelsfachwirt – Webinar
29.3.2020-10.4.2022

Erwerb der Ausbildereignung
20.4.2020-1.7.2020

Erwerb der Ausbildereignung –
KOMPAKT
20.4.2020-24.4.2020

IHK-Zertifikatslehrgänge
und Unterrichtungen

Agiler Transformation Coach (VWA)
20.3.2020-12.12.2020

Projekt-Manager (IHK)
23.3.2020-3.4.2020

Online Marketing Manager (IHK)
26.3.2020-18.6.2020

GmbH-Geschäftsführung (IHK)
Webinar
11.7.2020

Gepr. Betriebswirt
(IHK)
Sie streben den höchsten Abschluss
der IHK an? Dieser Lehrgang hilft
Ihnen dabei! Als künftiger Gepr. Be-
triebswirt werden Sie darauf vorbe-
reitet, zielorientiert und eigenver-
antwortlich Aufgaben im betriebs-
wirtschaftlichen Entscheidungsbe-
reich zu erfüllen. Sie werden in die
Lage versetzt, Führungsaufgaben
zu übernehmen und bei der Bestim-
mung der Unternehmensziele mit-
zuwirken.

Beginn: 27. April 2020,
Information und Anmeldung:

Sabrina Schnell, Tel. 0231 5417-421,
s.schnell@dortmund.ihk.de

Grundschulung
INCOTERMS®
International Commercial Terms –
kurz INCOTERMS® - dienen der ein-
heitlichen Regelung von Lieferbe-
dingungen für den Handel und sind
weltweit anerkannt. Das Tagessemi-
nar vermittelt Ihnen das Wissen, das
Sie für den sicheren Umgang mit
den INCOTERMS®-Klauseln benö-
tigen, um Risiken zu vermeiden und
Ihre Kosten dauerhaft zu senken.

Termin: Donnerstag, 23. April 2020,
Information und Anmeldung:

Rolf Kämper, Tel. 0231 5417-314,
r.kaemper@dortmund.ihk.de

SERVICE BILDUNG
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Museumsdirektorin Dr. Dr. Elke Möllmann und Museumspädagoge Julian Stromann freuen sich auf die Neueröffnung am 7. Juni.
Fotos: Dortmund-Agentur / Roland Gorecki

Der Countdown läuft: Nach um-
fangreicher Sanierung eröffnet
das Naturmuseum Dortmund

mit einem großen Fest am 7. Juni. Das
Haus an der Münsterstraße 271 wird
von innen und außen kaum wiederer-
kennbar sein.
Neben einer veränderten Fassade

aus Cortenstahl und einer neuen Ein-
gangssituation präsentiert sich auch
die Dauerausstellung komplett verän-
dert: Unter dem Motto „Stadt, Land,
Fluss“ stellt sie auf 1.500 Quadratme-
tern Ausstellungsfläche die Lebens-
räume im heutigen und historischen
Dortmund in den Mittelpunkt.
Die Eröffnung am ersten fußball-

freien Wochenende im Frühsommer
wird von 11.30 bis 18 Uhr groß ge-
feiert. Im Museumsgebäude können
Groß und Klein sich mit oder ohne
Führung auf eine Zeitreise durch die
Erdzeitalter begeben und dabei zum
Beispiel das Skelett einer Mammut-
kuh entdecken. Es ist rund 2,45 Meter
hoch, 5,70 Meter lang und wird sich
über einen großen Teil der „Eiszeit-
Ausstellung“ erstrecken. Ein Mam-
mut-Experte hatte zuvor das Ske-
lett aus den Knochen von knapp 200
verschiedenen Tieren zusammenge-
baut. Dabei herausgekommen ist das
weltweit einzige nahezu vollständige,
weibliche Wollhaarmammut in einem
Museum.
Außerdem haben Besucher die

Möglichkeit Homo Sapiens und Nean-
dertaler in die Augen zu schauen, der
Flora und Fauna in und umDortmund
auf den Grund zu gehen, in den neuen
museumspädagogischen Räumen kre-
ativ zu werden, im Museumscafé zu

entspannen, den vertikalen Garten zu
betrachten oder das Angebot im Shop
in Augenschein zu nehmen. Im neuen
Sonderausstellungsbereich zeigt der
Förderverein des Naturmuseums eine
Fotoausstellung über den Umbau und
die Neueinrichtung.
Außen sorgen rund um das Muse-

um Dutzende Spiel- und Kreativange-
bote sowie eine Bühne mit Musikpro-
gramm für Spaß und Unterhaltung,
moderiert von Fritz Eckenga. Der
Dortmunder Autor und Kabarettist
wird auch die Hörtexte für die Aus-
stellung einsprechen.

Kampagne vor der Eröffnung
Die Eröffnung wird begleitet von ei-
ner Marketingkampagne, die das
neue Naturmuseum als Ort spannen-
der (Natur-)Erlebnisse präsentiert.
Auf den Plakaten laden ein Waschbär,
aber auch höchst lebendig wirkende
Ur- und Steinzeittiere wie Mammut,
Dinosaurier und ein Ammonit mit
„durchschlagender Wirkung“ zur gro-
ßen Eröffnungsfeier am 7. Juni ein.
Die Motive begegnen den Dortmun-
derinnen und Dortmundern in den
nächsten Monaten nach und nach im
Stadtraum. Die nächsten vier Monate
bis zur Eröffnung nutzen dieMitarbei-
terinnen und Mitarbeiter um Muse-
umsdirektorin Dr. Dr. Elke Möllmann
nun, um die Ausstellung mit all ihren
Exponaten, Installationen und digi-
talen Vermittlungsangeboten einzu-
richten. „Wir können es kaum erwar-
ten, unser Museum bald endlich wie-
der zu öffnen und sind gespannt, wie
das Haus und die neue Ausstellung
ankommen“, so Möllmann.

Jetzt als „Naturmuseum“
Am 7. Juni 2020 öffnet das ehemalige Museum für Naturkunde der Stadt Dortmund endlich
wieder seine Türen und nimmt die Besucher mit auf eine Reise durch die Zeit.
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Der kostbare Klang

Edelste Klaviere und Flügel
aus Deutschlands

einzigartiger Manufaktur

Hansastraße 7–11 · 44137 Dortmund
0231 141 075 · www.vanbremen.de

7. Philharmonisches Konzert
John Adams The Chairman dances
Tan Dun Schlagzeugkonzert Tears of Nature
A. Borodin Eine Steppenskizze aus Mittelasien
Béla Bartók Der wunderbare Mandarin

Percussion: Koryun Asatryan
Dirigent: Mario Venzago

7. und 8. April 2020, 20.00 Uhr
19.15 Uhr · Wir stimmen ein (2. OG)
im Konzerthaus Dortmund

Karten & Info: 0231/50-27222 · theaterdo.de

Peking



Empfehlung

1. Dortmunder
Musiknacht
Im Rahmen der 1. DortmunderMu-
siknacht am 28. März geben insge-
samt 26 Musikkünstler aus Dort-
mund, unter ihnen 19 Singer/Song-
writer, sechs Coverbands und ein DJ,
Livekonzerte in zahlreichen Dort-
munder Locations. Darunter sind
Galerien, Plattenläden, Cafes, Knei-
pen und Musikclubs. Die Dortmun-
derMusiknacht ist eine Initiative
vom Kultur & Leben e.V. - Kultur-
und Förderverein in Dortmund.

28.3.2020 ab 18 Uhr,
22 Dortmunder Locations

Schwerindustrie
und ihre Relikte
„Urban Sketchers“ sind Zeich-
ner, die ihr direktes Umfeld vor Ort
zeichnen und skizzieren. In der Aus-
stellung „Live und in Farbe: Urban
Sketchers zeichnen Dortmunder In-
dustriekultur“ im Hoesch-Museum
präsentieren 15 Zeichnerinnen und
Zeichner aus der Dortmunder Urban
Sketchers-Gruppe ihre Sicht auf die
Industriekultur der Stadt.

bis zum 24.5.2020, Hoesch-Museum

Rund 80 Gäste waren zur Eröff-
nung der neuen Ausstellung
„SCHEINBARLANDSCHAFTEN“

von Karin Micke in den Räumen der
Industrie- und Handelskammer (IHK)
zu Dortmund gekommen. In vielen
Exponaten der Ausstellung sind die
gemalten Landschaften – scheinbar –
nur angedeutet und erschließen sich
dem Betrachter erst auf den zweiten
Blick.
Karin Micke hat zunächst als Leh-

rerin für Englisch und Kunst gearbei-
tet, dann berufsbegleitend Psycholo-
gie studiert und schließlich eine Aus-

bildung zur psychoonkologischen
Kunsttherapeutin absolviert. Die Ein-
führungsrede hielt der Kunsthistori-
ker Dr. Hermann Ühlein.

Farbgewaltige Werke
Die farbgewaltigen, expressionisti-
schen Bilder der Künstlerin können
bis zum 31. Juli zu den gewohnten
IHK-Öffnungszeiten bewundert wer-
den. Die erfolgreiche Ausstellungsrei-
he „Kunst in der IHK“ gibt es seit 2001.
Mehr als 80 Künstlerinnen und Künst-
ler haben ihre Werke bislang an der
Märkischen Straße 120 ausgestellt.

Der Schein trügt
(nicht)
Noch bis Ende Juli stellt Karin Micke ihre Bilder in der
Industrie- und Handelskammer zu Dortmund aus.

VON TOBIAS SCHUCHT

Karin Micke und
Kunsthistoriker
Dr. Hermann
Ühlein, der die
Einführungsrede
zur Ausstellung
„SCHEINBAR-
LANDSCHAFTEN“
hielt (unten).
Fotos: IHK/Stephan Schütze

SERVICE KULTUR
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Save the date: B2Run Dortmund 2020
Am 19. Mai geht der Firmenlauf in sein elftes Jahr

Firmen Potenziale von Frauen aufzeigen
Fachforum am 26. März zeigt Perspektiven auf

D ie ersten Teams beginnen be-
reits, sich auf den B2Run Fir-
menlauf 2020 vorzubereiten

und die Voraussetzungen für ein ge-
lungenes Event könnten kaum bes-
ser sein. Denn die Mannschaft um
Standortleiter Markus Schmitz bleibt
dem bewährten Streckenverlauf
der vergangenen Jahre treu. So fällt
der Startschuss am 19. Mai 2020 im
Westfalenpark, bevor es auf gleich
zwei „Stadionrunden“ geht – ein
Highlight, das es so nur in Dortmund
gibt. Denn: Die Strecke führt sowohl
durch das Stadion Rote Erde als auch
den SIGNAL IDUNA PARK. Nach-
dem ehemalige und aktuelle Spiel-
stätte des BVB passiert wurden, führt
die rund sechs Kilometer lange Route
die Läuferinnen und Läufer zurück in
den Westfalenpark. Dort wartet der
Zieleinlauf im Schatten des Florian-
turms auf sie. Zum Event anmelden
können sich ab sofort Firmen und In-
stitutionen jeglicher Größenordnung
und Branche. „Vom Einzelunterneh-
mer über den städtischen Betrieb
bis zum Konzern ist alles dabei“, be-
schreibt Schmitz. Am 19. Mai selbst
kommen sowohl ambitionierte Läufer
als auch Einsteiger und (Nordic) Wal-

ker auf ihre Kosten. Für einen mög-
lichst stressfreien Einstieg sorgen ins-
gesamt fünf Startwellen. „Ganz unab-
hängig von der gelaufenen Zeit ste-
hen bei uns Teamgeist und jede Men-
ge Spaß im Kreis der Kolleginnen und
Kollegen im Vordergrund“, beschreibt
Schmitz das B2Run-Konzept und er-
gänzt: „Die Entscheider in den Un-
ternehmen wissen mittlerweile, dass
eine gesunde Belegschaft wesentlich
zum Erfolg beiträgt. Das Training für
und der Firmenlauf selbst sind da ein
perfekter Anlass, sich mit dem Thema
Sport zu beschäftigen.“
› Weitere Informationen und Anmel-

dung: www.b2run.de oder direkt per
E-Mail an markus.schmitz@b2run.de

V iele Unternehmen suchen drin-
gend Fachkräfte – doch Frauen
mit Migrations- und Fluchthin-

tergrund werden noch viel zu selten
als potenzielle Arbeitnehmerinnen
wahrgenommen. Dabei hilft es bei
der Fachkräftesuche oft, den Blick-
winkel zu verändern, um Potenzia-
le zu erkennen und motiviertes und

qualifiziertes Personal zu gewinnen.
Das Projekt „Starke Mütter – Starke
Unternehmen Plus“ des Multikultu-
rellen Forums veranstaltet in Koope-
ration mit der IHK zu Dortmund so-
wie dem NETZWERK Unternehmen
integrieren Flüchtlinge ein Fachfo-
rum für Arbeitgeber. Ein Workshop
zu den Möglichkeiten des Perspektiv-
wechsels für die Rekrutierung von Ar-
beitnehmerinnen sensibilisiert für die
Potenziale, die die Gruppe der Frauen
mit Zuwanderungsgeschichte bietet.
Geschichten aus der Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerpraxis runden die Ver-
anstaltung ab.
› Anmeldung bis 20.3.: Aynur Yazar,

yazar@multikulti-forum.de
› IHK-Ansprechpartnerin: Sand-

ra Schröder, Tel. 0231 5417-190,
s.schroeder@dortmund.ihk.de

Auch das Team der IHK zu Dortmund
geht wieder an den Start. Foto: IHK/Schütze

Das Fachforum zeigt Arbeitgebern die Poten-
ziale von Frauen mit Zuwanderungsgeschichte
auf. Foto: Multikulturelles Forum e.V.
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Weitere Informationen
und Anmeldung unter:
www.dortmund.ihk24.de/
veranstaltungen

Kalender
Veranstaltungen der
IHK zu Dortmund
Existenzgründung in Hamm –
Beratungstage
Heinrich-von-Kleist-Forum, Hamm
17.3.2020
Anke Schulze-Altenmethler
Tel. 02381 92141-514
a.schulze@dortmund.ihk.de

Fachkräfte finden, binden
und qualifizieren
Agentur für Arbeit Hamm
19.3.2020
Sandra Schröder
Tel. 0231 5417-190
s.schroeder@dortmund.ihk.de

FuckUp Night
Subrosa Dortmund
24.3.2020
Jasmin Azer
Tel. 0231 5417-416
j.azer@dortmund.ihk.de

Blog4Business – Das Konferenz-
Camp in Dortmund
IHK zu Dortmund
3.4.2020
Birgit Simon
Tel. 0231 5417-219
b.simon@dortmund.ihk.de

Zukunftswerkstatt für Einzelhändler
Google: Tipps und Tricks zur besseren Sichtbarkeit im Internet.

Last Call „Internationale Karrieremesse“
Jetzt anmelden: Es sind nur noch wenige Ausstellerplätze frei!

Ihre Webseite ist Ihr Aushänge-schild. Erfüllt sie die Kriterien, die
Käufern am wichtigsten sind? Wie
rutscht Ihr Laden in den Suchanfra-
gen ganz nach oben? Lohnt sich So-
cial Media und kann ich das über-
haupt?
Um die Sichtbarkeit im Internet

zu steigern, gibt es einfache Maßnah-
men, die Einzelhändler selber um-
setzen können. In der Veranstaltung
veranschaulichen Ihnen Experten
aus der Praxis kompakt, was Sie als
Händler rund um Ihre digitale Sicht-
barkeit im Internet beachten müs-
sen, wie Sie Ihre Onlinepräsenz auf
Google verbessern oder wie Sie es zur
ersten Anzeige in der Google-Suche
schaffen. Insbesondere die klein- und
mittelständischen Einzelhandelsbe-
triebe, die bisher über keinen Goog-
le-My-Business-Eintrag verfügen oder
Optimierungsbedarf zur Auffindbar-
keit der eigenen Website sehen, sind
mit diesem Seminar angesprochen.
Der Handelsverband Nordrhein-West-
falen Westfalen-Münsterland und die
Industrie- und Handelskammer zu
Dortmund laden Sie in Kooperation
mit demMittelstand 4.0-Kompetenz-
zentrum Handel und der Google Zu-

kunftswerkstatt zu einem kostenfrei-
en Training herzlich amMittwoch,
25. März 2020, 11 - 16 Uhr, in die
Industrie- und Handelskammer zu
Dortmund, Großer Saal, Märkische
Straße 120, 44141 Dortmund ein. Die
Veranstaltung ist kostenlos, die Zahl
der Plätze aber begrenzt. Weitere In-
formationen und Anmeldung unter:
https://wm.hv-nrw.de/termine-2/
branchenforum/
› Bei Rückfragen zur Veranstaltung

steht NRW-Digitalcoach Elena
Ivanova-Bloch gerne zur Verfügung:
Tel. 0231 57795-18.
e.ivanova-bloch@hv-wm.de

› IHK-Ansprechpartner:
Patrick Voss, Tel. 0231 5417-153,
p.voss@dortmund.ihk.de

Am 23. Juni 2020 findet die 10.
Internationale Karrieremes-
se im Internationalen Begeg-

nungszentrum an der TU Dortmund
statt. Die Messe bietet Unternehmen
die Möglichkeit, Kontakte zu inter-
nationalen Studierenden aufzubau-
en. Insbesondere dann, wenn Unter-
nehmen auf internationalen Märk-

ten aktiv sind, können Kontakte zu
qualifiziertem akademischen Nach-
wuchs, der fachlich gut ausgebildet
ist und zudem über interkulturelle
und Fremdsprachenkompetenz ver-
fügt, wahres Gold wert sein. Nahezu
4.000 Studierende aus dem Ausland
sind derzeit an der TU Dortmund ein-
geschrieben. Eine Vielzahl von ihnen
studiert in den sogenannten MINT-
Fächern wie Mathematik, Informa-
tik, Naturwissenschaften und Tech-
nik. Unternehmen, die sich kurzfris-
tig für eine Beteiligung an der Messe
entscheiden, können sich noch an-
melden.
› Weitere Informationen unter

www.aaa.tu-dortmund.de/karriere
› IHK-Ansprechpartnerin:

Petra Preiß, Tel. 0231 5417-275,
p.preiss@dortmund.ihk.de
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Qualifizierten akademischen Nachwuchs finden
bei der Internationalen Karrieremesse am
23. Juni. Foto: Oliver Schaper/TU Dortmund

SERVICE TERMINE
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Besucher finden auch in diesem Jahr wieder zahlreiche Kreativprojekte und Backideen auf den Messen CREATIVA und CAKE
DREAMS in den Dortmunder Westfalenhallen. Foto: Messe Dortmund GmbH

Auf einer Gesamtfläche von über
40.000 Quadratmetern präsen-
tieren auf der CREATIVA 2020

Aussteller aus aller Welt ein riesiges
Angebot an Produkten, Workshops,
Mitmach-Sonderschauen und Vorfüh-
rungen. In insgesamt zwölf Themen-
welten finden Besucher, ob aus be-
ruflichen oder privaten Gründen, al-
les was das Kreativherz begehrt. Für
einen Überblick der Trends 2020 bie-
tet sich das neue Inspirations-Café in
der Halle 4 an. Besucher erhalten hier
dank zahlreicher Produkte und Expo-
nate Ideen für ihre nächsten Kreativ-
projekte. Fertige individuelle Desig-
nerstücke und Geschenkideen kön-
nen die Besucher auf dem Designer-

Markt der CREATIVA NEO in Halle
7 entdecken. Und der neue Eingang
Nord heißt die Besucher in angeneh-
men Ambiente willkommen. Tickets
und attraktive Geschenkpakete gibt es
unter messe-creativa.de.
Nirgendwo sonst findet sich im

handwerklich-schöpferischen Bereich
ein so facettenreiches Angebot, wie
auf der CREATIVA. Um bei den zahl-
reichen Ausstellern und Produkten
nicht den Überblick zu verlieren, wer-
den diese unter bestimmten Themen
einsortiert. Verschiedenfarbige at-
traktive Logos tragen zur Erkennung
der einzelnen Themenbereiche bei
und unterstützen auf der Messe beim
Auffinden der gewünschten Produkt-

kategorien. Dazu zählen die prägnan-
ten Themen: Basteln, Bildung & Busi-
ness, CREATIVA NEO, Land & Garten,
Malen, Mode & Wohnen, PerlenEx-
po, Puppen & Bären, Regional kreativ
sein!, Spielen, Textil und Torten.

CREATIVA NEO –
eine Kreativ-Ära beginnt
Begeistert, quicklebendig und voller
Fantasie – so sind die jungen Ausstel-
ler der CREATIVA NEO, die bekannt
dafür sind, mit innovativen und origi-
nellen Techniken wahre Kreativschät-
ze und Unikate zu kreieren. In Halle
7 der CREATIVA präsentieren sie den
Besuchern an allen Messetagen ihre
neusten Produktideen sowie Markt-
neuheiten aus den Kategorien Hand-
made, Upcycling und DIY. Ein wahrer
Designermarkt für „Kreativliebende“.
Mit den Tickets kommen die Besu-

cher am Wochenende zudem kosten-
los auf Deutschlands größter Messe
für kreatives Backen & Tortendekora-
tion CAKE DREAMS. Tickets und wei-
tere Infos unter

www.messe-creativa.de

CREATIVA
Vom 18. bis 22. März eröffnet wieder Europas
kreativer Treffpunkt Nummer eins.
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Empfehlung

Frühjahrsmarkt
Hamm
Der Frühjahrsmarkt Hamm ist Er-
lebnismesse und Frühjahrs-Bau-
ernmarkt für Gemüse, Spezialitä-
ten und Dekorationsideen vom Lan-
de. Zahlreiche Aussteller präsentie-
ren ein reichhaltiges Sortiment, das
von ökologisch angebautem Gemü-
se über Spezialitäten vom Lande bis
hin zu Dekorationsideen reicht.
3.-5. April 2020, Maximilianpark Hamm

RECYCLING-
TECHNIK
Die Messe RECYCLING-TECHNIK in
Dortmund hat sich zu einer bedeu-
tenden Geschäfts- und Informati-
onsplattform für Recycling-Techno-
logien entwickelt. Im Zentrum der
Messe stehen Maschinen und tech-
nische Komponenten für die Wie-
derverwertung und Entsorgung von
Abfallprodukten, welche von rund
500 Ausstellern präsentiert werden.

1. und 2. April 2020, Messe Dortmund

SERVICE MESSE

Inklusion entfaltet“, lautet das Mottoder Messe der Inklusionsunterneh-
men, die der Landschaftsverband
Westfalen-Lippe (LWL) am 18. März
zum fünftenMal veranstaltet. Die Ver-
anstaltung mit 130 Ausstellenden fin-
det erstmals in der Messe Dortmund
statt. Ab neun Uhr können sich Inter-
essierte kostenlos bei Podiumsdiskus-
sionen, in Seminaren und auf zahl-
reichen Messeständen über Chancen
und die vielen Facetten der Inklusion
von Menschen mit Behinderung im
Arbeitsleben informieren.
„Die UN-Behindertenrechtskon-

vention gibt einen klaren Auftrag:
Menschen mit Behinderung sollen
die Möglichkeit haben, ihren Lebens-
unterhalt selber durch eine Beschäf-
tigung im allgemeinen und inklusi-
ven Arbeitsmarkt zu verdienen. Dazu
sind Inklusionsunternehmen und das
LWL-Budget für Arbeit wichtige Bau-
steine“, sagt LWL-Direktor Matthias
Löb. In Nordrhein-Westfalen gibt es
über 300 Inklusionsunternehmen –
so viele wie in keinem anderen Bun-
desland in Deutschland. Das sei gut,
aber es bleibe einiges zu tun. Inklusi-
on müsse sichtbar gemacht werden,

so NRW-Arbeitsminister Karl-Josef
Laumann, einer der beiden Schirm-
herren der diesjährigenMesse. „Inklu-
sion ist ein wichtiges Thema, das uns
alle angeht“, sagt Valeska Knoblauch,
die zweite Schirmherrin der Messe.
Der 29-jährigen Deutschen Meisterin
im Para-Badminton ist wichtig, in ei-
ner Gesellschaft zu leben, in der „alle
dieselben Chancen erhalten“.
Im Fokus der LWL-Messe steht in

diesem Jahr die Jobvermittlung von
Menschen mit Behinderung in Inklu-
sionsunternehmen. Daneben infor-
miert die Messe über die behinderten-
gerechte Umgestaltung von Arbeits-
plätzen und berät Unternehmen, die
den Schritt zum Inklusionsunterneh-
men gehen oder eine Inklusionsabtei-
lung gründen möchten.
Das Messemagazin stellt auf fast

50 Seiten regionale Inklusionsunter-
nehmen und Menschen mit Behinde-
rungen vor, die hier eine Arbeitsstelle
gefunden haben. Es enthält außerdem
viele Infos rund um die Messe und In-
klusion im Arbeitsmarkt.
Weitere Informationen zur Messe

sowie den Download des Messemaga-
zins unter www.lwl-messe.de

LWL-Messe erstmals
in Dortmund
Über 130 Stände informieren über Inklusion von
Menschen mit Behinderungen im Arbeitsleben.

LWL-Messe der Inkusionsunternehmen am 18. März in Dortmund. Foto: LWL
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nruf oder Fax erfüllt Ihre Wünsche
Gebr. Lensing GmbH & Co. KG Westenhellweg 86–88 Telefon: 0231 9059-6420
Anzeigenservice Fachzeitschriften 44137 Dortmund Fax: 0231 9059-8605

Eintragungen: 6 à 53,50 / 12 à 48,50 Euro + 19 % Mehrwertsteuer

... ein An... ein An

Gesucht und gefunden.

Fachkompetenz.

rund um Bild + RahmenAlles!
0231 /

527654
Fax:

553020

Alu-
Fahrgerüste

0231 /
315030

Fax:
31503-20

Miete - Service Verkauf

GERÜSTBAU - LE ITERFABR IK

www.ballonzauber.de

AIRSPACE WORKSHOP GMBH & CO. KG
WEIßENBURGER STR. 3 • 44135 DORTMUND

E-Mail: info@ballonzauber.de
RAUM- UND BALLONDEKORATIONEN • BALLONGAS

WERBEBALLONS • LUFTSPIELKISSEN • GROSSBALLONS
DEKORATIONEN • WERBUNG • LOGISTIK

0231 /
5569700

Fax:
55697040

Büro-
Möbel

Objekt-
Einrichtungen

Eisenhüttenweg 7 · 44145 Dortmund

BÜRO-EINRICHTUNGSHAUS

0231 /
861077-0

Fax:
861077-29

Fliesen-
Centrum

Linnenbecker
Niedersachsenweg 12
44143 Dortmund
http://www.linnenbecker.de

0231 /
562090-0

Fax:
562090-88

An der Seseke 30 · 59174 Kamen

info@gabelstapler-center.de
www.gabelstapler-center.de

02307/
208-150

Fax
208-111

Verkauf Neu + Gebraucht Miete
Service Ersatzteile Schulung

www.koop-gabelstapler.de

02303/
41021

Fax
49283

GABELSTAPLER

KOOP für Gabelstapler

Dipl.-Ing. TECKLENBORGGmbH
Verkauf – Miete – Service – Schulung
Schemmelweg2,59368Wernea.d. Lippe

www.tecklenborg.de

02389 /
7981-0

Fax:
7981-94

0231 /
562209-0

Fax:
56220999

www.hees.de
Hannöversche Str. 22, 44143 Dortmund

Gebäude-Service Infrastrukturelles FM, Unterhaltsreinigung,
Baureinigung, Hausmeisterdienste,
Fassadenreinigung, Glasreinigung, Winterdienst

Bergstraße 24, 33803 Steinhagen

05204 /
9147-0

Fax:
9147-47

Dipl.-Ing. TECKLENBORGGmbH
Verkauf – Miete – Service – Schulung
Schemmelweg2,59368Wernea.d. Lippe

www.tecklenborg.de

02389 /
7981-0

Fax:
7981-94

Wir fertigen auf modernen CNC-gest.
Maschinen kompl. Gehäuse, Verkleidungen
usw. sowie Zuschnitte genibbelt, gelasert
und gekantet vom Einzelteil bis Serien
HEYDO Apparatebau GmbH
Gernotstr. 13, 44319 Dortmund

0231 /
921027-0

Fax:
21973

Gebäude-Service Infrastrukturelles FM, Unterhaltsreinigung,
Baureinigung, Hausmeisterdienste,
Fassadenreinigung, Glasreinigung, Winterdienst

Bergstraße 24, 33803 Steinhagen

05204 /
9147-0

Fax:
9147-47

0231 /
124068

Fax:
124339

Hochdruckreiniger
Nass- und

Trockensauger

KÄRCHER STORE MOSER
Wambeler Hellweg 36 · 44143 Dortmund

www.kaercherstore-moser.de

Wir fertigen auf modernen CNC-gest.
Maschinen kompl. Gehäuse, Verkleidungen
usw. sowie Zuschnitte genibbelt, gelasert
und gekantet vom Einzelteil bis Serien
HEYDO Apparatebau GmbH
Gernotstr. 13, 44319 Dortmund

0231 /
921027-0

Fax:
21973

WOHNEN & TAGEN

0231 /
477377-0

Fax:
477377-10

0231 /
124068

Fax:
124339

Hochdruckreiniger
Nass- und

Trockensauger

KÄRCHER STORE MOSER
Wambeler Hellweg 36 · 44143 Dortmund

www.kaercherstore-moser.de

� Objektbewachung
� Infrastrukturelle Dienstleistungen
� Pförtnerdienste
� Bestreifung & Schließdienst
� August-Bebel-Str. 20, 33602 Bielefeld

0521 /
137878

Fax:
137880WOHNEN & TAGEN

0231 /
477377-0

Fax:
477377-10

TRADUCT
übersetzungen
metscherdienst

Fachübersetzungsbüro für alle Sprachen
diplomierte Dolmetscher & Übersetzer

Gerichtsstr. 19 · 44135 Dortmund
info@intraduct.de · www.intraduct.de

0231 /
952045-0

Fax:
952045-28

� Objektbewachung
� Infrastrukturelle Dienstleistungen
� Pförtnerdienste
� Bestreifung & Schließdienst
� August-Bebel-Str. 20, 33602 Bielefeld

0521 /
137878

Fax:
137880

Industriefahzeuge GmbH & Co. KG
59439 Holzwickede · Wilhelmstr. 20
www.schrader-lindestapler.de

02301 /
91251-0

Fax:
91251-15

INTRADUCT
Fachübersetzungen
& Dolmetscherdienst

Fachübersetzungsbüro für alle Sprachen
diplomierte Dolmetscher & Übersetzer

Gerichtsstr. 19 · 44135 Dortmund
info@intraduct.de · www.intraduct.de

0231 /
952045-0

Fax:
952045-28

Unsere Profession – seit über 30 Jahren private
WELLNESSOASEN

mit MARMOR und GRANIT, SANDSTEIN und QUARZIT
DESIGN-HERSTELLUNG-EINBAU

www.naturstein-otto.de · info@naturstein-otto.de

02307 /
941610

Fax:
9416122

Industriefahzeuge GmbH & Co. KG
59439 Holzwickede · Wilhelmstr. 20
www.schrader-lindestapler.de

02301 /
91251-0

Fax:
91251-15

Professionelle
App-Entwicklung
www.AppPlusMobile.de

0231 /
98538090

www.Immobilien-boehmer.de

Böhmer
seit mehr als
55 Jahren im
Immobilienmarkt

0231 /
9860538

Fax:
9860517

OCC - Office Competence Center
Beraten - Planen - Einrichten

Am Brambusch 17, 44536 Lünen
www.occ.info

� Hubwagen � Montagelifte
� Hubtische � Deichselstapler
Küferstraße 17 • 59067 Hamm
info@proteus-lift.de • www.proteus-lift.de

02381 /
544700

Fax:
544709GmbH

Rolladen
DAME

• Rolladen, Markisen + Reparaturen
• preisgünstige Motorantriebe auch

zum nachträglichen Einbau
www.Rolladen-Dame.de

02304 /
2538000

oder
0231 /

6104973
0231 /

54523180
Fax:

54523189CAGOGAS

Cagogas GmbH - Flughafenstr. 151
44309 Dortmund - www.cagogas.de

Propangas, Technische Gase, Treibgas, usw.
Supergünstig für Handel und Gewerbe!!!!!!

Technische Gase
Großhandel

0231 /
463346

B u s i n e s s t r a n s f e r
Incent ive – Gruppenplaner

w w w. z w i e h o f f . d e
i n f o @ z w i e h o f f . d e

Managementsysteme zur Erfolgsentwicklung:
ISO 9001, ISO 14001, IATF 16949
Aufbau, Pflege und Zertifizierung
im TECHNOPARK KAMEN, Lünener Str. 212, 59174 Kamen
WWW.PROERGEBNIS.DE

02307/
2874422

Ihre professionelle Werbeagentur für
• Webseiten • Online-Shops
• Webanwendungsentwicklung
BTWMARKETING, Burgstraße 27, 59368 Werne
WWW.BTW-MARKETING.DE

02389/
927582

0231 /
5898366

ENTSORGUNGSBEDARF
Asbest Big Bags, KMF- Säcke, PE-Säcke, 

Plattensäcke, Containerbags uvm.
 

www.bbf24.de

02304 /
86660

Fax:
830396

Gerade jetzt -
Fahnen reinigen,

ausbessern, reparieren.
www.fahnentex.de

0231/
54509644

Fax:
578246

STILL GmbH
Verkauf / Miete / Gebraucht
Werksniederlassung Dortmund
Breisenbachstr.106, 44357 Dortmund

0231 /
9361115

Fax:
9361170

GABELSTAPLER



HIER LÄUFT
DEINE FIRMA

DER
KONKURRENZ
DAVON
B2RUN – EUER FIRMENLAUF
FÜR DORTMUND

19.05.20 ab 18.00Uhr / 6 km
Westfalenpark

www.b2run.de/dortmundJETZT ANMELDEN!
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